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Einigung über das Iſtprogramm 


Parlamentariſche Verbindung mit Haushaltsplan und Arbeitslofen-Negelung 


Finanzierung ſtets nur für ein Jaht der te Wc 


Von 
[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


- 


unſerem ſtändigen Wiener Vertreter 
3 f 5 Richard W. Polifka 
Berlin, 7. Mai. Das Reichskabinett hat ſich am Mittwoch drei⸗ 
einhalb Stunden mit dem Oſthilfsgeſetz beſchäftigt und iſt einen 
guten Schritt weitergekommen. Ein kurzer amtlicher Bericht, der u. a. 
auch mitteilt, daß wieder der Neichsbankpräfident Dr. Luther an den 
Beratungen teilgenommen habe, ſagt, daß eine grundſätzliche Einigung 


über das Oſtprogramm erzielt worden iſt. 


Jetzt ſind die einzelnen ie a Reſſorts 
beauftragt worden, möglichſt ſchnell einen Ge⸗ 
eßzentwurf vorzulegen, mit dem ſich das 
eichskabinett dann am Mittwoch kommender 
Woche beſchäftigen wird, um ihn endgültig zu 
verabſchieden. Die Federführung bei der Mus- 
arbeitung der Geſetzentwürfe und damit wohl 
auch ſpäter für die Durchführung der Gejebent- 
würfe it dem Reichsinnenminiſtetium 
zugewieſen worden. Das iſt deshalb von Inter- 
eſſe, weil 


hinter den Kuliſſen ſeit geraumer Zeit 

ein ziemlich heftiger Kampf zwiſchen 

verſchiedenen Reichsminiſterien um die 
Federführung im Gange 


war. Beſonders ſtritten das Reichs innen⸗ 
A und das Reichsfinanz⸗ 
miniſterium darum, aber in 1 auf jene 
Teile, die 1 agrariſche Hilfsmaßnah⸗ 
men für den Oſten enthalten, auch das Reichs⸗ 
er nährungsminiſterium. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung iſt, daß die amtliche Mitteilung 
über die Kabinettsſitzung ausdrücklich davon 
ſpricht, daß die nächſte Kabinettsſitzung Beſchluß 
faſſen wolle über die endgültige Geſtaltung des 
Geſamtprogramms. 

Tagelang ging ein Rätſelraten und ein Streit, 
offenbar auch im Be Die und her darüber, 
ob es fih bereits um das „Geſamt⸗Oſtprogramm“ 
handele oder vielmehr zunächſt nur um ein „So⸗ 
fortprogramm“. Jetzt ift Klarheit darüber ge 
ſchaffen worden, daß das Oſtprogramm vom 
erſten . an als ein geſchloſſenes Ganzes 
gelten ſoll. Immerhin gibt es noch immer ein 
„Sofortprogramm“, und es läßt ſich noch nicht 

genau erkennen, in welcher Form die parlamen- 
tariſche Erledigung des ganzen vor ſich gehen ſoll. 

Wenn alles ſo läuft, wie die grundſätzliche 

Einigung im Kabinett es heute beſtimmt hat, 
dann wird dem Reichstage, und zwar möglichſt 


bald ein 
Rahmengeſetz 
mit 6 Einzelgeſetzen 


in denen das Oſtprogramm 

Daneben aber werden die 

Finanzierungs maßnahmen, die bereits 

1930 aus dem Oſtprogramm verwirklicht werden 

3 einzeln vom Reichstage zu beſchließen 
ein. 

Der Reichstag wird alſo der Reichsregierung 


vorgelegt werden, 
enthalten ſein wird. 


die Ermächtigung zu erteilen haben, 
im Laufe der nächſten fünf Jahre 
— auf dieſe erſtreckt ſich das Oſtpro⸗ 


gramm — beſtimmte näher umriſſene Maßnah⸗ 
men zur Hilfeleiſtung für den deutſchen Often 
in Angriff zu nehmen. Die Regierung wird aber 
von Jahr zu Jahr genötigt ſein, die dafür jeweils 
erforderlichen Mittel ſich neu vom Reichstage 
bewilligen zu laſſen. j 

hätte ſelbſtverſtändli auch den We 
a ban ieh en Deen ian A Söhnen 
des Geſamtprogramms auch einen auf 
fünf Jahre ſich erſtreckenden F in anzie⸗ 
rungsplan vorzulegen, der dann, ſoweit man 
heute Zahlen hört, etwa 700 Millionen Reihs- 
mark umfaſſen würde. ei hat man die 
parlamentariſchen chwierigkeiten 


für ſo groß angeſehen, daß man auf dieſen Weg 
verzichtet hat, zumal es ſelbſtverſtändlich eine 
ſchwierige Sache ift, in einer Zeit, die die Par- 
teienverhältniſſe in Deutſchland und damit auch 
die Mehrheitsverhältniſſe jo unüberſichtlich 
macht, einen Finanzplan auf fünf Jahre aufzu⸗ 
ſtellen, den kein Parlament ſpäter wieder ändern 
könnte. Neben dem Rahmengeſetz mit fei- 
nen je? Untergeſetzen wird aljo dem Reichstage 


jetzt ein Finanziexungsgeſetz vorgelegt 


werden müſſen. Ein Teil der für das Jahr 1930, 
das erſte Jahr, in Ausſicht genommenen 11653 
Millionen zur Durchführung des Programms iſt 
heute bereits im Reichshaushaltsplan 
für 1980 enthalten, nämlich 51,3 Millionen. 

Die Reichsregierung beabſichtigt, ſoweit man 
hört, das diesjährige Finanzierungsgeſetz unmit⸗ 
telbar mit dem Reichshaushaltsplan für 1930 zu 
verbinden, und zwar auch in jenen Teilen, 
die ſich nicht auf Etatsmittel, ſondern auf ander- 
weitige Mittel beziehen, wie ſolche für eine 
Reichsgarantie oder eine Reichsbürg⸗ 
ſchaft oder ſolche, die auf privatwirtſchaftlichem 
Wege — z. B. Verkauf reichdeigenen Beſitzes 
u. dergl. — aufgebracht werden folen. Es be- 
ſteht offenbar bei der Reichsregierung die Ab- 
ſicht, ein ausgeſprochen politiſches 


„Junctim“ zwichen dem Oſtprogramm 
und dem Haushaltsplan 


herzuſtellen, d. h. es ſoll, ähnlich wie das in den 
letzten Monaten verſchiedentlich bei Geſetzesvor. 
lagen der Fall geweſen iſt, jede Reichstagspartei 
gezwungen werden, wenn ſie das Oſtprogramm 
annehmen will, gleichzeitig auch dem Etat ihre 
Zuſtimmung zu geben. Dieſe Verbindung würde 
ſich praktiſch in erſter Linie an die Gruppe um 
Hugenberg richten. Daneben ſcheint aber im 
Reichstage die Abſicht zu beſtehen, das Oſtpro⸗ 
gramm ebenſo noch mit einem zweiten Geſetz⸗ 
gebungs⸗Gebiet zu verbinden, nämlich mit der 
por ein paar Wochen im Reichstage zurückgeſtell⸗ 
ten Neuregelung der 


Arbeitsloſenverſicherung. 


Der logiſche Zuſammenhang zwiſchen Arbeits- 
loſenverſicherung und Oſtprogramm iſt zwar nur 
lose offenbar glaubt das Kabinett aber, die 
Schwierigkeiten, die bei der Beratung des 
Jabinett3 über die Reform der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung noch immer zu erwarten ſind, auf kei⸗ 
nem anderen Wege überwinden zu können. 
Dem Reichstage würde dann, wenn das 
Oſtprogramm als ſolches und das Finanzie⸗ 
rungsgeſetz für dieſes Jahr angenommen ware, 


in den kommenden vier Jahren jedes⸗ 
mal wieder die Aufgabe zufallen, die 
für die Durchführung des Oſt⸗Hilfs⸗ 
geſetzes erforderlichen Mittel zuſam⸗ 
men mit den Haushaltsplanberatun⸗ 
gen neu zu bewilligen. i 


Es wird ſich dabei jedesmal wohl um Summen 
von 120 bis 150 Millionen handeln. 

Der Tatbeſtand iſt ungefähr zu vergleichen 
etwa mit dem ottenbauprogramm, 


das der Reichstag im vorigen Sommer grund- 
ſätzlich für die 1 B, C und D geneh- 
migt hat. Dieſer Beſchluß hat an ſich Klar⸗ 
heit darüber geſchaffen, daß die drei Kreuzer 
ebaut werden ſollen, wohl aber kann es in jedem 
Fabre wieder Schwierigkeiten geben bei der Be- 
willigung einzelner Raten, wie ja gerade die 
Ausſprache dieſer Tage über die erſte Rate für 
den Panzerkreuzer B es deutlich genug beweiſt. 
So liegt offenbar in der Zuſammenſetzung des 
Oſtprogramms aus einem Grundgeſetz und aus 
fünf Einzelgeſetzen ſowie einem Finanzierungs⸗ 
geſetz eine gewiſſe Gefahr. 


Mit welcher Beſchleunigung nunmehr 
die Arbeiten am Oſthilfsgeſetz fortgeſetzt werden 
Kabiue e ſpricht die Tatſache, daß die nächſte 
Kabinettssitzung urſprünglich bereit am tom- 
menden Montag ſtattfinden ſellle. Nur die Tat- 
ſache, daß der Reichsbankpräſident 


Dr. Luther 


jetzt wieder für einige Tage nach Baſel wegen 
Angelegenheiten der Internationalen Zahlungs- 
bank reiſen muß, hat die Feſtſetzung der Sitzung 
auf kommenden Mittwoch veranlaßt. Die Teil⸗ 
nahme des Reichsbankpräſidenten an den Ka⸗ 
binettsſitzungen für das Oſtpro gramm — Dr. 
Luther hat auch ſchon an den letzten Sitzungen 
teilgenommen — iſt beſonders dadurch begründet, 
daß eine Reihe von Fragen des Oſtprogramms, 
insbeſondere die der Beſitzbefeſtigung un 
der Umſchuldung, ſchwierige banktechniſche 
Seiten aufweiſen. Dr Luther ift, ehe er zum 
Reitchsbankpräſidenten gewählt worden ift, in der 
Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken 
tätig geweſen, ſo daß er gerade auf dem Gebiete 
des Hypothekenweſens, das jelbitver- 
ſtändlich von der beabſichtigten Umſchuldung, 
Laſtenerleichterung, Beſitzbefeſtigung der öſtlichen 
Landwirtſchaft beſonders ſtark betroffen wird, 
hervorragender Sachkenner iſt. 
* 


Die Finanzierung des Oſtprogramms in der 
Form, wie ſie das Reichskabinett jetzt beichloj- 
jen hat, bedeutet eine erhebliche Wertperminde⸗ 
rung der ganzen Maßnahme. Eine zielſichere und 
einheitliche Politik, die allein Erfolg haben 


kann, läßt ſich nur durchführen, wenn die Mittel. 


für eine beſtimmte Reihe von Jahren ge 
ſichert ſind. Bei den parteipolitiſchen Verhält⸗ 
niſſen im Deutſchen Reichstag iſt aber auch nach 
grundſätzlicher Annahme des Oſthilfegeſetzes 
keineswegs mit Sicherheit darauf zu rechnen, da 
die weiteren Raten in den nächſten Jahren be⸗ 
willigt werden. Es können ſchon in dieſem Ihare 
z. B. aus der großen Arbeitsloſigkeit 
Umſtände eintreten, die den Deckungsplan des 
Reichshaushaltes vollkommen über den Haufen 
werfen. Dieſe Unüberſichtlichkeit verſtärkt ſich 
aber für jedes weitere Jahr in erheblichem Aus⸗ 
maß, ſodaß nicht geſagt werden kann, ob nicht 
bei einer der Haushaltsberatungen in den fünf 
Jahren, die das Oſtprogramm dauern joll, ſo 
erhebliche finanzielle Notſtände eintreten, daß der 


Reichstag beſchließt, die notwendige Streichung 


an dieſem Poſten vorzunehmen, zumal partei⸗ 
agitatoriſche Gründe auf der Linken ſchon heute 
gegen die Mittelbewilligung geltend gemacht 
werden. Der Gedanke an dieſe Möglichkeit muß 
auf jede ernſthafte Ausbauarbeit von Grund auf 
lähmend einwirken. 


Die geſetzgebende Verſammlung in Windhuk 
hat einen Antrag auf) Ausdehnung des Wahl ⸗ 
rechts auf europäiſche Frauen in Südweſtafrika 


angenommen. 


d zu Füßen legte. 


Bundeskanzler Schober iſt wieder nach 
Wien zurückgekehrt: Was bedeutet ſeine Paris⸗ 
und London⸗Reiſe für die Anſchlußbewegung? 
Die franzöſiſche Preſſe pocht mit der merkwür⸗ 
digen Schober-Formel von der „einen Raſſe, aber 
von den zwei Nationen in zwei Staaten“ Sar- 
auf, daß „die Oeſterreicher juriſtiſch und politiſch 
ſelbſtändig bleiben wollen“ und daß Deutſch⸗ 
Oeſterreich vorhabe, mit allen Nachbarſtaaten 
einen Zollverein abzuſchließen! Gewiß haben 
Schobers Pariſer Worte allen Anſchlußfreun⸗ 
den, denen die Idee der ſtaatlichen Vereinigung 
aller deutſchen Stämme nicht nur eine Frage 
der politiſchen Konjunktur, ſondern des Herzens 
iſt, eine ſchmerzliche Enttäuſchung bereitet. Hat 


Oeſterreichs Politik wirklich die Schwenkung von 


der Anſchlußnotwendigkeit an Deutſchland zu 
einer „Anlehnung an die Großen Mächte“ voll- 


zogen? 


Es war alles ſchon einmal da: Man er- 
innert ſich, daß mitten in den Friedensverhand⸗ 
lungen der damalige Staatskanzler Dr Renner 
plötzlich das Schlagwort von der „weſtlichen 
Orientierung“ erfunden hatte, und in einer be⸗ 
ſonderen Audienz bei Clemenceau, dieſem Tod- 
feind Deutſchlands, ſeine bewundernde Verehrung 
Auch das war nicht gerade 
würdevoll geweſen, aber damals konnte ſolche 
Liebedienerei noch als ein letzter verzweifelter 
Verſuch entſchuldigt werden, den drohenden Verz 
luſt Deutſchſüdtirols aufzuhalten. Das iſt dann 
leider doch nicht gelungen, und ſo wurde denn 
die „weſtliche Orientierung“ wieder aufs Eis 
gelegt und die Politik des Wiener Ballhaus- 
platzes verzichtete in der Folge auf jede Aktivi- 
tät. Und etliche Jahre ſpäter gab es noch eine 
ganz kurze Aera, in der Dr Mataja als 
Außenminiſter mit feiner faft Hon fanatiſchen 
Anſchlußgegnerſchaft in Interviews mit franzö⸗ 
ſiſchen Journaliſten paradieren zu müſſen glaubte. 
Er hatte damit noch weniger Glück, und man 
wird wahrſcheinlich auch in Zukunft vergeblich 
nach dem Erfolg ſuchen, den Oeſterreich auf 
ſolche Art erreichen könnte. 


Als Dr. Schober zum erſten Male Bundes- 
kanzler war, ſchloß er mit Dr Beneſch jenen 


p beute ſchon längſt vergeſſenen Vertrag von Lana 


ab, der für ein paar (völlig wertlos gebliebene) 
wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe der Tſchechoflowakei 
noch einmal von Oeſterreich die demütigende Er- 
klärung ſeiner Selbſtändigkeit verlangte. Das 
geſchah ungefähr mit denſelben Worten, die ſchon 
im Friedensvertrag ſtanden, aber die Groß- 
deutſche Volkspartei fühlte ſich damals in ihrer 
nationalen Empfindlichkeit verletzt, und fie ber- 
ſagte Schober ihre weitere Unterſtützung und er⸗ 
zwang den Sturz der Regierung. Zu jener Zeit 
hatten die Großdeutſchen eben noch ſo etwas wie 
ein Programm, und ihre Politik war noch nicht 
ausſchließlich von der einzigen Sorge geleitet, 
dem einen Dutzend ihrer Abgeordneten im Na- 
tionalrat die Mandate zu erhalten. Heute ſind 
ſie durch die Unfähigkeit ihrer Führung zur 
völligen Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken, und 
der Name „Großdeutſch“ ift fo- ziemlich das 
einzige, was von ihrem einſtigen Programm noch 
zyrückblieb. So wird Dr Schober bier auf 
keinen Widerſtand ſtoßen; denn gerade die 


oft, und er ift dabei doch immer in der Bevöl- 


Schwerer Wirbelſturm in 
Texas 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Dallas (Texas), 7. Mai. Der Süden des 
Staates Texas iſt von einem ſchweren Wirbel⸗ 
ſturm heimgeſucht worden. Der Wirbelſturm raſte 
in einer Bahn von einem Viertelkilometer Breite 
über eine Strecke von wenigſtens 100 Meilen da- 


Berlin, 7. Mai. Der Haushaltsausſchuß des 
Reichstages ging am Mittwoch i 


bin, unb entihwand ſchiiezlic) im Golf von pe metac zur Einzel f 

à ) Li : ng des Haushalts der Reichswehr 
Merito. Auch in anderen Teilen von Texas iſt üper. Abgelehnt wurden zunächst ie 
durch ſchwere Stürme großer Schaden angerichtet ; { 


niſtiſche Anträge auf Streichung des bei ver- 


worden. Zur Zeit rechnet man mit 73 Toten und ſchiedenen Titeln f i 

4 k 5 tehenden Vermerks „Die 
Paner Fuga Verletzten. Eine ‚genaue Er⸗] Mittel ſind übertragbar“ oder „Sind gegen 
ſaſſung der Zahlen ift immer noch nicht möglich, deckungsfähig“. Abgelehnt wurde auch der 


da die Verkehrsmittel durch den Sturm vernichtet Antrag Bernhard [Dem.] auf Nachprüfung 


worden ſind. Da der in den Krankenhäufern zur 1 Y ; eiri 

Verfügung ſtehende Raum nicht zauseicht, Pr Si dem 2 E Narr k ee 
er und öffentliche Gebände als Ber- des Reichswehrminiſters für besondere Zwecke“ 
soer Gig Ban pitäler eingerichtet beantragten die Kommuniſten Streichung des 
worden, Aus der Nachbarſchaft werden in aller ganzen Fonds, die Sozialdemokraten die Kür⸗ 
Eile Aerzte und Krankenſchweſtern nach dem zung auf 500000 Mark 


Kataſtrophengebiet gebracht. Das Rote Kreuz y N f 
hat bereits Maß na men zur Linderung der Not], Reichswehrminiſter Groener bat dringend, 
; beide Anträge abzulehnen. 


in dem betroffenen Gebiet eingeleitet. 
N „Es iſt das eine Sache des Vertrauens 
zum Miniſter. Ich bitte um dieſes 
Vertrauen.“ 


Der kommuniſtiſche und der ſozialdemokra— 
tiſche Antrag wurden abgelehnt. Bei den Mitteln 


Madrid, 7. Mai. Im Anſchluß an Vorträge 
des repuhlikaniſchen Gelehrten Unamuno, ift 
es in der Univerſität Madrid zu ſchweren Ruhe⸗ 
ſtörungen und Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei 
En 0 F Een der He 
verfität hat daraufhin die Univerfität bis zur Be⸗ zur Unterſtützun g von Beamten, Offizieren, 
zuhigung der volitiſchen Lage geſchloſſen.] Unteroffizieren und Mannſchaften 1 
Weitere republikaniſche Kundgebungen ſind ver⸗ Kommunisten und Sozialdemokraten die Vertei⸗ 
boten worden. lung dieſer Mittel. 


der Wahl-, Kampf“ in M-98. Reichswehrminiſter Groener 


Deutſche Verſammlungen unmöglich gemacht wies darauf hin, daß man derartige Mittel, die 


doch zur Linderung befonderer Notlagefälle 

In den Wahlkampf, der zur Zeit für die Wah- beftimmt ſeien, unmöglich nach einem feſten 
„%%% Re TR GE 
seführt wird haben die lebten Tage eine ſehr die Pflicht, von Ball zu Fall bie Notlage jedes⸗ 
ernſte Note hineingetragen. Die Verſammlungen mal genau zu prüfen. 
der Deutſchen Wahlgemeinſchaft in] Nun ließe ſich bei unparteiiſcher Beobachtung 
Kattowitz und Laurahütte find von polni- nicht in Abrede ſtellen, daß 
ſchen Gegnern überfallen und geſprengt worden. 
Die Führung bei dieſen Ueberfällen haben be⸗ in verheirateten Offiziersfamilien leider 
kannte vorbeſtrafte Aufſtändiſche gehabt. Die oftmals die größte Notlage 
8 hr 1 en Ar weg, abend anzutreffen if. Damit liehe fid) die Notlage ber 
Si Den eai ar Ae Mannſchaften in den meiſten Fällen kaum 

un Daben den erbracht, daß die vergleichen. Bei ben Offiziersfamilien tritt die 
deutſche Minderheit in Oſtoberſchleſien im politi- Notlage meiſt als Folge der allgemeinen Zeit ⸗ 
I an ae a und Ana = not ein; bei den Mannſchaften ift fie leider öfter 
8 Bert 8 eee t wor. die Folge schlechten Wirtſchaften s. Zeben- 
Sg a Abgeordn B . falls habe der Miniſter den Eindruck, daß in 
e ee e . 15 bi Sy den Ofßziersfamilien mehr Sparſamkeit 
l e eriten Worte geſprochen, als die Spreng- herrſche als in manchen Arbeiterfamilien. 
e e eee eee Ich werde die Verteilung der Unterſtützungs⸗ 

n umwarfen und Berjammlungs- | Ich. de D rte i 
leiter und Redner bedrohten. Von der Galerie —— W 1 9 Shoe Eii 
wurden in großer Zahl Stühle geworfen, die an- recht verfahren wird. Aus einzelnen“! ipielen 
weſenden Mitglieder der deutſchen Minderheit kann man keine allgemeinen Sch 
wurden von den Gegnern brutal aus dem Saal 
herausgedrängt und die Treppe herabgetrieben. 

Die Polizei hatte zwar die Umgegend der 
Reichshallen beſetzt, der Schutz im Saal ſelber 
war aber vollkommen ungenügend. Die Polizei- 
abteilungen von außen zögerten mit dem Eingrei⸗ 
fen und kamen erft in den Saal, als er völlig ge- 
räumt war. Das Sprengkommando, das ſich 
militäriſch geordnet hatte und unter Anführung 
eines bekannten Aufſtändiſchen abmarſchierte, 
wurde von der Polizei in keiner Weiſe angehalten. 
Dagegen wurden auch die kleinſten Gruppen der 
Verſammlungsteilnehmer auseinandergetrieben. 
Schließlich ſprengte ſogar eine berittene Abteilung 
im Galopp gegen die friedliche Menge an. Eine 
große Anzahl der Verſammlungsteilnehmer wurde 
verletzt, und viele mußten ärztliche Hilfe auf- wird. Au ethode, den Leuten das 
ſuchen. Verhaftungen nahm die Polizei nur Sch i 
unter den Mitgliedern der deutſchen Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer vor, aber nicht unter den Störern 
der Ordnung. Daß die Aufſtändiſchen willens 
waren, mit den gröbſten Mitteln gegen die Ver⸗ 
ſammlung vorzugehen, bewies der Fund einer 
Handgranate in einem Toreingang gegen⸗ 
über den Reichshallen. 


Großdeutſche Volkspartei war es ja, die vorige 
Woche ihren Parteitag mit einer begeiſterten 
Huldigungskundgebung für den Bundeskanzler 
geſchloſſen hat! Den Chriſtlichſozialen aber, die 
in ihrer überwiegenden Mehrheit den Anſchluß⸗ 
gedanken immer nur als ein notgedrungenes An- 
hängſel augenblicklicher politiſcher Stimmungen 
betrachtet haben, wird dieſer neue Kurs der 
öſtexreichiſchen Außenpolitik ganz gut in den 
Kram paſſen, zumindeſt ſo lange, bis man am 
Wiener Ballhausplatz wieder einmal vom Gegen- 
teil überzeugt ſein wird. 


Vielleicht wird das ſchon früher ſein, als man 
heute noch annimmt. Geſchichtliche Entwicklun⸗ 
gen laffen ſich nicht durch eine Geſchäftspolitik 
aufhalten, die ihre Fahne nach dem Wind dreht 
und jeden Tag bereit iſt, jede Ueberzeugung für 
ein Linſengericht zu verkaufen. Viel bringt Dr. 
Schober von Paris nicht heim, und die Ver⸗ 
6 daß Frankreich jetzt bereit ſein wird, Bei dem Etatstitel 
das Haager Uebereinkommen, das es unterſchrie⸗ u 
ben hat, auch noch zu ratifizieren, wäre am Ende „Herbſtübungen 
billiger zu haben geweſen. Für den Augenblick] gab " 
alfo ift nach der offiziellen Lesart der An- General von dem Busſche der daß die Anweſen⸗ 


it vieler Zuſchauer die Kriegsmäßigkeit der 
ſchlußgebanke tot. Das war er ſchon fo Lerbftübangen nicht erhöhe. Das werde ſich aber 
i nicht vermeiden laſſen. Auf die Parade als 
kerung lebendig geblieben. Es wird auch jetzt] Abſchluß des Manövers werde auch in dem Volks⸗ 
bafür geſorgt werden, daß die Idee des großen a 2) 1 Bi ie Hii 7 0 

; % zulänglichkei meiſten Truppenübungs 

deutſchen Vaterlandes nicht Dergefienheit | fei die Veranſtaltung großer Herbſtübungen für 
gerät. die Reichswehr dringend notwendig. 


Zur Frage der angeblichen „ 
„Soldatenmißhandlungen“ 


erklärte Groener: 

„Wir verurteilen jede ſchimpfliche Behandlung 
von Soldaten und ihre Duldung auf das aller ⸗ 
ſchärfſte und es wird von mir in jedem einzelnen 
Falle, der zu meiner Kenntnis kommt, in der 
rückſichtsloſeſten Weife vorgegangen. 

Gegen Urteile der Zivilgerichte. die wir 
als zu milde betrachten, können wir nichts an- 
deres machen, als Berufung einzulegen, Das 
tun wir auch in jedem einzelnen Falle. Jeder, 
der mißhandelt. wird entfernt. Nur in Fällen, 


ſichten ergeben, genehmige ich perſönlich, daß 
der See de le im Dienſt belaſſen 
ie 


verurteile ich aufs fchärfite. Abgeſehen von 
Einzelfällen haben ſich die Verhältniſſe auch 
durchaus günſtig entwickelt. Die Strafgewalt 
kann nicht vom Hauptmann übertragen werden. 
Wir verlangen, daß unſere Soldaten menſchen⸗ 
würdig, anſtändig und vornehm behandelt wers 
den. Ich verlange von den Vorgeſetzten, daß 
ſie vornehme Charaktere ſind und nicht die 
eigene Unzulänglichkeit dadurch verdecken, 
daß ſie die Mannſchaften ſchlecht behandeln.“ 


Auf ſozialdemokratiſche Bemängelungen des 
jetzigen Beſchwerderechts erwiderte Reichs. 
wehrminiſter Groener, das Beſchwerderecht in 
der Reichswehr ſei durchaus zeitgemäß. „Seine 
Anwendung kann auch nicht zur Entlaſſung 
führen, denn ih prüfe perſönlich jeden einzel» 
Fall, in dem jemand gegen feine Entlaſſung Ein. 
ſpruch erhebt. Ich werde immer genau prüfen, 
ob etwa in einem ſolchen Falle die Anwendung des 
Beſchwerderechts den eigentlichen Grund 


6 e, die 1924 184 hetrug, iſt im 
ahre 1929 auf 79 zurückgegangen. e: 
Der Unterſtützungsfonds wurde bewilligt. 

General von dem Busſche erklärt. das pripate 
Muſizieren könne den Militärkapellen 
nicht ganz verboten werden, da mit Rückſicht auf 
dieſen Nebenperdienſt die Bezüge der Militärs 
muſiker verhältnismäßig niedrig feſtgeſetzt find. 

Abg. Dr. Mofes (Soz) forderte die Kommu⸗ 
niſten auf, eine Ueberſicht über die Selbſtmorde in 
der ruſſiſchen Roten Armee vorzulegen. 


wo ſich aus dem Einzelfall ganz beſondere Rück⸗ fi 


wimmen auf brutale Art beizubringen, 11 


der Entlaſſung bildet. Die Zahl der Soldaten⸗ Í 


[Telegraphiſche Meldung 


Bernhard (Dem.) kündigt für die zweite Qe- 
ung Streichungsanträge an. 

Dr Cremer RR.) weiſt darauf hin, daß im 
vorigen Jahre die alten Koalitionsparteien dem 
Miniſter zugesichert hätten, daß fie die Mittel 
— be Herbſtübungen in dieſem Jahre bewilligen 

en. 


Schöpflin (Soz.) erinnerte daran, daß ſeine 
Freunde ſchon im vorigen Jahre angekündigt hät- 
ten, daß fie auch in dieſem Jahre auf weitere Er- 
ſparniſſe beim Wehretat hinwirken würden. 

Die kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Strei- 
chungsanträge wurden abgelehnt. Beim Qa- 
pitel „Bildungsweſen“ wies 

Oberſt Bitthorn darauf hin, daß die Reichs⸗ 
wehrſoldaten für die Landwirtſchaft gut 
borgebildet ſeien. Im letzten Jahre ſeien aus 
dieſen Fachſchulen 250 landwirtſchaftliche Sied- 
ler hervorgegangen. Beim Kapitel „Unterbrin- 
gung, wurden angenommen eine Entſchließung 

er Bayeriſchen Volkspartei gegen die Verlegung 
der Garniſon Lindau und zwei deutſchnationale 
Entſchließungen auf 


Belaſſung der beſtehenden Eskadronen 
in Militſch 


und gegen die beabſichtigte e Fahr- 
eskadron von Gumbinnen nach Königsberg. 

Angenommen wurde ferner eine Entſchließung 
der Regierungsparteien, die das Reichsminiſterium 
erſucht, rechtzeitig vor dem nächſten Etat eine 
Zuſammenſtellung über die finanziellen Verpflich⸗ 
tungen beizubringen, die ſich aus der Bewilligung 
der angeforderten erſten Raten für Kaſernen⸗ 
bauten und Neuanlagen von Uebungs⸗ 
plätzen ergeben. Der Reichstag erwartet, daß 
vom nächſten Etat ab die angeforderten Ausgaben 
ik Neubauten von Kaſernen und Neuanlagen pon 
lebungsplätzen durch Einnahmen aus der Ver⸗ 
äußerung entbehrlichen militäriſchen Eigentums 
gedeckt werden. Der Miniſter erklärte ſich bereit, 


— n a a ar m a a 


| Neichswehretat in erſter Leſung bewilligt 


Groeners Stellungnahme zu Einzelfragen — Bittere Not in Yffiziersfamilien 


drei neue Votſchaften 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 7. Mai. Der vorgeſehene Diplomaten 
ſchub wird ſich vorausſichtlich nicht nur auf 
bereits genannten Neubeſetzungen verſchiedener 
Außenpoſten in Europa beſchränken, ſondern 
es werden auch noch drei Geſandtſchaften in neue 
Botſchaften umgewandelt werden, und zwar 
in den ſüdamerikaniſchen Staaten Argenti. 
nien, Braſilien und Chile. Nach Ab⸗ 
lehnung dieſer Umwandlungen im vorjährigen 
Reichshaushalt hat ſie das Auswärtige Amt 
wiederum beantragt, da alle Großmächte in die⸗ 
en Staaten bereits durch Botſchaften vertreten 
ſind. Außerdem haben die drei in Betracht 
kommenden Regierungen wiederholt den 
trag geſtellt, auf der Grundlage der Gegen⸗ 
ſeitigkeit ihre Geſandtſchaften zu Botſchaften zu 
erheben. Deutſchland vor wichtigen Ver⸗ 
handlungen mit dieſen Staaten ſteht, wären von 
einer erneuten Ablehnung unangenehme bolitiſche 
Folgen zu erwarten. Man rechnet damit, daß 
der n dieſe Forderungen bewilligen 
wird. 


darüber bis zur zweiten Beratung mit den Fral- 
tionsvertretern zu verhandeln. Von den 800 000 
Mark, die als erſte Rate für den Neubau des 
Dienſtgebäudes für das Wehrkreiskommando in 
Münſter eingeſtellt waren, wurden auf ſozial 
demokratiſchen Antrag 600000 Mark geſtrichen. 
Dafür ſtimmten auch die Regierungsparteien, 
nachdem der Miniſter ſich mit der Streichung ein⸗ 
verſtanden erklärt hatte. 


Nach der Ablehnung zahlreicher Streichungs⸗ 
anträge der Sozialdemokraten und Kommuniſten 
werden ſämtliche Kapitel des Etats der Reichs⸗ 
wehr bewilligt. 


— 


In Preußen fehlen 110 Millionen 


Sonderberatung über die Deckungsfrage — Auflöſungsantrag abgelehnt 
[Telegrapbiſche Meldun al 


Berlin, 7. Mai. Im Preußiſchen Landtag wird 

3. Z. die Frage erörtert, wie man den Fehl⸗ 
betrag im neuen Haushalt für 1930 decken 
ol. Der Finanzminister drängt auf baldige 

färung. Für Donnerstag abend ift deshalb eine 
interfraktionelle Sitzung in Ausſicht genommen. 
Vorher wollen die Regierungsparteien in izen 
einzelnen Fraktionsſitzungen noch über die Mö 
eraten. 

Urſprünglich war im preußiſchen Haushalt ein 
Fehlbetrag von 88 Millionen in Anſatz gebracht 
worden. Als im Reichstag der Antrag 
Lipinſki (Soz.) angenommen wurde, der die 
Länder verpflichtet, die Rückflüſſe aus der Haus⸗ 
zinsſteuer für den 3 zu verwenden, 
erhöhte ſich Preußens Fehlbetrag um 12 Millio⸗ 
aen, Er mit blem . 8 te 5 ox 
den ückflüſſen der auszinsſteuerhypotheken 
don für den Stagtsbedarf gerechnet. Der beir 
betrag erhöhte ſich um weitere 14 Millionen, 
mit denen der Grenzfonds ausgeſtattet wer⸗ 
den ſoll. Schließlich kommen noch 3 Millionen 
Ausgaben hinzu, die der Landtag über die Etats. 
anſäte hinaus beſchloſſen hat. Insgeſamt erhöht 


— 


ich das Defizit alſo auf 117 Millionen, während 
man vom Reich bei der Geſamtberechnung der 
Ueberweiſungsſteuern nur 7 Millionen erwartet. 


Zu decken bleibt alſo ein Fehlbetrag von 
0 Millionen. 
Die Deckungsfrage bietet außerordentliche 


Schwierigkeiten, da man ſich ſchwer dazu entſchlie⸗ 
ßen kann, die Realſteuern zu erhöhen. Es iſt 
angeregt worden, die ſtaatliche Grundſteuer 
derart zu erhöhen, daß dadurch allein 110 Millio- 
nen mehr aufgebracht werden. ei 
warten, ob in der interfraktionellen Sitzung noch 
eine andere befriedigende Löſung „gefunden wird, 
Vorläufig beſchäftigt ſich der La tag, nach Wh- 
lehnung des wirſchaftsparteili n Auflöſungs⸗ 
antrages noch mit Fragen des Kultusetats. 


Sitzungsbericht 


In der Mittwochſitzung des Preußiſchen Land⸗ 
tags wurde der Antrag der Wirtſchaftspartei, mit 
Rückſicht auf das Ergebnis der Kommunalwahlen 
im vorigen Jahre, den Landtag aufzulöſen, 
mit 260 Stimmen der Deutſchnationalen, So⸗ 
zialdemokraten, Demokraten und des Zentrums 
gegen 10 Stimmen der übrigen Parteien abge⸗ 
ehnt. i i 


üſſel sieben, lichkeiten zur Löſung dieſer ſchwierigen Frage 
Hier muß feder Fall beſonders geprüft erben. De 9 e 


Es bleibt abzu⸗ h 


Die Deutſchnationale Landtagsfraktion hat 
ſich von folgenden Erwägungen leiten laſſen: 

„Die Deutſchnationalen find der Anſicht. 
daß, wenn es in Preußen zu einem Wahl⸗ 
kampf kommen würde, dieſer um die Er⸗ 
neuerung Preußens geführt werden 
müſſe. Da im gegenwärtigen Augenblick aber 
die Reichs angelegenheiten jo ſtark 
im Vordergrund jtehen, würde ein Wahl« 
kampf in Preußen nicht um preußiſche, fone 
dern eben um Reichsangelegenheiten geführt 
werden. Das ſcheint der Deutſchnationalen 
Landtagsfraktion nicht angezeigt.“ 
Es folgten die Abſtimmungen zum Kultus⸗ 
haushalt. Abgelehnt wurde die von der 
WP. beantragte Herabſetzung des Zuſchuſſes für 
die Berliner Staatstheater. 

Zentrum, Demokraten. Deutſchnationale, 
Deutſche Volkspartei und Wirtſchaftspartei be⸗ 
antragen gemeinſam 


eine Erhöhung der Zuſchüſſe für die 
Grenzgebiete um 600 000 Mark, die 
an den Zuſchüſſen für die Berliner 
Staatstheater gekürzt werden ſollen. 


Der Antrag wird auf Antrag der Regierungs- 
parteien dem Hauptausſchuß überwieſen. Gegen 
die Linke wird ein Antrag des Hauptausſchuſfes 
angenommen, der das Staatsminiſterium beauf⸗ 
tragt, alsbald mit der Stadt Berlin in Ver⸗ 
jandlungen einzutreten, deren Ziel eine weſent⸗ 
iche Verringerung des Fehlbetrages der Stanis 
lichen Theater in Berlin und der Staatszuſchüſſe 
ein fol. Die Stadt Berlin ſoll die Kroll⸗ 
oper übernehmen und dafür Zuſchüſſe em 
halten. Sie ſoll verſuchen, den Vertrag zwiſchen 
Krolloper und Freier Volksbühne gütlich zu löſen. 

Ein große Anzahl von Ausſchußanträgen 
wurde beſtätigt, darunter einer betr. Kalender. 
reform, mit dem Ziele der Feſtlegung des Oſter⸗ 
feſtes: das Zentrum ſtimmte dagegen. 


Mit einer ir von 164 Stimmen der 
Rechten und des Zentrums gegen 160 Stimmen 
der Linken wurde ein deutſchnationaler Antrag 
angenommen, der Verweltlichung der Jugend⸗ 
erziehung entgegenzuwirken und die ganze Schule 
mit chriſtlichem Geiſt zu durchdringen. 


Junges Madchen überfänt blinde rauen 


Auf der Straße 


„wiedererkannt“ 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Ana e . i 21 Kriminal- 
polizei äftigte ſich mit der Aufklärung des 
unglaublichen Vo fal bes, der fih Dieng- 
tag nachmittag in der Rothenburger Straße ab- 
geipielt hat. Zwei blinde Frauen hatten in der 
Schloßſtraße einen Straßen bahnwagen verlaſſen 
und wollten ſich nach der Blindenanſtalt 
in der Rothenburger Straße begeben. Kurz vor 
dem Anſtaltsgebäude wurden die beiden Blinden 
plötzlich von hinten heftig geſtoßen. und im glei⸗ 
chen Augenblick wurden ihnen die Handtaſchen 
eutriſſen. Die Hilfloſen konnten fih nicht zur 
Wehr ſetzen, und ihre Hilferufe blieben un- 
beachtet, da keine Paffanten in der Nähe waren. 
Es blieb daher den beiden Blinden weiter nichts 


Raubüberfall in Kenntnis zu ſetzen. 

Die Leiterin nahm ihre beiden Zöglinge ſofort 
mit zu dem zuſtändigen Polizeirevier. Auf 
dem Wege Bor Dr wurden die drei Frauen don 
einem jungen Mädchen angeſprochen, das den 
Ueberfall beobachtet haben wollte. Mit dem je 
nen Gefühl der Blinden hatten die beiden Be⸗ 
raubten aber ſoaleich erkannt, daß das Mädchen 
auch die Räuberin war. Die Polizei nahm die 
„Zeugin“ ſofort in Haft. Bei der Verneh⸗ 
mung legte die Verdächtigte ein offenes Gea 
ſtändnis ab und erzählte, daß fie den Ueberfall 
aus Not begangen habe. Die Feſtgenommene 
wurde dem Unterſuchungsrichter vor 


übrig, als die Anſtaltsleiterin von dem geführt. 


t 


wilde Natur nicht, wenn etwas 
Willen geſchieht. an kann einen 
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Weltrekord in Löwenbegleitung 


Otto Kemmerichs neueſte Schwimmfenfation 


„Im Zeitalter der Weltrekorde machen Höchſt⸗ 
leiſtungen nur dann noch Eindruck, wenn ſie 
mit ſenſationeller Reklame aufgezogen werden. 
Was bleibt z. B. 95 Schwimmer noch viel 
E tun übrig? Sieht man von den Ozeanen 
elbſt ab, ſo ſind im Zeichen des Crawls faſt 
alle bedeutenden Meeresſtraßen ſchon durch- 
chwommen worden. Der deutſche Dauerſchwim⸗ 
mer Vierkötter macht jedes Jahr einmal 
von fih reden, wenn er den Ontarioſee durch⸗ 
quert und als Erſter ankommt oder halbtot aus 
dem Waſſer gezogen wird. Ein anderer deutſcher 

eiſterſchwimmer, der zu unſeren Beſten gehört, 
verſucht oft mit einer Senſationsleiſtung zu 
länzen, der Holſteiner Otto Kemmerich. 

ekannt iſt ſein Verſuch, einen Weltrekord im 
Dauerſchwimmen aufzuſtellen, bei dem er in 
einer Zirkusarena mit einem Seelöwen 
um die Wette ſchwamm. Jetzt bereitet er 
einen neuen Schlager vor: Eine dreſſierte 
Löwin ſoll im offenen Meer, in der Oſt⸗ und 
Nordſee, mit ihm zuſammen ſchwimmen! 


Klubmannſchaft einzuüben. Die Vorbereitun⸗ 
gen, die er für dieſes lebensgefährliche Experi⸗ 
ment getroffen hat, ſind ſehr ſorgfältig, ſo daß 
man mit einem gewiſſen Gelingen der Unter- 
nehmung rechnen kann. Kemmerich hat ſich aus 
dem Berliner Zoologiſchen Garten eine Löwin 
gekauft, die dort geboren wurde, und als er ſie 
übernahm, 11 Wochen alt war. Die junge Löwin 
Lea, die jetzt 1% Jahre alt iſt, wurde im Herbſt 
und im Winter in Kemmerichs Haus wie eine 
etwas zu groß geratene Katze aufgezogen, mit 
der Flaſche geſäugt, und vor allen Dingen auf 
ihr zukünftiges Arbeitsgebiet ſyſtematiſ vor⸗ 
bereitet. Lea erhielt nämlich ihre Mahlzeiten 
ſtets im Waſſer, und es wurde ihr ſo von 
Jugend auf jede Scheu vor dem kalten e ab⸗ 
gewöhnt, die alle Löwen ſonſt angeblich beſitzen. 
Als Lea größer wurde, erhielt fie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich eine Extrabehauſung. Sie verbringt augen- 
blicklich ihr Leben in der kleinen ſchleswigſchen 
Stadt Huſum. Lea hat, wie das für di 
Königin der Tierwelt ſelbſtverſtändlich iſt, einen 
beſonderen Leibarzt, i 


der über ihr Wohl und 


Wehe ſtändig wacht und der bisher nur feſt⸗ Be 


ſtellen konnte, daß Klima und Behandlung für 
Leas Entwicklung recht zuträglich ſind. 


daß ſie auch heute noch mit ihm ſpielt und daß 
Kemmerich noch einen kleinen Ringkampf mit 
ihr wagen kann. Allerdings verleugnet ſie ihre 
egen ihren 
öwen, ma; 
er noch ſo zahm ſein, nicht ohne weiteres au 
der Kurpromenade ſpazieren oder im Meere 
ſchwimmen laſſen. Infolgedeſſen iſt für Lea ein 


beſonders ſtarker Maulkorb konſtruiert wor⸗ 


— 


den, der allerdings in ſeiner erſten Anfertigung 
ſich bereits als zu ſchwach erwies. Sie biß ihn 
durch, und da ſie einmal wütend war, ſchonte 
ſie auch die Hand ihres Meiſters nicht. 
tiefe Fleiſchwunden waren die Folge. Jetzt iſt 
ein neuer Maulkorb fertiggeſtellt, der dicke 
Meſſingſtangen enthält, die auch einem ſcharfen 
Löwenzahn ſtandhalten. 


Die 
Löwin iſt ihrem Herrn gegenüber ſo $ 
= 


NACHDRUCK VERBOTEN 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


„Sie jehen jo gelb aus! Sie haben ſicher wieder 
die Nacht durchgeſpielt!“ 


„Nette Zeit! — Fünf Uhr in der Früh!“ Der 
Medizinalrat gähnte, während er vor dem Fried⸗ 
bofseingang aus dem Auto kroch. Er ſchaute zu⸗ 
rück. Dort hinten verſchwamm, im Dunſt des 
blaßblauen Junimorgens, ein endloſes Häuſer⸗ 
meer. „Jetzt ſteigen die Leute in Berlin erſt aus 
den Betten!“ 

„ . und die Toten aus den Gräbern. ..“ 
Der Begleiter des Gerichtsarztes ſprach das bei⸗ 
läufig. Er ging auf das trotz der frühen Stunde 
ſchon offene Gittertor zu, wo ein alter Wärter 
mit dem Schlüſſelbund Wache hielt. 

„Ich bin der Rechtsanwalt Dr. Albert Bur⸗ 
hem!“ ſagte er ſchnell und nervös. Unxuhe zuckte 
auf ſeinem glattraſierten, ſcharfen Geſicht. „Hier 
der amtliche Zulaſſungsſchein für mich als dem 
Rechtsfreund der Familie Matteis, zu der für 
heute fünf Uhr morgens behördlich angeordneten 
Exhumierung der Leiche der Frau Elfriede Bop- 
winkel, geborenen Matteis!“ i 

„Jerade die Allee lang und den zweiten Weg 
links, Herr Doktor!“ Der Alte legte die Hand 
an den roten Mützenſtreifen und wandte ſich dem 
Zweiten, dem Graubart zu. „Morjen, Herr Mes 
dizinalrat! Doh mal wieder hier bei uns ſtil⸗ 
len Leuten? Det ſcheint ja heute wieder n' janz 
. Zimt zu fein! Jeſtern, bis das Tor je- 
ſchloſſen wurde, war ſchon ein Menſchenjedrängel 
um das Irab von der jungen Frau! Ob bei der 
ihrem Tod wirklich nich allens mit rechten Din⸗ 
en zugegangen fei, wollten die Leute von mir 
ören! „Kann ich det wiſſen?“ hab' ick jeſagt. „Da⸗ 
von hat det Jericht ſelber noch keenen richt gen 
Bejriff von ner blaſſen Ahnung!“ 

„Wir werden ja ſehen, lieber Freund!“ Der 
Kreisarzt ſchüttelte abwehrend den Kopf. Er und 
der Rechtsanwalt gingen den Sandweg entlang. 

Dann räuſperte fih der Rechtsanwalt Bur- 
hem. Sein ironiſch⸗kluges Geſicht ſah plötzlich refig- 


N 


Einer Löwin Schwimmen beizubringen, it| Die Bettlergeſtalten auf der Stra 
ſicherlich noch ſchwerer als als Trainer eine die auffallenderweiſe im Berliner Stadtbild 
die | Worth 


ſtädtiſche Wohlfahrtsamt 


Kemmerich wird nun im Laufe dieſes Som- 
mers in einer größeren Zahl von Dit- und 
Nordſeebädern ſeine ſchwimmende Löwin vor⸗ 
führen. Sie ſchwimmt heute dasſelbe Tempo wie 
ihr Meifter, und fie hält auch längere Zeit durch. 
Bei der Badevorführung wollen Meiſter und 
Löwin jedesmal immer ungefähr eine Stunde 
lang. zuſammen ſchwimmen. Wer ſollte ſich 
an einem ſolchen Schauſpiel in feinen Sommer- 
ferien nicht erfrenen wollen? 


Für Otto Kemmerich bedeutet dieſes Sommer⸗ 
gaſtſpiel aber nur den Auftakt für ein bedeut⸗ 
ſameres Schauſpiel. 
ein amerikaniſcher Millionär gefunden, der Kem⸗ 
merich für einen hohen Betrag für ſein Privat⸗ 


Es hat ſich nämlich ba. 


bad engagiert hat. Es ift Mr. Clar von Gali- 
fornien. Hier genügt das Schwimmen allein 
nicht, hier muß der Weltrekord im Dauerſchwim⸗ 
men gebrochen werden. Löwin und Kemmerich 
allein im Baſſin iſt auch zu wenig, zumal Lea 
ihren Meiſter nur alle ſechs Stunden eine 
Stunde begleiten ſoll, die Dritte im Bunde iſt 
die bekannte amerikaniſche Schwimmerin Mrs. 
Fourrier. Zwei Preiſe ſind ausgeſetzt in Höhe 
von 10000 und 15000 Dollar. r. Clark wird 
zwei Tage lang auf der erſten Seite aller großen 
amerikaniſchen Zeitungen neben dem Namen von 
Lea und Otto Kemmerich zu finden ſein. Die 
Aufgabe, die ſich Otto Kemmerich geſtellt hat, 
hat zwar mit Sport nichts mehr zu tun, aber 
es iſt ein Freilicht⸗Dreſſurakt, der anerkennens⸗ 
werter ift als manche Kunſtſtücke von Raub- 
tieren in der Arena. Für die Tierſchutzfreunde 
ſei noch hinzugefügt, daß Kemmerich ſeine Löwin 
ohne Stock, ohne Prügel erzieht. Hoffentlich 
912 ſich Lea des „kulturellen Fortſchritts“, den 

tto Kemmerich dem Löwensdeſchlecht zuteil wer- 
den läßt, würdig. 


Großzügige Bettler / seors stretister 


- Be, 
immer mehr verihtwinden, find armjelige St ü m- 


er gegen jene geſchäftstüchtigen Zunftgenoſſen, 


p 
die nicht felten eigenes Büroperſonal unter- de 


halten, um ihren „Betrieb“ mit allen modernen 
Hilfsmitteln rationell arbeiten zu laſſen. 


hohen 
die 


die das Mitleid herausfordern ſollen. In der 
Regel wird die Bettelei durch Zuſendung weri- 


loſer Objekte verſchleiert. 


So liegt vor mir ein in Schreibmaſchinen⸗ 
ſchrift gedruckter Bettelbrief, der folgenden 
aut trägt: 

„Die unaufgeforderte Zuſendung von Angebo⸗ 
ten iſt — ſcheint es — heute zur Regel geworden. 
i der gegenwärtigen Zeitnot iſt das zu ver⸗ 
ſtehen und zu entſchuldigen. 


Verſtehen Sie auch mich: Von Beruf Leb- ch 


rer ... bin ich vor längerer Zeit in Ausübung 
meines Berufes von einem ſchweren Nervenleiden 
bei welches in totale Taubheit 
überging. Dies fann von ärztlichen Autoritäten 
beſtätigt werden. ; 

Ich ſtehe beute im 61. Lebensjahr — ich habe 
noch eine Frau zu ernähren — und ſehe bei mei- 
nem körperlichen Zuſtande keine andere Möglich- 
keit mehr, als auf dieſe Art mein Brot zu ver ⸗ 
dienen. Ich bitte Sie daher, mir für die bei- 
liegenden Karten Mark 1,— auf mein Poſtſ 
konto Berlin 123 458 zu überweiſen, das ich mir 
der Portoerſparnis halber eingerichtet habe.“ 

Handſchriftlich hat der Bittſteller hinzugefügt. 
daß er das Mi ſen eine Fürſorgeſtelle 
verabreicht erhält, während die Miete durch das 

bezahlt wird. Dann 


niert und müde aus, älter als vorhin. „Jetzt ſtei⸗ 
gen die Toten aus den Gräbern ... wiederholte 
er aus ſeinen Gedanken heraus. 4 : 

Er wurde in einer raſchen Veränderlichkelt 
ſeines Weſens mit einem Schlag wieder lebhaft. 
Sein hageres Antlitz — an ſich ein mathe⸗ 
matiſches Antlitz voll Verſtandeslinien — füllte 
ſich a dem beweglichen Widerſpiel neuer 


e. 

„Haben Sie eigentlich einmal darüber nach⸗ 
e fagte er raſch und vertraulich zu dem 
leinen, dicken, alten Herrn neben ihm, „daß die 
Heeren Menſchen leben? Weitaus die meiſten 
Menſchen ſind ſchon längſt wieder tot! Wenn 
es zu einer Abſtimmung käme, würde der Tod mit 
zehn Pferdelängen über das Leben ſiegen! Die 
Toten find — sa unter uns — in einer koloſſa⸗ 
len Ueberzahl! Alſo warum ſchlägt man ſich zur 
Minderheit? Warum lebt man? Oder legt ſo viel 
Wert auf das Leben? Es iſt doch nur ein Ueber. 
gang vom Nichts ins Nichts. Der Genuß eines 
ganz kurzen Erbrechts!“ f 
-Sie ſehen fo gelb aus! Sie haben ſicher wieder 
die Nacht durchgeſpielt!“ 

„Ja — was fol man denn ſonſt nachts 
machen?“ 5 

„Schlafen!“ i f 

„Ich ſchlafe doch nicht. Schon feit zwei Jahren, 
ſeitdem ich geſchieden bin, nicht mehr! Seitdem 
kann ich die Weiber nicht mehr leiden. Und die 
Männer auch nicht! Na — und ſonſt hat die 
Schöpfung doch nicht viel auf Lager! Nee — mit 
iſt manchmal katzenjämmerlich zumut, lieber Medi⸗ 
zinalrat! Zu fo 'ner ausgefallenen Stunde wie 
jetzt, wo jeder vernünftige Menſch zu Bett geht, 
Er ich das Leben ſträflich langweilig! Nie was 

eneg!” 

„Und das fagen Sie, Dr Burhem?“ Der alte 
Herr blieb entrüſtet ſtehen. „Sie, den Tauſende 
Ihrer Kollegen beneiden — der es mit noch nicht 
Vierzig zu einem der berühmteſten Verteidiger 
von Berlin gebracht hat — der Geld verdient, 
wie er nur will der über eine wahrhaft un- 
heimliche Beredſamkeit verfügt — der dabei — 
verzeihen Sie, aber ich habe Sie zu oft im Ge⸗ 
richtsſaal gehört — zugleich eine phänomenale 
Klarheit des Denkens beſitzt ...“ 

„Es müßte mal was Beſonderes paſſieren!“ 
ſagte ſinnend der Rechtsanwalt Burhem, ohne 
recht zuzuhören. 3 

Der Medizinalrat marſchierte zornig Weiter. 
„Sie, der Sie in den größten Senſationsprozeſ⸗ 


aber heißt es wörtlich: „Woher jollen wir das 
Frühſtück und Abendbrot nehmen?“ 

Andere Bettelbriefe verlangen „minde⸗ 
ſtens 3 Mark“, um die „horrenden Unkoſten 
den zu können.“ Adelige werden durch hod- 
trabende, ariſtokratiſche Namen zur Beitrags- 
leiſtung bewogen. Da nennt ſich einer Freiherr 
von Haugwitz und bittet, weil er fih ſchämt, 
das Geld in Briefmarken poſtlagernd zuzusenden. 
Auch er benutzt gedruckte Formulare in Schreib ⸗ 
maſchinenſchrift. Ein anderer „Baron“ ſucht 
das Mitgefühl nationaler Kreiſe durch be- 
weste Schilderung an politiſchen Verfol⸗ 
gungen ſo reichen Lebens zu erregen und empfiehlt 
ebenfalls ſein Poſtſcheckkonto. 


Es gibt viele Menſchen, die fih durch fo orga- 
niſierte Betteleien rühren laſſen. Sie zahlen 
den verlangten Betrag, bleiben zwei bis drei Mo- 
nate dann verſchont, 


finden. Natürlich ſtehen ein anderer Name und 
oft auch ein anderes Poſtſcheckkonto darunter. auch 
der Text des Briefes variiert, einmal ift es ein 
brotloſer Künſtler, das andere Mal eine verzwei⸗ 
felte Witwe. dann wieder ein „zuſammengebroche⸗ 
ner Religionsgenoſſe.“ Die wenigſten nehmen ſich 
die Zeit, Nachforſchungen 3. halten, ob die in fol- 
hen Bettelbriefen enthaltenen aden tat- 
ſächlich berechtigt ſind. Meiſt läßt man ſich durch 
die oft febr geſchickte Stiliſierung, die den erfah- 
renen Reklamefachmann verrät, bluffen oder von 
Mitleid W füllt die Zahlkarte willig aus. 
— Nur ſo kann man ſich das Ueberhandnehmen 
der Bettelbriefe in letzter Zeit erklären. 


Sicher gibt es ſchon Büros, die die Nachfrage 
nach Adreſſen von „Wohltätern“ befriedigen, denn 
alle jene, die dreimal auf Grund derartiger Bet⸗ 


hed- telbriefe eine Zahlung leiſteten, können ſich jetzt 


der Bittſteller kaum mehr erwehren. Es wäre 
eine dankbare Aufgabe für die zuſtändigen Behör⸗ 
den, einmal nachzuforſchen, ob dieſe überaus 
geſchickte Bettelei nicht von irgendeiner Zentral⸗ 
ſtelle aus organiſiert ift. Verſchiedene Momente 
ſprechen für dieſe Annahme 


fen der letzten Jahre als Verteidiger die Haupt- 


rolle ſpielten. . Sie hatten doch Fälle, bei 
denen einem der Atem ſtillſtand!“ 

„Das Allerlangweiligſte auf der Welt ſind die 
ſogenannten intereſſanten Fälle!“ Der Juriſt bor 
mit dem Arzt in den Seitengang zur Linken. Zum 
Beiſpiel: Dieſe Affäre hier, heute morgen — 
mit der Ausbuddelung dieſes Sarges — obwohl 
ganz Berlin feit vier Wochen davon ſpricht! 
Sehen Sie mal: Da iſt alſo eine reizende junge 

rau — gekannt habe ich fir nicht — aber alle 

It faat: Sie war reizend. Die reizende junge 
Frau ſtirbt vor einem Jahr. Nein. Sie ſtirbt 
eigentlich nicht. Denn ihr Bild bleibt doch in der 
Erinnerung derer, die fie kannten. Aber mit dem 
ſchönen Bild begnügen wir uns nicht. Wir find 
moderne Menſchen. Wir ſind Hunnen. Wir zer⸗ 
teppern, wenns ſein muß, den ſchönſten Regen⸗ 
bogen. Wir reißen die ſterblichen Ueberreſte von 
etwas, was einmal reizend war, aus dem Grab, 
nur, um uns die Vergänglichkeit alles Irdiſchen 
zu Gemüte zu führen“ 

„Warum haben Sie denn dann dabei die 
Vertretung der Familie Matteis übernommen?“ 

„ . Weil ich im letzten Jahr ihon wieder- 
holt Rechtsbeiſtand der Automobilfabrik Emil 
Matteis AG. draußen an der Oberſpree war, 
deren Aktien...“ 

„Geſtern an der Nachbörſe 417 Geld — ich 
wollt', ich hätte welche!“ 

„ Alſo deren Akten fih ſämtlich im Beit 
der Familie befinden! Nachdem Fräulein Mat⸗ 
teis mich nun ausdrücklich gebeten hatte, hier 
dabeizuſein .“ 

„„Wieſo Fräulein Matteis und nicht die 
Ellern?!“ + 

„Der Vater iſt doch ſchon längſt tot, und die 
Mutter hat nichts zu ſagen. Fräulein Mattis 
iſt der Mittelpunkt der Familie und die Seele 
vom Geſchäft .. _, 

„Die Rennfahrerin?“ j 

„Ja. Auch. Nebenbei. Alles für die Firma. 
Alſo nachdem dieſes höchſt energiſche Fräulein 
nun einmal das unbeſtimmte Gerede, mit dem 
Tode ihrer Schweſter ſtimme etwas nicht, gegen 
ihren Schwager in Umlauf gebracht hat, kann ich, 
als Rechtsfreund der Firma und Familie, ihr 
meinen Beiſtand nicht verjagen! Klax — nicht?“ 

„Sagen Sie mal .. glauben Sie, für Ihre 
Perſon wirklich, daß bei dem Tod der jungen 
Frau Vohwinkel nicht alles in Ordnung war?“ 

„Ich glaube gar nichts!“ ſagte der Rechts⸗ 


; um eines Tages einen B 
neuen Bettelbrief auf dem Schreibtiſch zu S 


Riefenleiftungen moderner 
NMenſchen 


Die Schreibmaſchiniſtin überwindet ſtündlich 
250 Kilogramm Widerſtand 


Das „Phyſiologiſche Inſtitut“ der Univerſität 
Pennſylvanien hat Verſuche über die Rieſen⸗ 
leiſtungen angeſtellt, die moderne Menſchen in 
Beruf oder Sport 1 vollbringen. Der⸗ 
artige Leiſtungen laſſen ſich entweder dadurch 
meſſen, daß man den Widerſtand feſtſtellt, 
der bei den Arbeiten zu überwinden iſt, oder 
daß man die geleiſtete Energie in Meterkilo⸗ 
rammen ausdrückt. Wie man z. B. feſtſtellen 
ann, welchen Widerſtand die Zähne des Men⸗ 
ſchen beim Eſſen leiſten müſſen, — er beträgt 
z. B. bei gut gebratenem a E 1500 
Gramm, bei Kalbsbraten und Rinderfilet 2006 
Gramm, 5000 C — ſo kann 
man auch die Arbeitsleiſtungen be⸗ 
werten. Beim Sport, z. B. beim Tennis⸗ 
ſpiel, wird die in der Stunde aufgewendete 
Energie durch Meterkilogramm dargeſtellt. Es 
wird dabei die Länge der vom Ball zu durch⸗ 
meſſenden Bahn, die rund 13 Meter Br be⸗ 
d doni die Kraft, mit der der Ball über 
dieſe Strecke geſchleudert wird. Nun iſt die 
Energie nicht immer gleichmäßig, denn der Ball 
fliegt erfahrungsgemäß bald eine kürzere, bald 
eine längere Strecke, bald in einem hohen, bald 
in einem flachen Bogen. Es müſſen aljo Durd- 
ſchnittswerte angenommen werden. Die durch⸗ 
ſchnittliche Leiſtung eines Tennis⸗ 
ſpielers beträgt in der Minute 
20 eterfilogramm, oder in einer 
Stunde, der gangbarſten Zeitdauer einer Tennis ⸗ 


partie, 600 Meterkilogramm. Allgemeinver⸗ 
zer ausgedrückt bedeutet dieſe Zahl, daß 
er Tennisſpieler in einer Stunde Kilo⸗ 


amm oder 12 Zentner einen Meter hoch be⸗ 
ördert oder einen Zentner 12 Meter hoch trägt. 
Viele Frauen benutzen den Tennisſport zur 
Entfettung, indem ſie die Nützlichkeit der 
Bewegung des Körpers in freier Luft mit der 
Annehmlichkeit der ſchlanken Linie verbinden. Die 
erechnung der gewaltigen Arbeit, die in einer 
tunde Tennisſpiel a wird, zeigt, daß dic- 
ſes Entfettungsmittel mit ziemlicher Sicherheit 
von Erfolg begleitet iſt. Andere Sportarten, dic 
den Körper ſehr anſtrengen, ſind, wie die Läufe, 
das Turnen uſw., entweder von kürzerer Dauer 
oder ſie beſtehen nicht aus einer É ununter- 
brochenen Arbeitsleiſtung, wie fie das Tennis- 
ſpiel darſtellt. 

Auch die Schreibmaſchiniſtinnen 
vollbringen 1 außergewöhnliche Qei- 
ſtung, die durch Meſſen des Widerſtandes feft- 
gefte It wurde, der von den Schreibern beim 

iederſchlagen der Taſten überwunden werden 
reiberin bringt in eine: 
Minute ungefähr 300 Zeichen zuſtande. Aler- 
dings kann dieſe Leiſtung nicht durchgehalten 
werden. Im Durchſchnitt rechnet man nur mit 
einem Viertel dieſer Leiſtung, alfo 75 Taſten⸗ 
niederſchlägen in der Minute oder in der Stunde 
mit rund 4000 Anſchlägen. Es kommt dazu, daß 
die Maſchinenſchreiber auch nicht unausgeſetzt be- 
ſchäftigt ſind und ſein können. Bei einer acht. 
ae Arbeitszeit dürften 30 000 bis 40 000 
Anſchläge bei tüchtigen Arbeitern die Regel ſein. 
Bei einer durchſchnittlichen Arheitsleiſtun 
75—100 Anſchlägen in der Minute iſt 


muß. - Cipe tüchtige © 


von 
ein 


anwalt Burhem ſchroff. „Wir werden in der 
nächſten Stunde in unbefugter Weiſe die Ruhe 
des Todes ſtören. Wir werden ein Etwas der 
Erde entreißen, das vor einem knappen Jahr noch 
eine der reizendſten und eleganteſten Frauen von 
Berlin war — viel hübſcher noch als ihre jün⸗ 
gere Schweſter, die Male Matteis — ſagt man 
wenigſtens allgemein! Wir werden feſtſtellen, ob 
der Architekt Chriſtof Vohwinkel im Grunewald 
bei Berlin falſche Angaben über den im Ausland 
erfolgten Tod ſeiner Gattin Elfi gemacht hat 
oder nicht! An ſich ift das eine fo gleichgültig wie 
das andere. Es geht wirklich niemanden etwas 
an, außer den Beteiligten und dem Unter- 
ſuchungsrichter!“ 

„Da drüben ſteht der Richter ſchon an dem 
Grab! Neben den Arbeitern mit den Schaufeln!“ 

„Und noch zwei Herren!“ 

„Der blonde Jüngling mit der Mappe unterm 
Arm ift offenbar dex Gerichtsſchreiber! Aber der 
andere, der wie ein Heldenſchauſpieler ausſieht? . 
Ein auffallend ſchöner Menih finden Sie 
nicht auch? Nur elend bleich ..“ 

„Dieſer ſchlanke, große Mann dort drüben,“ — 
der Verteidiger hatte, um beſſer zu ſehen, feinen 
goldenen Zwicker abgerieben und wieder auf- 
geſetzt — „dieſer Mann mit dem bartloſen, 


' — 
lichen Krauskopf, der, wie Sie richtig bemerken, 


mit ſeinem breitrandigen Schlapphut und ſeinem 
etwas zu hellgrauen, tabelloien Sommeranzug an 
einen Künſtler erinnert, iſt in Wirklichkeit ein 
Stück 3 9 1 — nämlich ein ſehr geſuchter Ber⸗ 
ee des Namens Chriſtof Vohwinkel.“ 

„Was. . 2“ 

m , und bringt es tatſächlich fertig, fid 
perſönlich zu der von ihm beantragten Exhumie⸗ 
rung einzufinden!“ 

„ . . . das ſpricht für fein gutes Gewiſſen!“ 
„. . oder für feine guten Nerven!“ 

„Dder für beides!“ 

Der Medizinalrat und der Verteidiger näher⸗ 
ten fih dem prunkvollen, von einem ſchmiede⸗ 
eiſernen Kunſtgitter umſchloſſenen ſchwarzen 
Marmorobelisken, von dem eine Inſchrift mit noch 
ganz friſchen Goldlettern verkündete, daß Frau 
Elfriede Vohwinkel, geborene Matteis, im blühen⸗ 


den Alter von ſechsundzwanzia Jahren, vor einem 
Jahr, in dem Dorf Fuenſanta, nahe der Stadt 
Drihuela in der ſpaniſchen Provinz Murcia, raſch 


und unerwartet durch ein Klimafieber ihrem 
Gatten, ihrer Mutter und Schweſter entriſſen 
worden war. Fortsetzung folgt.) 
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Widerſtand von 4 bis 5 Kilogramm zu über- 
winden. In einer Stunde beträgt er alſo rund 
250 Kilogramm oder in einer achtſtündigen Ar⸗ 
beitszeit 2000 Kilogramm. Es iſt alfo eine 
Rieſenleiſtung, die hier vollbracht wird, und die 
aufs neue zeigt, wie der Menſch es verſteht, 
durch ſeine Organiſation die menſchliche Energie 
zu verwerten. Die Schreibmaſchinen ſind heute 
ſo gut gearbeitet, daß ſie eine Verteilung einer 
groben einmaligen Leiſtung auf eine lange Zeit 
auer ohne beträchtliche Anſtrengung ermöglichen. 
Das „Maſchinenzeitalter“, wie unſere Zeit ſich 
ſtolz nennt, hat alſo den Menſchen und ſeine 
Arbeit nicht ganz ausgeſchaltet, ſondern auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten beſonders wertvoll gemacht. 


Der zerſtreute Profeſſor 


Franz Oppenheimer erzählt aus ſeinen 
Lebenserinnerungen in der „Boff. Ztg.“ die fol 
genden netten Anekdötchen: 


Ein „Muſter“ gelehrter Zerſtreutheit 
war der berühmte Verfaſſer der griechiſchen 
e e er Ernſt Curtius. u 
dem kam einmal ein Student und ſtellte ſich vor: 
„Studioſus Todt“. Curtius, tief in der Arbeit, 
wies ihm einen Stuhl an und vergaß ihn augen⸗ 
blicks. Nach einer gewiſſen Zeit wiederholte der 
Befliſſene mit lautexer und immer lauterer 

timme feine Vorſtellung: „Studiofus Todt.“ 
Da endlich ſah Curtius auf und ſagte mitleidig: 
Ach, ach hat er lange gelitten?“ — Ein anderes 
Mal grüßte ihn ein junger Mann auf 
Straße, ein beſonders großer und ſchlanker 
Menſch. Curtius hielt an und ſagte: „Entſchul⸗ 


Statt Karten 


danken herzlichst für die ihnen 


Hindenburg-Zaborze 
Kronprinzenstraße 439 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Jungen zeigen hocherfreut an 


Ingenieur-Chemiker 


Erich Hass und Frau 


Käthe, geb, Ritter 


\ Beuthen OS., den 5. Mai 1980 


Statt Karten. 


Mann, 


7 Ubr, 


schein 
Klaus-Peterle 
im zarten Alter von 4% Monaten. 
In unermeßlichem Schme 


Miechowitz, den 7. Mai 1930, 


Die Beerdigung findet Freitag, den 9. nachm, 
vom Trauerhause, — rean er * statt. 


lieben Mutter 


tar die vielen Kranzspenden, 


Worte am Grabe. 
Beuthen OS., den 8. Mai 1930, 


zugelassen. 
A. Brehmer, prakt. 


Deutsche Auto- Vergicherungs 
Aktien-Kapital: RM. 8000 000. 


(Hoftpflicht, Unfall und Kasko) 


Orten gegen Höchstprovision gesucht 


Beuthen OS., Bergstraße 2 fernruf 


Fin öagdhund (Harns) 


braun-weiß geſcheckt, 


Perf. sch 


entlaufen. 


; N empfiehlt ſich ins Haus. 
Gegen Belohnung erbitte abzuliefern an 145 23 T 


Baumeifler Rampa, Beuthen O.., Jan die Gefhäftsftelle 
bieſer Zeitg. Beuthen.][ Beuthen Oe, Donnersmarckſtr. 7, 1. Etg. 


Goetheſtraße Nr. 11. 


der | b 


Siegfried Frey u. Frau, Margot, geb. Cohn 


Vermählung erwiesenen Aufmerksamkeiten 


Die heilige Messe für meinen lieben 


Malermeister Paul Gowik, 


findet am Freitag, dem 9. d. Mts., um 


Heute nacht ½4 Uhr entschlief sanft nach kurzem 
schweren Leiden unsere einzige Wonne, unser Sonnen- 


Walter und Ria Münch 
geb. Soßna. 


Kondolenzbesuchen bitten wir dankend Abstand zu nehmen, 


Ein herzliches Gott vergelt’s allen für die wohltuend 
Teilnahme beim Heimgange meiner lieben Frau, — 


frau Emma Pampuch, geb. Jagusch 


dem Kirchenchor von St. 
Hyazinth für den schönen Grabgesang. Ganz besonderen 
Dank dem Herra Kaplan Adamski für die trostrelchen 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Ich bin bei der Allgemeinen Ortskranken- 
kasse der Stadt Beuthen OS, als Kassenarzt 


Beuthen OS., Kalidestraße 31 
Sprechstunden: Werktags von 9—11 und 15—16 Uhr. Bürolehrling, 


Spezialgesellschaft ür Kraftfahrzeug- Versicherung 
Sondertarife für Opel u. General · Motors · Fabrikate 


Besonders vortellhafte Versicherung von Kleinkraftwagen 
Vertreter und stille Vermittler In allen Städten und größeren 


Generalvertretung: Kotzenberg, 


Stellen⸗Geſuche 


digen, ich kann mich nicht befinnen” „Mein 
Name iſt Krauſe, ich habe vor Jahren bei Ihnen 
promoviert.“ „Ach richtig“, war die Antwort, 
„ind Sie nicht fo'n Kleiner, Dicker?“ — Als 
Erzieher des Kronprinzen war Curtius häufig 
Gaſt an der Familientafel im Palais; er hatte 
jedesmal die gleiche ältere Hofdame als Tiſch⸗ 
nachbarin, die ſchon daran gewöhnt war, daß er 
im allgemeinen, „das Land der Griechen mit der 
Seele ſuchend“, ſich gänzlich in ſich einſpann. 
Aber da fab fie eines ſchönen Abends mit tie- 
fem Entſetzen, daß, der Profeſſor mit dem, Beige- 
finger wiederholt in die Mayonnaiſe ſtippte und 
ſie ſich in die langen weißen Locken ſtrich. „Herr 
Geheimrat, Herr Geheimrat!“ Er ſah ſie mit 
den wundervollen blauen Augen an, die man auf 
ſeinem Bilde in der Nationalgalerie anſchauen 
mag: „Ja?“ „Herr Geheimrat, das iſt ja 
Mayonnaiſe.“ „Ach“, erwiderte er, „und ich 
dachte, es wäre Gurkenſalat.“ 


Eniſchleierte Saremsgeheimniffe| 3 


Ein Blick in verbotene Gemächer 


Die Vorrechte, die ſonſt nur der Sultan 
und die Eunuchen hatten, kann man ſich heute in 


Konſtantinopel für eine Mark kaufen, und hat 
man bezahlt, ſo darf man die i ntimen Ge» 
mächer des Harems beſichtigen. Das iſt 


die letzte Attraktion von Konſtantinopel: Der Pa- 
laſt der Sultane, Top Rapu Serai, ift geöffnet! 
Wo früher die Eunuchen und Torwachen ſtanden, 
ie jedem Fremden mit blankem Krummſäbel den 
Eintritt in die Gemächer verwehrten, da — wird 
jetzt kaſſiert. Fremde und Einheimiſche ſtrömen 


Größerer 


! Eisſchrank 


geſucht. Angeb. 
unter B. 2634 
an die Geſchſt. 

dieſ. 8. Beuth. 


Geldmarkt 


Panlk⸗Kredite 


gegen Möbelſicherheit, 
Beamten: u. Geſchüfts⸗ 
Darlehne, 1. und 2. 
Hypotheken, Kauf⸗ u, 
Baugelder fow, Priv.. 

Gelder ſchnell und 
tulant durch 
Poſtlagerkarte 21, 
Beuthen DE, 


Darlehen 
bis 2000, — Mk. gegen 
Möbelſicherheit. 
Darlehns » Büro, 
Beuthen DS, 
Tarnowitzer Str. 17. 
Rückporto! 


Stadttheater Beuthen 


Heute, 5 
Donnerstag, d. 8. Mai, 20t/4 (81/4) Uhr 


Der große Lacherfolg! 


Die tolle Lola 


Operette von Hugo Hirsch. 
Theater-Kassenstunden täglich von 11-13 


und 18—201/4 Uhr. 

Lehrling, Stellen⸗Angebote 
iſchersſohn, de . 
rs 1 5 Sabr i 

im e DONNIENTUND 

ſucht Lehrſtelle 

in Fleiſchenei mit 8 

Wurſtfabrik. Ange ⸗ f 

bote unter B. 2642 


an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Fräulein, 


z — — uche. tätig fein kann 
— u. B. 2000 hohem Berdiemft gef. 
an d. n ngeb, erbeten unter 
dief. Ztg. Beuth. M. L. 427 an Annone.: 
Landsberger, Bresl. 1. 
— ——— Üũunʒü —ꝛʃ3ũ—6ͤ——ꝛu — 
Tüchtige Verkäufer und Vorkäuferinnen 
für unſere Abteilung Kleiderſtoffe und 
Seidenſtoffe als auch Damen ⸗Konfektion 
per ſofort evtl. ſpäter geſucht. Es 


kommen nur wirklich tüchtige, branche ⸗ 
kundige Kräfte in Frage. 


Bittner & Gadiel, Beuthen 0.8. 


Tuchlige Leute geſucht 


zum Vertrieb eines leichtverkäiuflichen 
— ltungsartikels. Hoher Verdienſt. 

te unter B. 2638 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


anläßlich ihrer 


Mai 1930 


den verstorbenen 


in der St. Trinitatiskirche statt. 


12 


8 Uhr, 
Von 


itun 
Beuthen er 


Intell. Dame 


Arzt 


intelligenter junger Mann mit guten 
Zeugnſſſen u. flotter Handſchrift, ſofort 
geſucht. 

„Ebege“, Bau 

Gymnaſialſtraße 


Perfette Schneiderin 


für unſer Atelier 
per ſofort geſucht. 


M. Wolff jr. G. m. b. H. 


Beuthen OS., Ring 14/15. 


Meldungen an 
Ni g Beuthen DO. ⸗S., 
r. 158. 


AG. 


3706 


An ſtändiges, ehrliches u. zuverläſſiges 


Alleinmädchen, 


das vollkommen ſelbſt. das Kochen, 
Backen und Ein wecken verſteht, 
um Antritt per 15. Mai 1980 geſucht. 
orſtellung mit nur prima Zeugniſſen 


neiderin 


— 
Bilrotätige Ig. Dame 
ſucht per 15. Maier. 
ſonn., freundl. möbl. 


Zimmer. 


Angebote mit Preis Weſtgaragen 
erbet, unter b. 2688 Pe i 
a. d. G. d. 8. Beuth. I 


durch das große Tor, um einen Blick zu tun in die 
Räume und Paläſte, in denen die Haremsfrauen 
der Sultane gewohnt haben. 


Voller Spannung durchquert man Konſtan⸗ 
tinopel und gelangt im Südoſten der Stadt zu 
dem Palaſt der Sultane. Durch das Haupttor 
Babi-Humajun gelangt man in den eriten Hof 
des weitläufigen Serais. Da ſtehen die Münze, 
das Waffen muſeum (die von Konſtantin dem Gro⸗ 
ßen erbaute Kirche der Heiligen Irene), die Kunſt⸗ 
ihule und das Antiquitätenmuſeum. Durch das 
nächſte Tor kommt man in den zweiten Hof. Der 
Führer erläutert mit geheimnisvoll bebender 
Stimme, daß hier auf dieſem Hofe früher die in 
Ungnade gefallenen Würdenträger hingerich⸗ 
tet wurden. Und dann kommt die Pforte, die 
zur Glückſeligkeit der Sultane führt: Babi Sea⸗ 
det, das Tor des Glücks! 

Der Serai beſteht aus einer ganzen Reihe 
weitläufiger und unregelmäßiger Gebäude, die 
ſich um die verſchiedenen Innenhöfe gruppieren. 
m Hauptgebäude, das auch am prächtigſten aus- 
geſtattet iſt, lebten die Sultane. Der wichtigſte 
Beſtandteil der zahlxeichen Haremsräume iſt as 
große Bett mit Betthimmeln aus ſeltenen Stoffen, 
Gold und Goldbrokat. In jedem Raume ſteht 
ein Diwan mit herrlicher Decke. Auf den Fuß⸗ 
böden ſchwere Teppiche, in denen der Fuß lautlos 


verſinkt. Prachtvolle, vergoldete, mit Perlmutter 
ausgelegte und mit koſtbaren Stoffen bezogene 


Möbel, ſeltene Gemälde und Kunſtſchätze, italieni- 
ſche und chineſiſche Frieſe, bunte Gobelins: Das 
ift die luxuriöſe Ausſtattung dieſer Gemächer, in 
denen die Herrſcher des Osmanenreiches ihre 
Tage und Nächte verbrachten. Die Bäder ſind 


MITDEM 


»OCEANA« 
VOM 15. JUNI BIS 26. JUNI 


VOM 28. JUNI BIS 10. JULI 
men uas un FAHRPREIS RM. 840. 


MIT DEN 
»RELIANCE« 


MIT OEM 
»RESOLUTE« 


Bahnhofstraße 


Gleiwitz, Hapag-ReisebUro Max Welchmann, 


Wilhelmstraße 32 


Hindenburg OS., Hapag-Reisebüro Max Welch mann, 


Reitzensteinplatz und 


VERGNÜGUNGSREISEN-DAMPFER 
FAHRPREIS RM. 340.- UND AUFWÄRTS, 


Vom 12. JULI BIS 28. JULI, 
FAHRPREIS RM. 340.- UND AUFWÄRTS, 
VOM 26. JULI BIS 11. AUGUST, 
FAHRPREIS RM. 800. UND AUFWÄRTS, 
VOM 16. AUGUST BIS 7. SEPTEMBER, 
FAHRPREIS RM. 678. UND AUFWÄRTS; 


DREISCHRAUBEN-LUXUSDAMPFER 


VOM 28. JUNI BIS s. AUGUST, 
FAHRPREIS RM, 3860. UND AUFWÄRTS; 


DREISCHRAUBEN -LUXUSDAMPFER 


VOM 19. JULI BIS 12, AUGUST, 
FAHRPREIS RM. 900.- UND AUFWÄRTS, 


AUSKÜNFTE UND PROSPEKTE DUROH DIE 


HAMBURC-AMERIKA LINIE 
Beuthen ÒS., CEDA ann Max Weichmann, 


aus prachtvollem Marmor und auch bie Speiſe⸗ 
räume und Wohngemächer find reich ausgeſtattet. 
Jedes einzelne Zimmer hat auf einer Eſtr 

einen eigenen Brunnen. Die Korridore und Bor 
zimmer führen auf Balkons hinaus, von denen 
man einen wundervollen Blick über den Park und 
die Gärten hat. ; Er. 

Gegenüber dem Hauptgebäude befindet ſich ein 
von Balkons umgebener Hof. Auf dieſen Bal- 
kons konnten die Sultane und ihre Haremsfrauen 
friſche Luft ſchöpfen, ohne daß ſie den Blicken 
Neugieriger ausgeſetzt waren. Der Harem war 
hermetiſch abgeſchloſſen und keines Fremden 
Auge durfte einen Blick hineintun. Die Wohn⸗ 
räume der Sultane tragen die Namen ihrer Be⸗ 
wohner an den Türen. In allen Räumen herr⸗ 
ſchen Rot, Lila und Gold vor, in manchen Ge 
mächern lauter purpurne Pracht, nur unter⸗ 
brochen durch ſchmale Goldverzierungen. 

Das ſchwere Schloß mit der Jahreszahl 1667 
bildet den einzigen Zugang zum Harem und ſchloß 
ihn von allen anderen Teilen des Palaſtes ab. 

urch dieſes Tor durften nur der Sultan ſelbſt 
gehen und die Frauen ſeiner Verwandtſchaft. Vor 
dem Tor ſteht ein ſchwerer ſteinerner Tiſch; dar⸗ 
auf wurden die Speiſen für die Haremsbewohner ⸗ 
innen geſtellt, die die Eunuchen dann in die koſt⸗ 
bar ausgeſtatteten Speiſeräume brachten. 

Alle dieſe Herrlichkeiten kann man nun be⸗ 
wundern, durch die von Sagen und Geheimniſſen 
umwobenen Gemächer kann man — für eine Mark 
— wandeln und an das wechſelvolle Schickſal des 
Türkiſchen Reiches denken, an das Leben der 
Herrſcher, die in dieſer Pracht regierten 


— — m 


2 Pacht-Angebole 
5. Zimmer ⸗ Fleiſcherei 
it elektr. Betrieb u. 
Wohnung Be er 2383 


im Zentrum vonju, Küche, in Sindens 
Gleiwitz, 1. Stock, burg, ift zu verpachten 
gutes Haus, ſehr! und ſofort beziehbar. 
geräumig, ſofort,] Monatliche Miete 120 
eventl. ſpäter zu Mk. Kaution erford. 
vermieten. Angeb. Zu erfragen bei 
unt. Gl. 6057 a. d. Kosmol, Hindenburg. 

G. d. 3. Gleiwitz. Michaelſtraße 120. 
Einige hundert 
gut erhaltene 


Gartenftühle 
und Tiſche 


Geſchäfts⸗ Verkaufe 


mit Nebenraum in 
Beuthen ift weg find zu vers 
shalber zu Ber kaufen. 
aufen. Angeb. unt. Hotel „Kaiſer 

®. 2687 an die G. Hotel Kalſerhof“, 


dief. Ztg. Beuthen. = = 7 9 


Versteigerung. 


Morgen, 


reitag, den 9. Mai cr., ab 9 Uhr, verſteigere 
in meiner Yuttionahale, Benkben, Große 
Blottnitzaſtraße 37, am Moltkeplatz, freiwillig 


darunter 2 komplette 
| — — 8 
Te he Marmori le, 1 Por 
8 Erſtkaſſiges ener at). 
Ferner ab 12 Uhr: 
1 kompl. Schlafzimmer (Eiche, sehr gut erhalt.) 
1 Klavier, prima im Ton, sehr gut erhalten, 
- pene Schränke, 2 TA eh allae 
n + ope el, verje 
heima ETE a ferner 1 H. Damen: 
brillantring und v. a. m. 
Beſichtigung 34 Stunde vorher. 


Beuthener N 
Blottnitzaſtr 37 Moltkepl 

e aana wet bee u 

Verſteigerer uud Taxator: Wilhelm Marecek. 


H ? 
Verſteigerung! 
Freitag, den 9. Mai, von vormittag 
9 Uhr an, verſteigern wir in unſerem Auts 
tionslokal, Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Ring 7, folgende Sa gegen Barzahlung: 
einen Poſten neue en, beſtehend aus: 
Kurzwaren, Herrenartitel, Kinderwüſche 
und Bekleidung, Schuhwerk u. v. a. 
Ferner an Möbeln: 

1 grünes Schleiflack⸗Mädchenzimmer, Nuß ⸗ 
baum, eichene und and. Kleiderſchrünke, 


Oppeln, Reisebüro Oppeln, Hauptbahnhof. 


Bezirks ⸗ Organ ator, 
mil om A Moderne 


„ konkurrenzl., alheizung) 
frelvert. its (Jentralhe 
First, 3 ef mieles per ba 


Kuren», Doktor t», 
Geſundheitsart. - Ber: 
toeter bevorzugt. Eil 
angebote u. L. P. 547 


sſtelle dieſe eitun 


Suche kühlen 


& Vogler, Dresden. 


Fräulein 


zur Erlernung 


mit Wohnung. Büros 
Angeb. u. B. 2633 


dief. Zeltg. Beuth. 


der feinen Küche] Inserieren au ver 
kann ſich meld. Bringt Gewinn ! ee 
Ang. u. B. 2628 
an die Geſchſt. 
dief. Ztg. Beuth. 


gelegen, g. 


heit vorhanden. Ge 


Großes, leeres an die Ge 


Zimmer 


im Zentr. geſucht. 
3 Sedinet then O 
. Ge 5 

beef 84g. Wah. er 


ehen. 


eitung Beuthen 


zu vermieten. 


Abhol . 
bringerdienſt. b 


* 


Beuthen 


Friedrich ⸗Ebert⸗Straße 35. 


3 
Beſuch von Peloat 
kundſchaft v. Tapitalsı] Damm‘ fs l ll 
kräft. Großuntern. f. 
bahnbr 


von ſolventem Dauer- 
4" mieten geſucht. 
Angebote unter R. o. 388 an die Ge 


a Mas doch Lager raum e 


an d. Geſchäftsſt.[ Lagerräume 


find, ſchließl. auch 
geteilt, preiswert 


bis 8 000 ugeben. Sicher ⸗ 
i Sing u. B. 25 
„ dieſer 


Mehrere Gara 


Sertonfahtorbedienung, 
r 
Telephon Nr. 2620, 


ſchwarze u. weiße eiſerne Bettſte 
atraßen, Küchenbüfetts, Vertikos, Tiſche, 
Stühle, Federbetten, Fahrräder, Kinder ⸗ 
wagen, 1 Spiegel mit Schrank, 1 Geld» 
ſchrank, Büro- und andere Schreibtiſche, 
1 Fenfterventilator, 1 Schuhmachermaſchine, 
Orammophone, Mandolinen u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber Maß Walzer. 
Verſteigerer Paul Zakiſch. 
Telephon 4976, 

Auktionsgut wird täglich angenommen. 


Beuthen. 


dee - Mekledes“⸗ Sechster. 


offener Wagen, 12/45 PS, auch als 
Lieferwagen geeignet, wenig gefahren 
und ſehr gut erhalten, da zweiter 
5 t im Betrieb, billig zu verkaufen. 
Anfragen find zu richten unter B. 75 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Beuthen O. -S. 


IM unserem Lager Schmiedefeld 


sofort lieferbar: 
und Miete 
und gebraucht 


mieten. 


Kauf 
40 neu 


ig. Bentder-|n. 100 o Schienen, 5, 60 u. 65 hoch, mit Laschen 


Zwei gewerbliche Räume 


für Werkſtatt od. Lagerräume in Ben 
wi ofort * vermieten, » 5000 m Feldbahngleis, 600 mm Spur, zuf Stahlschwellen 
Angebote unter) „ 9000 m Gleis, 70 hoch. 600 um „ „ š 
B. 2685 an die Geſchäftsſtelle diefer 
OS. erbeten. 


„10 „ 5 80/95 2% 
» 5000 Stück hierzu passende Stahlschwellen 


» 120 Stück Weichen hierzu. 

» 150 „ gebr. Muldenkipner, °/«><600 

CE, KERN » 1x600 
gen 3 Stck. gebr.Benzollokomotiven, 7 / vc 12 PS > 600/762 Spur 
und Zu- fast neue Diesellokomotive, 10 PS><550/762 Spur. 


Orenstein & Koppel A, G., 


" Breslau 8, Tauentzienstraße 7 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 127 


8. Mai 1938 


Plenarversammlung der Oberschlesischen Industrie- und Handelskammer 


Oberſchleſiens Wirtſchaftsnot und die Oſthilfe 


Oberſchleſien muß zum Notſtandsgebiet erklärt werden — Laſtenabbau, billigere Frachten⸗ 
und beſſere Berlehrsverhältniſſe drei Lebensſorderungen der Wirtſchaft 


[Eigener Bericht] 


Die Entſchließung zum Oſtprogramm 


Oppeln, 7. Mai. 
und Handelskam⸗ 
mer für die Provinz Oberſchleſien hatte am 
Mittwoch unter Vorſitz ihres Präſidenten, Gene⸗ 
raldirektors Dr. Brennecke, Gleiwitz. zu einer 
Vollverſammlung eingeladen, in deren 
Mittelpunkt ein Vortrag des Syndikus der 
Kammer, Landgerichtsrats a. D. von Stoe⸗ 
phaſius über „Oberſchleſiens Wirtſchaftsnot 
und die Oſthilfe“ ſtand. Es war daher nur zu be⸗ 
grüßen, wenn auch diesmal die Vertreter der Be- 
hörden beſonders zahlreich erſchienen waren. 
So konnte der Präſident der Kammer begrüßen 
von der Regierung und dem Oberpräſidium Ober- 
vräſident Dr Lukaſchek, Oberregierungsrat 
Wehrmeiſter, Regierungs- und Gewerberat 
Spannagel, Reichsbahndirektions⸗Präſident 
Meyer, vom Landesfinanzamt ſtellvertretenden 
Präſidenten Michael, Neiße, Oberpoſtdirek⸗ 
tionspräſident Wawrzik und Oberpoſtrat 
Diebold, Berghauptmann Fiſcher, Reichs- 
bankdirektor Nieſchling. Oppeln, Regierungs⸗ 
rat Stolzenberg vom Finanzamt Oppeln. 

Der erſte Punkt der Tagesordnung beſchäf⸗ 
tigte ſich mit Vorſchlägen für Hand elsge ; 
richtsräte und Handels richter beim 
Landgericht in Beuthen. Als Handelsgerichtsräte 
wurden Kaufmann Eugen Philipp,. Beuthen 
und Kaufmann Krahl, Beuthen, vorgeſchlagen 
und gewählt. Als Handelsrichter wurden Direktor 
Arnold Rab, Beuthen und Direktor Wer- 
muth, Beuthen, gewählt. 

Ferner hat ſich die Notwendigkeit ergeben, in 
Oppeln einen weiteren Sachverſtändigen für Kar- 


Die Induſtrie⸗ 


toffeln und Rauhfutter zu beftellen. Hierfür 
wurde Kaufmann A. Klapper, Oppeln, ver⸗ 
eidigt. Sodann nahm Syndikus 


Landgerichtsrat a. 3. 
von Stoephaſius 


zu dem Vortrag „Oberſchleſiens Wirtſchaftens: m rr 
und die Oſthilſe“ das Wort und führte aus, daß 
bereits der Jahresbericht Kammer au 
die große Wirtſchaftsnot hingewieſen hat. 
Wie im übrigen Reich, hat ganz beſonders in 
Oberſchleſien der überall herrſchende Kapital: 
mangel der Wirtſchaft den Stempel der Schwäche 
aufgedrückt. Bei ungefähr gleichbleibenden Son- 
kurszahlen hat fih die Zahl der Veragleichsver⸗ 
jahren zur Abwendung des Konkurſes in Ober- 
ichlefien im Jahre 1929 gegen das Voriahr fajt 
verdoppelt, und erſchreckend groß iſt die Zahle der 
Offenbarunaseide, die auch in unſerem 
Bezirk geleiſtet werden. Außer dieſer allge- 
meinen Wirtſchaftsnot, die Oberſchleſien als 
Teil des geſamtdeutſchen Wirtſchaftskörpers teilt, 
laſten auf dem Lande noch die ſchweren Aus- 
wirkungen ſeiner verlehrsaeonranhiid jo ungün- 
ſtigen Lage und die unheilvollen Folgen ſeiner 
widerſinnigen Zerreißung durch das Genfer 
Diktat. 


Faſt 200 gewerbliche Betriebe ſind in 

der Nachkriegszeit in Oberſchleſien 

dieſen Verhältniſſen bereits zum Opfer 
gefallen, 


und damit wurde rund 12 000 Arbeitern das Brot 
entzogen. 

Keine andere Provinz; hat derartige 
Zahlen für den Niedergang ihrer 
Wirtſchaft in der Nachkrienszeit aufzu⸗ 
weiſen: feine andere Provinz — Ditpren- 
ßen vielleicht ausgenommen — hat ein ſo 
ſchweres Schickſal über ſich ergehen 
laſſen müſſen wie gerade Oberſchleſien. An- 
band von Zahlen wies der Redner nach, daß 
die Steuerkraftziffern pro Kopf 
der Bevölkerung bei der Einkommenſteuer, 
Vermögensſteuer, Umſatzſteuer in Oberſchle⸗ 
ñen außer Königsberg die niebrigiten, die 
Spareinlagen in Oberſchleſien . am 
neringiten find. 

uſtigen Verhältniſſe kommen aber auch 
„ hr er der 


Kinderſterblichkeit, der Verbreitung der Tuber- 
12957 Wohnungsnot, der Abwande⸗ 


rungsverluſte uſw. deutlich zum 
all ſteht Oberſchleſien zuſammen mit Oſtpreußen 


n 


Ausdruck. Ueber- | oft ihon 
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„Die Hilfsmaßnahmen für den deutſchen Oſten, 


die von der Reichs⸗ 


und der preußiſchen Staatsregierung vorbereitet werden, veranlaſſen die Induſtrie , 


und Handelskammer für die Provinz Oberſchleſien 


nachdrücklichſtem Ernſt 
ſchleſien, das ſüdöſtliche Grenzgebiet 
reiß ung unſerer Provinz in einen 


nochmals 


in Oppeln, mit 


auf die beſondere Notlage hinzuweiſen, in der ſich Ober⸗ 
des deutſchen Reiches, 


befindet. Die Zer⸗ 


deutſchen und einen polniſchen Teil mit 


allen ihren Folgen hat der geſamten oberſchleſiſchen Wirtſchaft dauernde ſchwerſte 


Schädigungen zugeführt. 


gen. 


als Arbeitsloſigkeit 


fuhr neue ſchwerſte Schädigungen. 


Staatsregierung anerkannt werden. 


R o 

an ane na gez Stelle. Es iſt ein trans 
riger Net Drd, den Oberſchleſien mit jeinen 
Zahlen für ſich in Anſpruch nehmen kann, und da⸗ 
her iit es Pflicht, diefe Zahlen auch den mape 
gebenden Stellen zu unterbreiten, um endlich auch 
ſie zu der Erkenntnis zu bringen, daß in Ober⸗ 
ſchleſien 92 5 poe a th ſchwierige Verhältniſſe 
vorliegen und daß Oberſchleſien ebenſo wie Oſt⸗ 
preußen Anſpruch darauf hat, 


als beſonderes Notſtandsgebiet 


i zu werden. Leider muß feſtgeſtellt wer ⸗ 
daß, ſobald es ſich um die Aufſtellungn 
es eines Notprogramms handelt, ſofort 
aus allen Teilen Deutſchlands Anträge ein- 
laufen, die ebenfalls unter Hinweis auf ihre Not 
eine Berückſichtigung aus dieſen Notſtandsgeldern 
verlangen, eine Forderung, die zu einer Unge⸗ 
rechtigkeit würde, wenn ſie die für die 
wirklichen Grenzgebiete notwendigen 
Hilfsmittel ſchmälern und kürzen würde. 


Die Wirtſchaftskurve 


in Oberſchleſien hat in den erſten vier Monaten 
1930 einen weiteren Rückgang zu verzeichnen. In 
erſter Linie hat die Kohlen induſtrie eine 
ſtark rückläufige Konjunnktur zu ver⸗ 
zeichnen; über 10 Prozent des Arbeiterſtandes 
mußten bereits entlaſſen werden und weitere Ent- 
laſſungen ſtehen bevor. Die Zahl der Feier · 


gen. 
fab du bie Wise eninduſtrie und überhaupt 
die geſamte Metallinduſtrie durchlebt zur 
Zeit ſchwere Kriſen. 
Dazu kommt, daß diefe wirtſchaftliche M b- 
würtsbewegung ſich weiter fort- 
jegen muß, ſobald der deutſch⸗ pol; 
niſche Handelsvertrag ratifiziert 
iſt: denn die dann zugelaſſene Einfuhr von 
320 000 Tonnen Kohlen monatlich bringt 
für den Bezirk neben Arbeiterent⸗ 
laſſungen einen Lohnausfall von 
jährlich 24,2 Millionen Mark mit ſich. 
Mit der Unterzeichnung des deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages haben ſich all die 
Befürchtungen bewahrheitet, die ſo 
Gegenſtand der Beratungen der Kammer 
und —; —ͤ—Fü—ü—ö— ' geweſen ſind. 


durch Krebitgewährung, Umſchuldung und Zinsverbilligung nicht nur 
wirtſchaft, ſondern auch für Handel, Induſtrie und Handwerk 
der Eiſenbahntarife innerhalb Schleſiens wie nach ſeinen wichtigſten deutſchen 
Abſatzgebieten und den deutſchen Seehäfen, durch beſchleunigten Ausbau der Oder. durch 
Verbeſſerung der oberſchleſiſchen Verkehrsver bindungen wie endlich auch durch 
Senkung der überhohen kommunalen Laſten. 

Angeſichts der ſchweren Notlage Oberſchleſiens bitten wir daher dringend im Rahmen 
der VPP um entſprechende Hilfsmaßnahmen für unſeren Bezirk.“ 


AA E EA E A eT A E U y am 


Oſtoberſchleſien ift aller deutſchen Bemühungen un- 
geachtet als Abſatzgebiet für oberſchleſiſche gewerbliche, induſtrielle ſowie landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe durch die hohen polniſchen Zollmauern faſt völlig verloren gegan⸗ 
Ebenſo ſind durch die ſonſtigen Veränderungen der deutſchen Oſtgrenze, 
Krieg im Gefolge gehabt hat, die Verbindungen Oberſchleſiens nach den anderen deutſchen 
Oſtgebieten zum Teil völlig zerrijien, zum Teil aufs empfindlichſte geſtört. 

Der wirtſchaftliche Anſchluß unſerer Provinz an die mittel⸗ und inner⸗ 
deutſchen Gebiete, der immer ſchon für unſere oberſchleſiſche Wirtſchaft von großer Be- 
deutung war, nun aber angeſichts der fajt völligen 
Oſten zu einer Lebens notwendigkeit für fie geworden ift, begegnet ebenſo wie die 
oberſchleſiſche Ausfuhr über die deutſchen Seehäfen bei den weiten Entfernungen und den 
aus ihnen ſich ergebenden hohen Frachtbelaſtungen größten Schwierigkeiten. Die 
Folgen hiervon treten ſeit Jahren als wachſende Verſchuldung, 
und als beginnende 
ganzer Städte und Bezirke unſerer Provinz zu Tage. 
polniſchen Handels vertrages erwachſen unſerem Bezirk aus der Kohlenein⸗ 
Hier muß geholfen werden. Oberſchleſien muß als 
wirtſchaftliches Notſtandsgebiet des deutſchen Oſtens von der Reichs. und preußiſchen 
Schnelle und umfaſſende Hilfe iſt notwendig 


die der 


Abſchnürung gegen den 


als Abſatz not, 
wirtſchaftliche Verödung 
Mit der Ratifizierung des deutſch⸗ 


für die Land⸗ 
durch Senkung 


Oberſchleſiens Wirtſchaft iſt ohne ie Gar 
leiftung geopfert worden: irgendwelche 
ermäßigungen, die den Ausfuhrhandel 
nach Polen beleben könnten, ſind nicht er⸗ 
zielt worden. Lediglich auf der Grundlage der 
gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung iſt 
der Vertrag abgeſchloſſen. 


Dem polniſchen Abſatz wird das ge⸗ 
ſamte deutſche Reichsgebiet geöffnet 
und für den deutſchen Abſatz bleibt es 


Hand gefordert werden muß unter Ausſchal⸗ 
tung der Konkurrenz, insbeſondere durch 
die Behörden und Kommunalverwaltungen, die 
reſtlos ihre Aufträge der oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft zuführen müßten. Die Kammer hat in 
dieſer Ar bun beſondere Schritte eingeleitet. 

Darüber hinaus aber tritt jetzt die Aufgabe 
heran, mit allen Mitteln für eine aurei- 
chende Berückſichtigung Oberſchleſiens 
im Rahmen des ſogenannten 


thilfsprogramms 


zu ſorgen. Im Vordergrund diejes Oſthilfs⸗ 
programms ſteht eine Hilfsaktion zu⸗ 
gunſten der Landwirtſchaft, für die 
eine großzügige Umſchuldungs⸗ und Kreditaktion 
geplant iſt. 

Auch vom Standpunkt von Handel und Jn- 
duſtrie iſt es nur zu begrüßen, wenn es gelingt, 
der Landwirtſchaft Hilfe zuteil werden zu 
laſſen, hängt doch von der Erſtarkung der ertt- 
Ihen Landwirtſchaft im weſentlichen Maße auch 
die Wiederbelebung des deutſchen Binnenmarktes 
ab. Die Kammer unterſtütze auch den von der 
Landwirtſchaft erhobenen Ruf: 


„Kauft deutſche Waren!“ 


Iſt man bei der Reichsregierung zu der Erkennt⸗ 
nis gelangt, daß die Notlage des Oſtens nicht 
nur eine lokale Sorge des Oſtens iſt, ſondern 
daß hier geſamtdeutſche Interefien 
auf dem Spiele ſtehen, jo muß Hilfe einſetzen, 
wie ſie Miniſterialrat Dr Rathenau aus dem 
preußiſchen Miniſterium des Innern gefordert 
hat, wenn er ſchreibt: 


„Nicht darum handelt es ſich, hier 
oder dort gelegentlich Hilfe anzu⸗ 
ſetzen oder Grenzzerreißungsſchäden wie⸗ 
der gut zu machen, ſondern darum, groß⸗ 
zügig und auf lange Sicht der zur 
Ka ta ſt ro poche treibenden Not 
der geſamten O jt provinzen ſo zu 
itenern, daß fie in wirtſchaftlicher, ſozialer 
und kultureller Beziehung auf den 
Stand erhoben werden, den ſie — 
wie die anderen Teile des Reichs — bei 
normaler Entwickelung ohne 
die Einwirkungen der neuen Grenzzie⸗ 
hung eingenommen hätten. Dieſe Not 
iſt ſo groß, daß Hilſe unter allen Um⸗ 


im weſentlichen bei dem bisherigen ſtänden gewährt werden muß, follen 
Zuſtand, nicht Gefahren erwachſen, die zu be⸗ 
denn ob die Ausfuhr durch polniſche Einfuhr⸗ ; A 5 : 
verbote, wie jetzt während des Wiel ſchafts⸗ Reses 1771 Pflicht für Reih mè 
krieges verhindert wird, oder ſpäter ei die Staat iſt. 
Höhe der er Einfuhrzölle, bleibt für] Weiterhin behandelte der Redner die Forde⸗ 


die Praxis das Darüber hinaus ſind der 
polniſchen Wutsch durch die Einräumung der 
Kohlen⸗ und „ noch be⸗ 
ſondere Geſchenke gemacht worden. 


Es iſt ausgeſchloſſen, daß Oberſchleſien die 


Schäden dieſes Vertrages 


in der S ni auf ſeine ſchon an ſich ſo ge⸗ 
ſchwächte Wirtſchaft übernimmt; zum 
mindeſten iſt es unſere nationale Pflicht, 
uns dagegen mit allen Mitteln zu wehren, wenn 
wir uns nicht mitverantwortlich machen wollen für 
die ſich daraus ergebenden Folgen. Der Ob 
ſchleſiſche Berg und Hütten männi⸗ 
Ihe Verein hat ſich bereits an das Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium gewandt mit dem Antrag, daß 
ie Reichsbahn zum Ausgleich des polniſchen 
Einſuhrkontingents mindeſtens weitere 100 000 
Tonnen über das jegioe Quantum hinaus an 
Eiſenbahndienſt⸗ und Betriebskohlen dem ober- 
ſchleſiſchen Bergbau abnimmt; der Prov in- 
zialausihuß Oberſchleſiens hat dieſen An⸗ 
trag auch unterſtützt. Ebenſo hat der Ober⸗ 
K chleſiſche 
chädigung der Induſtrie auch den Kommunen 
. — Gefahren hingewieſen und um 
Unterſtützungs maßnahmen gebeten. 

Zu den Hilfsmaßnahmen, die verlangt werden 
müſſen, führte der Redner 11755 daß zunächſt die 
weitgehende Berückſichtigung der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft durch die öffentliche 


er- 


Städtetag auf die durch die 


rungen, die ſpeziell für Oberſchleſien zu 


erheben ſind, und zwar 


der Oderausbau, 


Schaffung neuer Eiſenbahnlinien und der bereits 
damals zur Erörterung ſtehende Schlepp⸗ 
bahnplan von dem Induſtriebezirk an die 
Oder. Ueber die Geſamtverbeſſerungen des Ver⸗ 
kehrs hinaus ift es erforderlich, auch den einzel⸗ 
nen Betrieben Hilje und Erleichterung zuteil wer ⸗ 
den zu laſſen. Ebenſo wie die Landwirtſchaft 
braucht auch die ſonſtige Wirtſchaft Oberſchleſiens 
Kredit, Zinsverbilligung ſowie Laſtenabbau 
durch Steuerſenkung. Darüber hinaus aber 
vor allem auch 


eine Frachtenſenkung; 


denn die Hauptſchwierigkeiten, mit der die pber- 
ſchleſiſche Wirtſchaft In von jeher zu kämpfen 
hat, iſt ihre irtſchaftsferne, ſind die 
hohen Frachten die für ſie auf dem An: und 
Abtransport ihrer Rohſtoffe und ihrer Produkte 
lagern. 

Die Tarifermäßigungen haben leider nicht 
die gewünſchte Berückſichtigung erfahren 
wie es für Oberſchleſien dienlich wäre. 

Oberſchleſien kann nur geholfen wer ⸗ 


den, wenn es endlich, ſo wie Oſtpreußen, als 
Notſtandsgebiet anerkannt wird und einen 


„ Millionen Hausfrauen kaufen an Hausfrauen kaufen MAGGI-Suppen, 


weil sie wissen, daß sie gut sind. - 


Achten Sie beim Einkauf auf den Namen 


MAGGI und die typische _gelb-rote Packung. 


EN en ie 


Notſtandstarif erhält. Es würde dadurch nur 
einen Ausgleich gegen die vielfach tarifari- 
ſchen Bevoraugungen des 
ren. Mit der Reichsbahnhauptverw 
reits Fühlung genommen worden, 
teil wurde, daß bahnſeitig irge 


Weſtens erfah⸗ 
altung iſt be⸗ 
wobei mitge⸗ das Wort 
ndwelche B e- 


denken gegen die Durchführung eines Not⸗ bunden iſt 


ſtandstarifes nicht be ſtehen 


Um eine durchgreifende Hilfe 
Wirtſchaft zu bringen, iſt jedoch 


Erweiterung des Hfthilfepronramms 


einer wirklichen 


und ſeines Ausbaues zu 


für die geſamte 


1 Million 


Site erforderlich. Es muß jetzt Aufgabe ſein, lich der V 


endlich 


zirks zu ſorgen. 


Möge es auch aus nationalen Ge- 
ſichtspunkten heraus gelingen, 
1 9 der Regierung zu einer wirklichen Hilfe Steuern 
ür uns werden zu laſſen. Mit der Verſicherung l 20ſte. à 
an den Oberpräſidenten, zur Mitarbeit an dem rung. Die Wurzel des Webels fei darin 
angeſtrebten Ziele jederzeit bereit zu fein, Schloß 
der Redner die mit lebhaftem Intereſſe und Bei⸗ 
fall aufgenommenen Ausführungen. 


Der Vortrag löfte eine Ausſprache aus 
in der weitere Einzelwünf ch e zum Ausdruck 
gebracht wurden. Insbeſondere unterſtrich 


die Forderung, Oberſchleſien als Notſtands⸗ 
gebiet zu erklären und das Re 
der Tarife für Oberſchleſien zu gewinnen. Gleich⸗ 
zeitig trat er aber auch nachhaltig für die Ber- 
gebung von Aufträgen durch Behörden 
an die oberſchleſiſche Wirtſchaft ein. 
Hanel, Neuſtadt, erwähnte beſ 
Erwerbsloſenziffer und die Notlage der links- 
ſeitigen Städte der Oder um den Bahnbau Neu- 
ſtadt—Steinau und ſpäter Steinau —Friedland — 


Oppeln anzuregen. 
Zu dem Oſtprog ram m 


rungen der Kammer nahm auch 


Hberpräfinent Dr. Lukaſchet 


das Wort und ſchloß ſich den Ausführungen von 
Stoephaſius 
voll an, um zu betonen, daß anerkannt werden 
muß, daß die allgemeine Not gerade in Ober⸗ 
ſchleſien noch nie ſo groß war wie heut und der 
deutſch-polniſche Handelsvertrag für 
einbringen 


Landgerichtsrat a. D. von 


Oberſchleſien kaum etwas 


onders die große 


und den Forde- 


auf die Einlöſung der uns ſchon oft ge⸗ Präſident 
machten Verſprechungen zu dringen und im Rah⸗ 
men“ des Oſtprogramms auch für ei 
reichende Berückſichtigung der Not unſeres Be⸗ 


eine aus⸗ 


aufs engſte mit 


befriedigen. 
nur mit Hilf 


das Zentral 


aus, 


wies darauf hin, daß, wenn 


die jetzige ausgepumpt iſt, 


Stadtrat 


ſals wende. Zu dem Oſtprogramm ſelbſt ver- und zwar 


teilung 


ditquellen für Handel und Induſtrie in den Vor⸗ 


dergrund geſchoben werden. Nach der Beratung | w 3 i 
in Berlin wird fofort der Oberpräſident die |Diete vor allem der Zeitpunkt, von dem ab die 
maßgeblichen Vertreter zuſammenberufen, um die r e 
Vorſchläge und Wünſche zu beraten. Unter Füh- fahl ein langſames Hineinwa 
rung des Oberpräſidenten wird ferner ſchon in 
den nächſten Tagen eine Kommiſſion nach 
Berlin fahren, um über die Vorſchläge zu ver⸗ kung der Tarife miv. gerichteten Ma 
würde jedenfalls auch die Einführung de 


handeln. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Die Arbeit des Herzens 


m. 


bei 72 Pulsſchlägen in der Minute die Zeit von 


Lebensorgans! 


Von den Univerſitäten. Dem Privatdozen⸗ 
ten an der Univerſität Breslau, Dr. 
ift die vertretungsweiſe Verwaltung der Bro- 
feſſur für lateiniſche Philologie an der Univer⸗ ' 
iität Leipzig übertragen worden. — Profeſſor 
Dr Heinrich Brandt in Aachen hat den Ruf 
auf den Lehrſtuhl der Mathematik an der Uni⸗ 
verſität Halle als Nachfolger von 9. Haſſe an⸗ 
genommen. — Der Leipziger Pfarrer i 
ler ift zum Ordinarius der praktiſchen Theologie 
in der theologiſchen Fakultät der Univerſifät 
t Zum Leiter der 
Gynäkologiſchen. Abteilung des St⸗Joſef⸗Kran⸗ 
kenhauſes in Wiesbaden iſt der bisherige 


Leipzig ernannt worden. — 


; 5 Man hat auch die 
Arbeit berechnet, die das Herz leiſtet und ſich 
dabei der zur Beſtimmung der Arbeitsleiſtung 
che Motos, dienenden Formel bedient. Man 
drückt die Arbeit eines Motors durch die An⸗ 
zahl Kilogramm aus, die er in einer Zeiteinheit 
einen Meter hoch heben kann. Man fand taniy 
folge, daß beiſpielsweiſe nur die Arbeit der lin 

Herzkammer allein innerhalb 24 Stunden 65 280 
Kilogrammeter beträgt, jene der rechten Herz⸗ 
lammer, die weniger Widerſtände zu überwinden 
hat 21740 Kilogrammeter, beide zuſammen alſo 
86970 Kilogrammetex in 24 Stunden eine recht 
paſſable Leiſtung des kleinen, aber entſcheidenden 


Drexler, 


ohanneg 


ſtuhl der 


begeht am 


leiſtet. 


65 Jahre. 


en 


Moabit. 


ſtatt. 


üf- Molekelbau 


zent Muſee 


e 
urchſchnitt in Frage 
direkte Mild. * 


Aſſiſtent an de 


ſeinen Schöpfu 
gehoben zu werden 


Der Direkto 


kundemuſeen, 


blicken, daß man Ausgaben mache, 
Einnahmen zu denken. 

Ueber die, 
ſchnittsveranla 


ſchaften haben würde. 
der 


die von den Gegnern des 
e e GE N 1 
zogen wurden, kam er zu dem Ergel i 
den ganz belon ers liegenden Verhältnſſſen in 
Ferch es zweckmäßig ſei, die Einführung 
er -a 71 5851 


Regelung durchgeführt werden k 


lauer Univerſität, 
Dr. Hoenigswald, angenommen. 

Bildhauer Adolf Brütt 75 Jahre alt. Der 
58 des Reiterbildes Kaiſer Friedrichs III. 
in Berlin und des Mommſen⸗Denkmals vor der 
Berliner Univerfität, Profeſſor Dr. Adolf Brütt, 
ai feinen 75. Geburtstag. Von d 
ngen verdienen beſonders 0 
das überlebensgroße Bis- 
marck⸗Denkmal auf dem Kniefsberg, die Reiter⸗ 
ſtandbilder von Kaiſer Wilhelm I. in Kiel und 
von Otto dem Faulen in der Berliner Sieges⸗ S 
allee ſowie das Denkmal Friedrichs III. in Breg- 
gel-Denkmal 


10. M 


Auch in Holzſchnitzerei 


Profeſſor und 1906 


— 


n für 


* a 


dem 


e des Rei 


ärten, 


erung der Steuerlaſten dur 


arſcher und Aerzte e 
September in Königs 


eit 


Weiterhin nahm auch 


Neichsbahndireltionspräſtdent Meyer 


und führte aus, daß die Eiſen bahn 
m Wirtſchafts leben ver- 
und gleichfalls unter dieſer Finanz⸗ 

So beträgt die Unter 
bilanz der Reichsbahn in dieſem Jahr bereits 
111 Millionen Mark und bl 


„Bedeutung der dreijährigen Durch 
gung für Oberſchleſien“ berichtete 


Regierungsrat a. . Dr. Junge. 
Zell RAE iber bie, Entwigstung 


Late e e und Ge- 
F werbeertrages zugrunde gelegt 
ich zur Senkung Schilderung der beſtehenden 


Die mit den Konjunkturſchwankungen verbun⸗ 
denen Nachteile wirkten ſich beſonders ſtark 
im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet aus. Nicht viel 
beſſer als in den Induſtriegemeinden liege es 
aber in den Städten. wie Beuthen und Hinden⸗ 
burg, in denen der Anteil einiger weniger Haupt⸗ 
ſteuerpflichtiger am Geſamtaufkommen ſehr ſtark 
ſei. Dr Junge ſtellte die Frage, was die Ge⸗ 
meinden im nächſten Jahre machen würden, wenn 
ſich die Verhältniſſe nicht grundlegend ändern. 
Eine ftabilere Einnahmefeite der Haushalte 
der Gemeinden würde auch einer ſparſame⸗ 
ren Ausgabewirtſchaft nur dienlich ſein. 

Dr. Junge ſchilderte dann weiter die Bor- 
teile, die bei ſchwankenden Erträgen die 
werde. Oberſchleſien ſteht vor einer Schick⸗ Durchſchnittsberechnung für die Steuerpflichtigen, 
ſowohl für Einzelkaufleute und offene 
mochte Oberpräſident Dr. Lukaſchek keine] Handelsgeſellſchaften wie auch für die Körper- 
näheren Ausführungen zu machen, da diefe auch 
durch die preußiſche Regierung noch nicht be⸗ 
kannt geworden find, und die Oberpräfidenten der 
Oſtprovinzen erwarten, in nächſter Zeit zu den 
Beratungen nach Berlin gerufen zu werden. Bei 
dem Ditprogramm wird jedoch ein Schlüffel ge⸗ 
funden werden mijjen, um das ganze Wirtſchafts⸗ 
leben im Oſten und beſonders in Oberſchleſien zu 
befruchten. In erſter Linie muß hierbei dring⸗ 
lichſt eine : 7 


Verbeſſerung in den Transportverhältniſſen, 
die Umſchuldung für die Landwirtſchaft und Rre- 


Veranlagung nach dem Sjährigen 
Durchſchnitt 


wieder ſtärker zu vertreten. 


r. Siegfried Mard hat den Ruf auf den Lehr⸗ 


Der Deutſche Naturfor 1930. Di 
91. a n der Geferrſch aft Deut 
ſcher Naturf 
vom 7. bis 11. 


erg 


5 Pabet ee Muſeen in Deutſchland. 
Muſeen. 9,6 Pro 


im Deutſchen Reich 1506 


3. find Kunſtmuſeen, 25,9 Pro- 
Altertümer, 45 Prozent Volks⸗ 
14,9 Prozent Naturkundemuſeen. 


nd bleibt täglich um etwa 
zurück, um die eigenen Bedürfniſſe zu 

Eine Ermäßigung der Tarife kann 
t des Reiches herbeigeführt werden, 
das die Ausfälle übernehmen müßte. Hinſicht⸗ 
ergebung von Lieferungen führte der 
daß dieſe in der Hauptſache durch 
amt Berlin erfolgt. 


Generaldireltor Dr. Euling 


erſt die Wirtſchaft 
das Reich nicht mehr 
: erwarten könne. Der Fehler 
liege an dem gegenwärtigen Syſtem der Regie⸗ 
zu er⸗ 
ohne an die 


Die gleichmäßigere Ver⸗ 
Geſamtſumme der 
Steuerzahlungen entſpreche mehr der 
wirklichen Steuerfähigkeit, 


I ihone die Subſtanz 
und vermeide die H 


; wie fie gerade jetzt ſich 
deutlich in Oberſchleſien zeigen. Nachdem auch 
Drei⸗Jahresdurchſchnitts 
einer Betrachtung unter- 


Schwierigkeiten 


önnte, und emp⸗ 
HERE 
ig, fo zung er 2jährige 
uj äme. Neben den auf 
ch Sen⸗ 
ßnahmen 
r Zjähri⸗ 


hervor⸗ 


in Flensburg. 
hat Brütt Großes ge. E 


r des Moabiter Krankenhauſes 
Geh. Rat Dr med. wg S Klem- 
derer, der Ordinarius für innere Medizi 

der Univerſität Berlin und Direktor des Moa- 
biter Krankenhauſes und der 
der 4. Mediziniſchen Univerfitä 
10. Mai ſein 65. Lebe 
Predigers in Landsberg W 
er an den Univerſitäten Breslau, Halle und 
lin. Schüler Profeſſor Leydens, wurde er 1897 
Direktor des Krankenhauſes i 


n an 


inneren Abteilung 
tsklinik erreicht am 
nsiahr. Als Sohn eines 
arthe geboren, 5 

er- 


ſein. 


ner. 


terer 


viele 


i wegung in ' ý 
werkſchaftsſekretär Watzlawik 
des K 


Bat 


aß 
ſind. 


Wiener a * in Paris. Die Wiener 

ie le folgen einer Einladung nach 
aris zu einem Gaſtſpiel. Sie werden ihr 
egenwärtiges Repertoireſtück „Die Wunder⸗ 
ar“ zur Aufführung bringen. i 


Das Grab Alexanders des Großen. Der 
des Tutanchamon⸗Grabes, plant, das Grab 


Dadurch, daß beim Vergleichsverfahren ? 
Schuldner freie Hand gelaffen wird, wurde jedoch 
über Bevorzugung 
einzelner Gläubiger durch den Schuld⸗ 
Bei den im Bezirk ausgetragenen Ver⸗ 
gleichsverfahren ift ſtets eine Quote von 30—75% 
Beſtrebungen gehen aber dahin, 
die Mindeſtquote auf 50% feſtzuſetzen, 
andererſeits die Feſtſetzung einer Mindeitquote 
auch nicht immer angebracht erſcheint. Ein wei⸗ 


vielfach Klage geführt 


erzielt worden. 


wurden in der übliche 


meiſter Gr 
Skrochs Hotel 


ch aar, 


Grüße aus Lei 
richte 


Kammerſpie 


gen Durchſchnittsveranlagung mit Verluſtabzug 
eine fühlbare Erleichterung zu bringen geeignet 


In einem weiteren Vortrag behandelte 


Dr. Diamant 


die Erfahrungen mit dem Geſetz über „den Ver⸗ 


Vorſchlag geht dahin, das 
Vergleichsverfahren 


erſt nach Anhörung der geſetzlichen Berufsver⸗ 
tretung zu genehmigen, jedoch müßten für dieſe 
Gutachten Gebühren erhoben werden. 
Redner behandelte auch die Fälle, wo die Ableh⸗ 
nung begründet erſchien, und betonte, daß es zu 
weniger Vergleichen kommen würde, wenn es ge- 
lingen würde, die Konkursverfahren ſelbſt zu be⸗ 
ſchleunigen. Die Kammer wird auch weiterhin 
entſprechende Ermittelungen anſtellen und 
zu neuen Vorſchlägen Stellung nehmen. 

Die Verſammlung nahm ferner den Voran- 
ſchlag für das Etatsjahr 1930/31 an 
und genehmigte die Erhebung der gleichen Han⸗ 
delskammerbeiträge wie im Vorjahr. 

Die geſchäftlichen Mitteilungen der Kammer 
n Weiſe beraten, wobei be⸗ 
jonder3 darüber Klage geführt wurde, daß in 

D 


Seutģen und Kreis 


* In den Ruheſtand verſetzt. Juſtizoberwacht⸗ 
zy wa vom hieſigen Amtsgericht ift 
in den Ruheſtand verſetzt. 

* Bezirkstagung der Hotelangeſtellten. In 
fand der Bezirkstag des Be⸗ 

rks III ſtatt. Anweſend waren als Vertreter der 
Sauter welt oder 1. Bundesvorſitzende 
Leipzig, Bezirksleiter Maletzki, die 
. E Ortsgruppen d DE re III pe 
Gäſte. Darunter auch ein e n 


Pe 


Die Hälfte aller Mufeen befindet ſich in 
Preußen. 


mit der Quote von 8 Prozent am geſamten 


Telephonverkehr über den Ozean beteiligt. 


Das u Parte eu ef der Welt. Der Eiffel. 
5 aris mit ſeinen 300 Meter Höhe hat 
aufgehört, das pofte Bauwerk der Welt zu fein 

i jürzlich fertiggeſtellte C hryg. 
ler-Gebändein New Nork um 14 Meter 
überholt. Das bis dahin höchſte Gebäude New fi 


tur m in 


t Grundfläche ei 
und iſt in der Höhe 


obwohl 


Der 


als Vertreter 
artells der Chriſtlichen Gewerkſchaften und 
ebenſo Gewerkſchafksſekretäx Skudlik, Katto⸗ 
witz, als Vertreter der Chriſtlichen Gewerkſchaften 
aus Oſtoberſchleſien. Der 1. Bezirksvorſitzende 
Sattel eröffnete den Bezirkstag und begrüßte 
die Anweſenden. Mitglied Schaar übermittelte 
pzig und Brieg. Es folgen die Be⸗ 
des Bezirksleiters, Bezirksvorſitzenden und 
Bezirkskaſſierers. Mitglied Schaar gab bekannt, 
die Kaſſenverhältniſſe in beſter Ordnung 
„ Vier Entſchließ ungen wurden gut- 
geheißen und einſtimmig angenommen. Die 

eines Schriftführers und Kaſſierers iſt notwen 
Als Schriftführer wird Min ek, Gleiwi 
als Kaſſierer Heinzel, Beuthen gewählt. 


bin 
5 und kungszunahme, 


Ein! är mer. 


tgeſpräche, die 48 Prozent des Verkehrs 
ae — i 4 Bö b 


Hirji 
anſta 


a Wia 


Vortrag im Beuthener 
Kutholiſch⸗eutſchen Frauenbund 


(Eigener Becicht) 


Beuthen, 7. Mai. 


Am Mittwoch fand unter Leitung von Frau 
gleich zur Abwendung des Konkurſes vom Studienrat Pranje eine Mitgliederverſamm⸗ 


5. April 1927“ und führte aus, daß vielfach die lung des Katholiſch⸗Deutſchen Frauen⸗ 
Gläubiger dazu neigen, einem Vergleich zu⸗ . i ; 
zu en An ber Annahme, ihre Forderun⸗ g, 1 ae Mai 1 Mie ein Bornag 5e 
: 11 A, Rei \ Furg, | Im 3 e, am Mai n trat p 
gen beſſer erfüllt zu ſehen als bei einem Kon nA KAB-Eyditus Dr Ban ke über wida Gim 


bundes ſtatt, in der die Vorſitzende bekannt 


und Ausfuhr und am 28. Mai eine Mütter⸗ 


ehrung 


durch 


die Jugendgruppe ſtattfindet. 


Außerdem wurde erſucht, am 9. Mai, 16 Uhr, 
einer Einladung des Caritasverbandes zu 
einem Vortrage des Generalſekretärs Roggen 
dorf im Trinitatis⸗Pfarrſaal Folge zu leiſten. 

Pater Broſig SJ., Beuthen, hielt vor der 
zahlreichen Verſammlung einen Vortrag über 
„Die katholiſche Jugendbewegung“. Er behandelte 
die katholiſche Jugendbewegung von der Seite 
des Bundes „Neudeutſchland“. In ihr 
finde man ein friſches Schaffen der Jungdeut⸗ 
ſchen an ſich ſelbſt ſowie für und mit dem Mit⸗ 
bruder, den Willen zur Gemeinſchaft, die Be⸗ 


alters ei 


geregt die 
bei dieſer 


ſtatt. Die 


atte 


drückt die N 


üſſigkeit 
ommt. 


einigt und 


Pola N 


reet⸗Krach ſo große Verluſte erlitten, daß 


geſchäftsſtelle 


daß die Seiten! 
27 Meter beträ 


reitſchaft zur Tat und zum Opfer. Dieſe 
Grundſätze der natürlichen Ethik ſeien wohl auch 
anderen Jugendbünden eigen. Die katholiſche Ju⸗ 
gendbewegung gehe aber weiter und tiefer, und 
zwar in der Forderung des feſten Willens 
zum ernſten, echten Katholiſchſein. Die Arbeit 
in dieſem Sinne gebe die Grundlage für das iber- 
natürliche Leben. 
fen, daß der Menſch ſein hohes Ziel erreicht. Dazu 
gehöre die Anſpannung der geiſtigen Kräfte zu 
ernſter, harter Arbeit. Der Jungdeutſche 
ſoll ſchlicht und einfach, herb und ernſt werden. 
Das richtige Wandern habe hohe Werte. Es 
ſei ein gutes Mittel zur Reinheit und 
ziehe ein gutes Geſchlecht heran. In ſeinen wei⸗ 
teren Ausführungen behandelte der Vortragende 
die pſychologiſchen Tatſachen in der Jugendzeit 
und in den ſogenannten Flegeljahren und ging 
dann auf die Pſychologie des Jugend- 


Natur und Gnade follen pels 


n. Der Vortrag wurde mit ſtarkem 


Be 


Beifall aufgenommen. 
EEEPC 


Antrag der Ortsgruppe Beuthen wegen der Hin- 
terbliebenenrente i 
als Material übergeben. Es wird auch an- 


wird der Hauptverſammlung 


zirksfahne ausbeſſern und 


Gelegenheit die neue Bundes 


anſchrift einſticken zu laffen. Zu Kaſſenrevi⸗ 
ſoren werden M ; $ £ r 
Schaar dankt allen Mitarbeitern für geleiſtete 
Arbeit. Als nächſter Tagungsort wird 
Oppeln gewählt. 

* Angeitelltengruppe der Deutſchen Volfs- 
partei. Am Freitag, abends 8 Uhr, findet im 
kleinen Saale des Promenaden Reitau- 
rant3 eine Mitgliederverſammlung 


linek und Haaſe beſtimmt. 


Tagesordnung umfaßt unter anderem: 


auf 


F egri 
15 Filmdiva, 


ange im 59. Stockwerk nur noch 

5 at. Es gibt 71 Stockwerke; daran 

ſchließt fih ein mit nicht roſtendem Stahl ae 

deckter. 11 Meter hoher, (chön geſchwungener Dom 

Bub endlich eine 65 Meter hohe Nadel einer 
ntenne. 


; N 
ein einfaches 
eitigen. Man träufle a 
atte etwas Kölniſches Waſſer oder 
S ſo daß die Watte recht feucht iſt. 
Die ſteckt man in das Naſenloch und 
aſenflügel an, ſo daß etwas von der 


Bericht des Generalſekretärs Fecht der Reids- 
Berlin über Angeſtellten⸗ 
und Arbeiter angelegenheiten, ferner 
Bericht des Mitgliedes der Ortsgruppe Bobrel- 
Karf, Stenzel, über die Mannheimer Pars 
teitagung. 

* Städtiſches Orcheſter. Heute abend findet im 
Promenadenreſtaurant ein Unter haltun gs 
konzert ſtatt, ausgeführt von einem Teil des 
Städtiſchen Orcheſters. Nach dem 15. Mai mwer- 
— 


Wettervorherſage für Dons 
nerstag. Bei nord⸗weſtlichen Winden Bewöl⸗ 


Niederſchläge wahrſcheinlich. 


von Zahnſchmerzen. Es gibt 


erfahren, . zu be⸗ 
u 


ein kleines Stück 


die hintere Naſenſchleimhaut 


Nun wird ſofort die Watte entfern 
und die Zahnſchmerzen werden im Augenbli 
verſchwunden fein. Beim Zudrücken halte man 
jedoch den Kopf nach hinten. 


Schadenerſatzklagen ge 
Patienten des 
durch feine Kuren geſchädigt fühlen. haben 
ſich in eee zu einem Schutz⸗Komitee ver⸗ 


en Zeileis. Ehemalige 
Kelter Fefe die fh 


adenerſatzklagen gegen 


Zeileis angeſtrengt. 


verkauft ihr Schloß. Die 
Pola Nat ri rg We Walls 


te ſich genötigt ſieht, ihr Schloß Seraincourt 
unweit Paris, das fie für 28 000 Pfd. Sterl. ere 
ſtand, wieder zum Verkauf zu ſtellen. 


Stadttheater Beuthen. Die nächſten Auffüh⸗ 
rungen der Operette „Die tolle Lola“ finden 
heute (Donnerstag), 20.15 Uhr, und reitag, 
20.15 Uhr, ſtatt. 
11 bis 13 und von 18 bis 20 Uhr geöffnet. 


tag! und 


ie Theaterkaſſe iſt täglich von 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute (Donners 

J übermorgen ( 

Operette „Die t obie Lola“, Muſik von Hugo 
zur Aufführung Beides ſind Pflichtver⸗ 

tungen für unſere Mitglieder. 


— 


Sonnabend) gelangt die 


Die Tegernſeer in Beuthen. Die erſte Auf- 


rene eee 


1 * 


führung der Tegernjeer Bauernbühne 
n Beuthen iſt Sonnabend, den 17. Mai, 
abends 20.15 Uhr. Geſpielt wird die luſtige Dorf- 
komödie „Der le i f 
Der Verkauf der Karten an der Theaterkaſſe hat 
begonnen 


etzte Kniff“ von H. Renz. 


€ 


rer 


Familienabend des Katholischen 


Neuwahl des Vorſitzenden 
des KAB., Gau Oberſchleſien 


Außerordentliche Gau⸗Hauptverſammlung 
in Kandrzin 
(Eigener Bericht.) 

Kandrzin, 7. Mai. 
Nachdem der bisherige Vorſitzende des Gaues 
Oberſchleſien des Verbandes Katholiſch⸗ 
Kaufmänniſcher Vereine, Bankier See⸗ 
mann, dieſes Amt aus Geſundheitsgründen 
niedergelegt hatte, fand unter Leitung des zweiten 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Mai. zeigte er aus der zweiten Periode des 

Das familiäre Beiſammenſein des hie-] Blühens den ſchönblütigen Apfel. 
ſigen Katholiſchen Beamtenvereins am Dienstag,. Von der Obſtbaumblüte ging Dr Urbanek zu 
abend im großen Schützenhausſaale ſtand unter den Ziergehölzen über und führte im Blatte 
dem Gedanken der Freude. Freude herrſchte, wie] die ihon abgeblühte, in unſeren Anlagen ſehr be- 
der Vorſitzende. ; liebte Blutpflaume, das überaus entzückende 
Studienrat Lieſon, Mandelbäumchen, die in Blüte und Blät⸗ 


tern recht eindringlich wirkende Quitte, die die 
in einer markanten Begrüßungsrede hervorhob,] Landſchaft ungemein belebende Trauben- 
darüber, daß dem Verein wiederum viele neue [kirſche und die Nelkenkirſche vor. Vor 
Mitglieder, darunter Landrat Dr Urbane k, der ſchönblütigen Zeit ſteht jetzt der Seidel- 
Landgerichtspräſident Schneider, Regierungs- ba ſt oder Kellerhals, der trotz feiner Giftig- 
aſſeſſor Dr. Kwoll, Studienrat Dr Sylla und keit durch feinen Duft ſympathiſch iſt und dem 
andere, beigetreten find. Er begrüßte die Er man als Zierde des Gartens Aufmerkſamkeit 
ſchienenen, beſonders die neuen Mitglieder und et olite. N ch Erwö it 
Säfte, ferner den Voliseimajor Braxator, der ſchenken ſollte Na rwähnung noch weiterer 
mit mehreren Polizeioffizieren erſchienen war, 
den Konſervatoxiumsdirektor Kraus nebit feiner 
Meiſterklaſſe. Dann betonte der Vorſitzende, daß 
ein beſonderer Freudenquell im Wonnemonat die 
Natur ſei. Es ſei daher zu begrüßen, daß der 
Landrat Dr Urban ek, der die Naturpflege im 
Induſtriebezirk mit beſonderer Liebe fördert, fid 
bereit gefunden habe, in einem rechten Maien- 
vortrage über die grünende und blühende Natur 
aufzuklaren. Darauf betrat Fräulein Fran; 
die maiengrün geſchmückte Bühne und ſang mit 
Sopran „Frühlingsreigen“ und „Matti- 
nata“ von Leoncavallo. Am Konzertflügel 
begleitete feinfinnig die bekannte Virtuoſin Fräu⸗ 
lein Marks. 
Darauf führte 


Landrat Dr. Urbanek 
in feinem naturwiſſenſchaftlichen Vortrage die 


Hberſchleſiſche Wirtſchaft 


Das Maiheft „Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
ſchaft“, herausgebracht von der Verlagsanſtalt 
Kirſch & Müller GmbH., Beuthen, enthält 
zahlreiche aktuelle Abhandlungen über oberſchleſi⸗ 
ihe Wirtſchaftsfragen. Der Aufſatz „In Genf: 
Zollfrieden? Nein! Zollkonvention!“ verdient in 
Wirtſchaftskreiſen ſtärkſte Beachtung. Zur Frage 
der Reichsbahntariferhöhung, die für Oberſchleſien 
von größter Bedeutung iſt, nimmt Dr Helmut 
Kugler, Gleiwitz, das Wort. Generaldirektor 
Stähler gibt einen umfaſſenden Ueberblick über 
die oberſchleſiſche Steinkohlenbergbau-⸗Hilfskaſſe, 
deren allgemeine wirtſchaftliche und rechtliche Ent- 
wicklung er im erſten Teil ſeines Beitrages inter⸗ 
eſſant behandelt, während der zweite Teil 
der Betätigung der Kaſſe gewidmet iſt. Dr. 
Waldemar Penkert, Gleiwitz, ſetzt ſeine Ab⸗ 
handlung über „Die Kartelle der deutſchen Stahl- 
induſtrie und Oberſchleſiens Anteil an ihnen“ 
fort. 


was außer der Baumblüte jetzt noch blüht, z. B. 
Beerenobſt. Sodann zeigte er die für das 
zeitige Grünen bedeutungsvollen Pflanzen, z. B. 
die Hecken roſe, die Birke, die europäiſche 
Lärche. Er verflocht damit manche biologiſche 
Eigentümlichkeit. Das ſchönſte Grün unter den 
vielen Proben zeigte die Buche, einer unſerer 
ſchönſten Waldbäume. Von den Gehölzen, die jetzt 
im Garten blühen, feien erwähnt die Ber- 
beritze und die Schlinge. Nachdem noch 
immergrüne Geſträuche vorgeführt worden waren, 
zeigte Landrat Dr Urbanek als Mert- 
würdigkeit zwei im Hauſe gehaltene Säm- 
linge des chineſiſchen Ginkgobaumes. 


Vorſitzenden, Verlagsdirektors Stanke, Ra- Mannigfaltigkeit der oberſchleſiſchen Flora und ſammlung der Wunſch geäußert wurde, die 
tibor, eine außerordentliche Gau-Haupt⸗ die önheit der Heimat vor Augen. Er ver⸗[Flora im Kreiswalde zu beſichtigen. Der 


mittelte den Zuhörern die Unterſcheidung der Ge- 
hölze, die durch ihre Blütenpracht auffallen, da 
nur durch ein Erkennen der Naturwelt ihr be⸗ 
wußter Genuß möglich fei. Als Anſchauungs⸗ 
material brachte er eine große Sa m m lung 
von Gehölzproben, in ſchönſtem Grün. und 
in herrlicher Blütenpracht ſtehend, mit, die jenen 
oben erwähnten Bühnenſchmuck ausmachte. Die 
Zuhörer waren dadurch im Geiſte in die Baum- 
blüte verſetzt, von der der Vortragende auch aus⸗ 
ging. Er zeigte die meiſten Fruchtgehölze, 
die jetzt in Blüte ſtehen, u a. die Aprikoſe die 
ſpärlich auch in Oberſchleſien gedeiht, den ſchönen, 
echten oberſchleſiſchen Pfirſich aus der Pros: 
faner Obftbau-Lehranitalt, die in ſchöner und 
guter Blütenpracht ſtehende Süß kuürſche, die 
ſich für unſer Klima aut eignende Birne, die 
etwas ſpäter blühende Pflaume und die jetzt 
zu blühen beginnende Sauerkirſche. Dann 


perjammlung zur Neuwahl des 1. Vorſitzen⸗ 
den ſtatt. Die Wahl fiel auf den Vorſitzenden des 
KV. Beuthen, Möbelkaufmann Karl M iül- 
ler. Der neue Gauvorſitzende, ein gebürtiger 
Oberſchleſier, kam bereits in jungen Jahren in 
den Vorſtand des Beuthener RM. 
Er ift Mitglied der Induſtrie- und Han- 
delskammer und der Beuthener Verkehrs- 
kommiſſion. Sein beſonderes Augenmerk 
richtet er auf die Fortbildung des kauf⸗ 
männiſchen Nachwuchſes. Er gehört auch 
dem Schulausſchuß der kaufmänniſchen Berufs- 
ſchule und der Prüfungskommiſſion der Handels- 
ſchule und Höheren Handelsſchule Beuthen an. 


Die Hauptverſammlung nahm ferner 
für den verſtorbenen Geiſtlichen Beirat des 
Gaues, Pfarrer Sonnek, eine Neuwahl vor. 
Gewählt wurde als Geiſtlicher Beirat Pfarrer, 
Nieſtroj, Beuthen, der bereits dem Beuthener 
RAV. als Protektor vorſteht. Ferner be⸗ 
ſchäftigte fih die Hauptverſammlung mit Dr- 
ganiſationsfragen und Wirtſchaftsangelegenheiten 
des Einzelhandels ſowie mit der Tagesordnung 


Programm habe. Den i ] 
verſchönten die Mitglieder des Cieplikſchen 
Konſervatorſums und Muſikſeminars (Di- 
rektor Kraus]. Fräulein Franz und Fräulein 
Jonas fangen ein Duett aus der Oper „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“. Es folgten meiſter⸗ 
hafte Muſikvorträge am Konzertflügel. Fräulein 
Sauerland ſpielte einen Chopinſchen Walzer 
in E-Moll und Fräulein Hertha Wieczorek 
Arabesken über den lzer „An der blauen 
Donau“. Ihnen wurde für die ſchönen Vorträge 
begeiſterter Beifall geſpendet. Dann führten unter 
Leitung von Qurniehrer Weiß Schüler des 
Realgymnaſiums gymnaſtiſche Uebungen vor, 
worauf unter Leitung von Oberinſpektor Kant. 
ner ein ſchöner Reigen in Diener- und 
Köchinnentracht aufgeführt wurde. 


In det 8 in weden einen Vorſteher noth einen ſtellvertreten⸗ 
i den Vorſteher. 96 


B Sieger: 
it einem 45 2 


SER ident 
eiter, 2. Reinhold Roi. 
* 


* Hausfrauenvexein. Der bedeutende Forſcher 


des diesjährigen ordentlichen Gautages, der am Regner Berg, Dresden⸗Weißer Hirſch, hält Blüthner-S A 5 5 
t i h f M ; er⸗Saal zu einem geſelligen Beiſammen⸗ 
22. Juni ſtattfindet. einen Vortrag über die Grundlagen der neu : ſein. 8 ei feinem Erſcheinen wurde Muſikdirektor 


zeitlichen Ernährung am ntag, nach- 
mittag 4 Uhr, im Kaiſerbofſaal. 

* Kneippperein. Morgen, 
abends, Monatsverſam m 


— 


$ i uhr 
den im Promenaden-Reſtaurant jeden Donner Freitag. 8 Uhr 


lung mit Vor⸗ 


tag und im Konzerthaus jeden Sonnabend Son- trag im Vexeinszimmer der „Gaſtſtätt« zum i : h diamtel Els“ 
˙' ;! ,,, . Benithunosunprage, m ber gz leinen 
ich Beter ſtattfinden. Gymnaſialſtraße. ank an Orcheſter und Chor zum Ausdruck 


„Priv. Schützengilde. In der hieſigen prib. 
Schützengilde wurde die Schützeninſpektor⸗ 
Ehrengabe auf 175 Meter Entfernung nach beſtem 
Schuß ausgeſchoſſen. Als Sieger ift Kamerad 
Baſan mit einem 170-Teiler hervorgegangen. — 
In der Baſan⸗Ehrenganbe wurden Sieger: 
1. Photograph Anders, 2. Dr. Bennek. — 


FFC ˙ E E A 
— — — 
Verleihung beg, Adlerjhildes an Oscar 
von Miller. Reichspräſident von Hin: 
denburg hat dem Schöpfer und Leiter des 
Deutſchen Muſeums, Geheimrat Dr. Ing. Oscar achter und Schiedsmänner gewählt werden. 
von Miller, München, zu ſeinem 75. Ge- Hierauf folgt die Neuabgrenzung der 
buxtstag mit der Verleihung des Adlerſchil⸗[Schiedsmannsbezirke und die Eritat- 
des des Reiches die höchſte deutſche Ehren- tung des Verwaltungsberichtes für das Red- 
auszeichnung zuteil werden laffen. nungsjahr 1929-30. Sodann wird der Kreis⸗ 
Severing und Becker Ehrendoktoren. Der [haus baltsplan für das Jahr 1930 beraten 
Kultusminiſter a. D. Dr. Becker wurde von der und über die Erhebung der Kreisſteuern Be- 
Univerjität Kiel zum Dr. jur. und Dr. rer. pol. ſchluß gefaßt werden. Der Haushalts- 
ehrenhalber ernannt. — Die Technische Hochſchule plan für das Rechnungsjahr 1930 ſchließt in 
in Braunſchweig ernannte den Reichsinnen⸗ Einnahmen und Ausgaben mit dem Betrage von 
miniſter a. D. Severing „in Anerkennung 2351000 Reichsmark ab. Der durch Geert 
feiner großen Verdienſte um die Förderung der zu deckende Betrag beläuft ſich auf 330 000 Mark, 
deutſchen Wiſſenſchaft und Forſchung“ zum] die als Kreisabgabe erhoben werden. Der 
Dr. ing. e. h. Kreisausſchuß beantragt die Erhebung von 
x 55 Prozent Zuſchlägen zu den Realſteuern und 
Ehrendoktor von Oxford. Der bekannte] eine Sonderbelaſtung der an die Kreiselektri⸗ 
Wirtſchafts⸗ und Kulturhſſtoriker an der Univer- fizierung angeſchloſſen und mit Ortsnetz ver⸗ 
tät Wien, Hofrat Prof. Dr Dopſch ift bon ebenen Gemeinden in Höhe von 12,1 Prozent. 
der Univerſität Oxford mit der Würde eines] Weiterhin ſtehen auf den Tagesordnung eine 
Doktors der Literatur h. c. ausgezeichnet worden.] Mitteilung von der Bürgſchaftsüber⸗ 
nahme durch den Kreis für Schulbaudarlehen 


Terra-Aktien für Theaterzwecke. Die Mehr. l udarle 
i Aktien der Terra⸗Filmgeſ. ft ib a und die Aenderung der Kreistagsbeſchlüſſe über 
heit ber ier bes c bende n d die Abtragung des Darlehens für den Bau des 


dem Bee der I. ©; Barbeiinbuftrie in Die Kreisgebäudes an der Wernickeſtraße. 


Hände einer Gruppe übergegangen, deren Füh⸗ 
rung Profeſſor Max Reinhardt, Generat- 3 
intendant K i ee t g 3 Dal: Verwaiſtes Stadtparlament 7 $ 155 abgek IER i 
mannsthal haben. Die Terra wird fortan] Wie bereits berichtet, findet am heutigen Don- | fadfinder mit Geſang in Gleiwitz ein.“ 
für Theaterzwecke verwertet und zwar in * 8 E RoE AE 2 
ine Fiir di 10 = f "| nerstag um 20 Uhr eine beſondere Stadtver⸗ [ Ein Jahr unter dem Sowjetitern. In der 
erſter Linie für die breußiſchen Staatstheater, ordnetenſitzung zu Ehren des früheren | Hiefigen ee pen en re: 
Stabterorhnetenborfichers und jetzigen Landes- ſprach Regierungs- und Reichsbahnrat Runkel 
hauptmanns Woſchek ftatt. Für 19.30 Uhr iſt über das Thema „Ein Jahr unter dem 


* Deutſcher Jugendbund Bismarck. Heute 
(Donnerstag) um 20 Uhr Hauptver famme 
lung im Jugendheim. l - 


Gleiwiß 


Sitzung des Kreistages 


Am Dienstag, dem 20. Mai, findet um 11 Uhr 
vormittags im Sitzungsſaal des Kreisverwal⸗ 
tungsgebäudes ein Kreistag ſtatt. Zunächſt 
werden Amtsvorſteher, Mitglieder des Vorſtan⸗ 


des, der Kreisſparkaſſe, Kreisverordnete, Gut. 


folgenden muſikaliſchen Vorträgen, bei denen der 
Komponiſt ſelbſt dirigierte, erſcholl nicht enden⸗ 
wollender Beifall. Unter Leitung ſeines Diri- 
genten, Muſiklehrers Halbig, brachte der Glei⸗ 
wiber. Liederkranz noch drei Chöre, ut a. den 
Frühlingswalzer von Wohlgemut zum Vortrag. 
Den Abſchluß des offiziellen Teils bildete eine 
Anſprache von Halbig, worin auch er ſeiner⸗ 
ſeits allen Mitwirkenden Dank und Anerkennung 
ausſprach. es 
„ Vom Pfadfinderbund. Der Horſt Gleiwitz 

Deutſchen e 
ein a 


irawka zu geben, 


die Tonſilme Herftellen wollen. $ 
Von den Breslauer Theatern. Im Lobe- 


theater wird am Sonnabend zum 1. Male eine nichtöffentliche Sitzung anberaumt. Zwi⸗ Gomwietitern Der Redner ift in den Jah- 
„Leinen aus Irland“, Luſtſpiel aus dem ſchen diefe und die Ehrenſitzung ift nunmehr] ren 1927 und 1928 in verſchiedenen Gegenden 
alten Oeſterreich von Stephan Kamare, geſpielt.] noch eine öffentliche Sitzung eingeſchoben worden, Sowjet Rußlands tätig geweſen und be⸗ 


richtete über die kulturellen, geſellſchaftlichen, ſo⸗ 
alen, wirtſchaftlichen und politiſchen Ber- 
ältniſſe in Rußland, über die in weft- 
europäjſchen Ländern die widerſprechendſten 


Schilderungen verbreitet werden. Der Vortrag 


in der der bisherige ſtellvertretende Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Kolonko (Mieterſchutz⸗Fraktion) 
2 als unbeſoldeter Stadtrat eingeführt und verpflich⸗ 
am Sonnabend, 20,15 Uhr: über die Bretter. tet wird. Das Gleiwitzer Stadtparlament ift 
Das Stück wird an jedem Abend W nunmehr vollſtändig verwaiſt und hat 


A A 


Wiederholung an jedem Abend 20,15 Uhr. — Im 
eht neu einſtudiert der 


Thalia: Theater 
amerikaniſche Schwank Der Muſtergatte“ 


Beamtenvereins Beuthen 


ſchönblütiger Gehölze führte der Vortragende vor,, 


— — Abend zogen] 


Bezirkstagung 
der Glatzer Gebirgsvereine 


(Eigener Bericht.) 
Bobrek, 7. Mai. 

Anläßlich des 1. Stiftungsfeſtes der 
Ortsgruppe Bobrek des Glatzer Gebirgs⸗ 
vereins hatte die Bezirksgruppe Oberſchleſien 
den Bezirkstag nach Bobrek gelegt. Die Ta⸗ 
gung fand im großen Saal des Julienhütter 
Kaſinos ſtatt. Der Bezirksvorſitzende, Land⸗ 
gerichtsrat Herrmann, Ratibor, begrüßte den 
Geſchäftsführer Rudolph Glatz als Vertreter 
des Hauptvorſtandes und die Vertreter der Ver⸗ 
eine aus Ratibor, Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg, 
Oppeln, Neiße, Kgl. Neudorf, Guttentag und Bo⸗ 
brek. Nach Erledigung der Tagesordnung fanden 
ſich die Teilnehmer zur gemeinſamen Mittags⸗ 
tafel, der ſich eine Beſichtigung der 
Grenze, des Volksparks und der Freiland⸗ 
anlage anſchloß. Am Abend vereinten ſich die 
Mitglieder der Ortsgruppe Bobrek mit ihren 
Gäſten zur Feier des einjährigen Be⸗ 
ſtehens. 

Der Ortsgruppenvorſitzende, Chemotechniker 
Hantke, entbot den Teilnehmern herzliches 
Willkommen. In der Feſtrede gedachte Land⸗ 
gerichtsrat Herrmann des Gründers der 
Ortsgruppe, Kalkulators Koziollek, und rich⸗ 
tete an die junge Ortsgruppe, insbeſondere an den 
Vorſitzenden, aufmunternde Worte zur unermüd⸗ 
lichen Arbeit. Der Arbeitergeſangverein Julien⸗ 
hütte, unter Leitung des Vorſitzenden, Kalkulators 
Rother, brachte einige Männerchöre klangrein 
zu Gehör. Ebenſo erfreute die Zithervereinigung 
Beuthen, unter der Führung des Vorſitzenden 
Wuttke, die Anweſenden durch einige Zither⸗ 
vorträge. Der unterhaltende Teil der Veranital- 
tung wurde von Frl. Frey, Frl. Roske, den 
Geſchwiſtern Schiwek und Herrn Hantke be⸗ 
ſtritten, die für ihre guten Darbietungen reichen 
Beifall ernteten. 


Berbondstag des schleſſchen 
Genoſſenſchaftsverbandes in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Mai. 
Der Schleſiſche Genoſſenſchafts⸗ 
Verband e. V. (Kredit⸗ und Warengenoſſen⸗ 


ſchaften) hält feinen 66. Verbandstag vom 
11—13. Mai im Konzerthaus in Beuthen ab. Am 
Sonntag, dem 11., findet von nachm. 15 Uhr ab 
die Vorverſammlung ſtatt, bei der Ge⸗ 
ſchäftsführer Büttner von der Bäckergenoſſen⸗ 
ſchaft Glogau über die „Finanzierung der Waren⸗ 
genoſſenſchaften“ ſpricht. Die weiteren Redner 
ſind Verbandsreviſor Dlugoſch, Breslau, über 
das Thema „Ergebniſſe der Reviſionen bei den 
Kredit⸗ und Warengenoſſenſchaften“ und Direktor 
Dr Lang, Berlin, über die Frage: „Was ift zu 
tun, um den Mittelſtand zur Erkenntnis der Not- 
wendigkeit der beruflich⸗fachlichen und der wirt- 
ſchafts⸗genoſſenſchaftlichen Organiſation zu 
bringen?“ ° 

Auf dieje intereſſanten Vorträge folgt am 
Abend, 20 Uhr, im Konzerthaus ein Begrü⸗ 
ßungsabend, bei dem die einladenden Beuthe⸗ 
ner Genoſſenſchaften einen Knappenreigen und die 
Roßberger Bauernhochzeit zur Aufführung brin- 
gen wollen, um die auswärtigen Teilnehmer mit 
den Sitten und Gebräuchen Oberſchleſiens ver⸗ 
traut zu machen. 

Am Montag beginnt vormittags 9 Uhr die 
Hauptverſammlung, auf der Verbands⸗ 
direktor Goehlich über das abgelaufene Ge- 
schäftsjahr Bericht eritatten wird. Sodann ſpricht 
Direktor Dr Lang über „Selbſtverwaltung und 
Selbſtverantwortung der Genoſſenſchaften und 
Verantwortung des Reviſionsverbandes.“ Es fol- 
gen die regulären Kaſſenberichte, Wahlen und Be- 
ſprechung don Anträgen. Zum Schluß ſpricht 
Direktor Dr Lang über „Steuerfreien Spar- 
kaſſenverkehr und Errichtung einer Sparkaſſe als 
beſondere Abteilung innerhalb der Genoſſen⸗ 
ſchaft.“ Nachmittags 17% Uhr wird ein gemein 
ſames Abſchiedseſſen im Schützenhaus veranſtaltet, 
und am Dienstag, früh 8% Uhr, folgt als letzter 
Abſchluß eine Grenzlandfahrt für die an⸗ 
gemeldeten Teilnehmer durch das Beuthener 
Grenzgebiet mit Beſichtigung der Julienhütte und 
Beſuch des Waldſchloſſes Dombrowa. 

RETTET EEE TECHN 
wurde durch gute Lichtbilder wirkungsvoll unter- 
ſtützt. Es war fehr anregend, durch dieſen Bor- 
trag einmal einen Blick in das ruſſiſche 
Rätſel werfen zu können. Nach einem Bericht 
über die verlaufene Bezirksbeamtentagung der 
Partei in Kandrzin entwickelte fih eine rege Aus⸗ 
ſprache über ſchwebende politiſche Fragen. In⸗ 
tereſſant war die dabei von Juſtizrat Koch ⸗ 
mann vertretene Anſicht, daß die jetzige Kriſe 
ſämtlicher bürgerlichen Parteien auf ein zu ſtar⸗ 


kes Anwachſen des Materialismus 
zurückzuführen ſei, von dem die verbindende 
Kraft der Ideen in den Hintergrund ge⸗ 


drängt werde. 


* Schutzverband der Haus- und Grundbeſitz A 
te 


Im kleinen Saale der „Vier Jahreszeiten“ 
und 


i chsſteuer anhand einer Ent- 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts ; veran⸗ 
Bezüglich fahl 


nutzung ſowie nachgewieſenen Reparaturen eine 


+ 


Dr. Opperskalſti 
als 2. Bürgermeiſter beſtätigt 


Hindenburg, 7. Mai. 

Dr. Opperskalſki ijt durch das Staats- 
miniſterium als 2. Bürgermeiſter von Hin- 
denburg beſtätigt worden. Die Ein füh⸗ 
rung des neuen zweiten Bürgermeiſters Dr Op⸗ 
perskalſki findet im Rahmen einer außer 
Stadtverordnetenſit⸗ 
zung am Montag, mittags 12 Uhr, in der Aula 
der Srzeponik⸗Mittelſchule durch Oberpräſidenten 
Dr Enkaſchek ſtatt. 


ordentlichen 


Ergebnis des Landesfahndungstages 
im anduſtriegebiet 


Der für den 6. Mai 1930 in ganz Preußen an- 
geordnete Landes fahndungsta g hatte im 
Dienſtbezirk des Polizeipräſidiums Gleiwitz 
Beuthen — Hindenburg folgendes Ergebnis: Mn- 
gehalten wurden insgeſamt 2000 Perſonen; 
Feſtgenom men wurden 44, und zwar in Glei⸗ 
witz 18, in Beuthen 14 und 
Grund zur Feſtnahme waren Obdachloſig⸗ 
keit, Diebſtahl, unberechtigter Grenzübertritt. Eine 
Perſon wurde auf Grund eines Haftbefehls feſt⸗ 
C ²˙Ü Vu ⁊² NEST 
Verringerung der Hauszinsſteuer. 
Eigenheimen mit weniger als 90 Quadrat- 
meter tritt ebenfalls eine Er mäßig un 
einer Zuſatzmiete 
nach einer Entſcheidung des Kammergerichts bei 
Verbeſſerungen, z. B. Neuanlegung einer Waſſer⸗ 
leitung oder Lichtanlage, außerdem bei 


lichen Veränd 
wurde die Rückzahlung der Aufwertungshypothe⸗ 


in Hindenburg 12. 


Tii 


22 
— 


— 


Die Möglichkeit 


Pla nr Fe ee rt 
— 


* Verband Weiblicher Handels- und Büro⸗ 
Die Jugendgruppe Gleiwitz des 

ib Handels⸗ und 
Bürboangeſtellten veranſtaltet am Sonn- 
tag im Saale des Geſellſchaftshauſes an 
der Oſtroppkaſtraße 
Liedervorträgen, 
tänzen, Filmvorführungen einem Vortrag 
von Fräulein Keſting, Berlin, über das Thema 
„Junge Kräfte im VWA. und ihre Aufgaben“. 
eholt. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde der Arbeiter Joſef H. von dem 
Angeſtellten Friedrich G. und dem Handlungs- 
gehilfen Alfred R. aus dem Klodnitzkanal 
an der Brücke Bahnhofſtraße 
gen und von Sanitätern der Bahnhofswache 
nach dem Krankenhaus (Schröterſtraße) gebracht. 
5 iſt geiſteskrank und war angetrun⸗ 
en. 


* Aus dem Kanal 


herausgezo⸗ 


Peiskretſcham 


* Von der Reichsbahn. T 
Kern wurde zum Oberrangiermeiſter ernannt. 
Reichsbahnaſſiſtent Kutta wurde nach Poppelau 
verſetzt. 


Der Rangiermeiſter 


Binden burg 


* Rückgang der Einwohnerzahl. 
wohnerzahl der © t 
131 135. Es ift alfo ein weiterer Rückgang 
zu verzeichnen, wie jedes Jahr mit Begi 
Frühjahrsarbeiten. Zählte die Stadt am 1. April 
131539 Seelen, jo betrugen die 8. 1073, 


247 Geburten und 


120 Slebefällen 

* Fremdenverkehr im April. Im Laufe des 
vergangenen Monats ſind in den Hinden⸗ 
burger Hotels insgeſamt 546 Fremde ab⸗ 
von denen 515 deutſche Reihs- 
Aus Oeſterreich ſtammten 5, 
aus der Tſchechoflowakei 3, aus Polen 16, je 1 
aus den Balkanländern, Italien, der Schweiz, 
2 Fremde machten keine 
Die Anzahl der Uebernach⸗ 
tungen der Fremden betrug 682. Es blie⸗ 
ben alſo nur die wenigſten mehr als 1 Tag in 


angehörige waren. 


Belgien und Rußland. 


* Bortran über 
Rektor Schaffranek hält 
abends 9 Uhr, im Seminarzimmer des P 
Konſervatoriums 


moderne Muſikerziehung. 
heute, Donnerstag, 


x Tonkünſtler und Muſiklehrer ſtatt. 


„Mittelſchüler. 


* Verein 
14. Mai, abends 748 Uhr, in der Mittelſchule 


Monatsverſammlung. 


heute abends um 
i980 ft 


Ae 


F 


gen 

Dieſe Nahrungsmittel find vielfach entwertet oder 
durch chemiſche Zuſätze fo verändert, daß fie eine ungün⸗ 
ſtige Wirkung ausüben. Das Reform haus iſt nun ein 
in dem un entwertete Nah: 

führt werden, bei deren Herſtellung der 
eſchaffenheit der Bodenerzeu, 
Ernährungs- Wiſſenſ 
Im Reformhans find außer 


Lebensmittelgeſchäft, 


echnung getragen wird. 
dem Bücher und Schriften über die neue 
rungslehre erhältlich, auch Bereitungsvor⸗ 
die zu geſundheitsdienlicher Ernährung 


Tagung des Arbeitsausschusses des OS. Verkehrsverbandes 


Oberſchleſiſche Verlehrsſchmerzen 


Ratibor, 7. Mai. und zwar mit der Angelegenheit des Oderaus— 
Am Dienstag hat 3 Ratibor im Landes⸗[baues. Der 

haus unter dem Vorſitz des Oberbürger⸗ 3 

meiſters Kaſchny eine Sitzung des Arbeits- Geſchäftsführer Dr. Kretſchmer 

ausſchuſſes des Oberſchleſiſchen Ver⸗ berichtete hierzu im einzelnen, welche Wege man 


egwacher Midoang der 
Arbeitslofigleit in OPerſchleſien 


Schlechte Arbeitslage im Induſtriebezirk 
Gleiwitz, 7. Mai. 
Hauptunterſtützungsempfänger i. d. 
Arbeitſuchende Arbeitsloſenverſich. Kriſenfürſ⸗ 
Stand am 30. April 1930: 


kehrsverbandes ftattgefunden, in der die] zu gehen gedenkt, um die Frage weiterzutreiben. 69 978 459 900 3 253 

aktuellen Verkehrsfragen zur Beſprechung ge⸗ Sowohl ſachlich als auch formell ſoll die Frage Stand am 15. April 1930: 

fanden haben. Neben der Vorbereitung des] auf eine breitere Grundlage geſtellt werden. Es 78 575 59 228 3.995 

Verbandstages, der am 19. Mai in Glei- web. a. Fe * ſich — 5 3 REN s 55 — er 
1 D 1 8 „ausbau auf die Entwicklung der anderen In⸗ Stand am 1. Mai 1929: 

witz abgehalten werden ſoll, galten die Beratun duſtriezweige außer dem Kohlenbergkau aus. eee Peg ein 


gen zunächſt der Behandlung der Verkehrs- h z 

propaganda. Es wurde über das oberſchle⸗ ie ererbten ein een 
ſiſche Werbefaltblatt, das in Kürze vom Verband] fortgefahren werden. Im Zuſammenhang damit 
herausgegeben werden ſoll ſowie über die obere f jon auch der Waſſerwirtſchaftsfrage 
ſchleſiſche Berglandgemeinſchaft, deren Gründung] weiter Beachtung geſchenkt werden. Als ein un- 
zur Ausgeſtaltung der oberſchleſiſchen Gebirgs- erträglicher Zuſtand wurde es bezeichnet, daß in 
ecke Eichhäuſel—Wildgrund—Ziegenhals in Aus- der Angelegenheit des Schlepphahnproſektes im- 
ſicht genommen ift, und über das Ergebnis des] mer noch keine Entſcheidung gefallen iſt, obwohl 


: re rg Q 0 i © 
Vertriebs des „Reiſeführers durch Oberſchleſien r 1 „„ mE we . 


und der Bildbroſchüre „Oberſchleſien, das Land] den Berliner Stellen vorliegt. Es wurde nad- 
unterm Kreuz“ geſprochen. drücklichſt betont, daß mit allen Mitteln auf eine 
Bei der Beratung der Perſonenverkehrsange- | ſofortige Entſcheidung hingedrängt werden muß, 


U it ielte wi 
e e Eee Sr da es angeſichts der fortſchreitenden Ar- 
der leidige F-D-Zug beiten am Mittellandkanal allerhöchſte 


5 5 bee > R 1 
eine Rolle: ſeine Schädigungen werden zwar Zeit iſt, daß mit dem Ban einer frach 
durch den neuen Fahrplan etwas gemildert: | billigen Verbindung vom Induſtriebezirk 


Die Arbeitſuchendenziffer hat ſich 
in der zweiten Aprilhälfte von 78 575 auf 69 978, 
aljo um 8597 — 109% ermäßigt. Im Vorjahr 
war in dem gleichen Zeitraum ein Rückgang 
von 62 071 auf 46 052, alfo um 26 7% zu verzeich⸗ 
nen. Der diesjährige ſchwache Rückgang iſt im 
weſentlichen auf die ungünſtige Arbeitsmarktlage 
in den Außenberufen (Baugewerbe, Induſtrie der 
Steine und Erden und Lohnarbeit wechſelnder 
Art) zurückzuführen. In dieſen drei Berufs- 
gruppen wurde im Vorjahre in der Zeit vom 
17. April bis 1. Mai ein Rückgang von 28 
Prozent feſtgeſtellt, während in dieſem 
Jahre der Rückgang in der zweiten Aprilhälfte 
nur 10 Prozent beträgt. Hinzu kommt noch, 
daß die Arbeitſuchendenziffer im Bergbau z. 3. 
5181 beträgt, während ſie zur gleichen Zeit bes 
Vorjahres 833 betrug. Die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger iſt von 62 453 auf 53153, 
alſo um 9300 geſunken, was einer Verminderung 
um etwa 15 Prozent entſpricht. Im Vorjahre 
betrug die Verminderung dieſer Zahl im gleichen 
Zeitraum 30 Prozent Bei Notſtands⸗ 
arbeiten ſind z. Z. 973 Perſonen beſchäftigt, 
während am 1. Mai des Vorjahres 2319 Arbeit- 
ſuchende Notſtandsarbeiten verrichteten. Auch 
dieſer Umſtand trägt zur Verſchlechterung 
der Arbeitsmarktlage nicht unerheblich 
bei. Die Zahl der infolge Ablaufs der Unter- 
ſtützungshöchſtdauer Ausgeſteuerten, die 
den Wohlfahrtsämtern zur evtl. weiteren Be- 
treuung überwieſen wurden, betrug 913. 


niere und Verkehrstruppen veranitaltet 
für alle Angehörigen der Pioniere und Verkehrs- 
truppen einen Kameradſchaftsabend, der 
am Donnerstag im kleinen Saal vom Piaſten⸗ 
garten ſtattfindet. 


verbleibt aber noch vor allem die ſchlechte Abend⸗ zur Oder begonnen wird. 


8 ee en behandelte der Arbeitsausſchuß die 


gewandelten D. Zug gegeben war. Beſonders ein⸗ Frage eines Oder⸗Douau-Kanals. Zum Schluß 
gehend beſchäftigte ia der Arbeitsausſchuß mit] famen noch die Bahnpläne Peistretiham— 
der wirtſchaftlichen Verkehrsfrage, Keltſch und Gleimis—Ratibor zur Sprache. 


Geringe Strafen für gefährliche Reufbolde 


Ueberfal auf einen Schupobeamten 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Mai. den heftigſten Widerſtand entgegen, und 

Getreu der von der Kommuniſtiſchenfda die angeſammelte Menſchenmenge tatenlos zite 
Partei ausgegebenen Parole, der Schutz-ſab und der Beamte von keiner Seite Unter- 
polizei bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit fftü kunga erbielt, io blieb letzterem weiter nichts 
Schwierigkeiten zu bereiten und übrig, als den Gummiknüppel zur Hand zu 
ſelbſt vor Tätlichkeiten nicht zu⸗ nehmen. Plötzlich ſprang der Angeklagte Ja⸗ 
rückzuſchrecken, hatten am 1. März die roſch von hinten an den Beamten heran und 
beiden Grubenarbeiter Robert Pallhon und ſſchleuderte dieſen, von Pallhon unterſtützt, zo 
Franz Jaroſch aus Bobrek gehandelt, die am] Boden. Dabei ſchlug der Beamte mit dem Kopf 
Mittwoch wegen Widerſtands gegen die ſſo heftig auf das Straßenpflaſter, daß er auf 
Staatsgewalt, tätlichen Angriffs auf einen] kurze Zeit das Bewußtſien verlor. Jetzt entwand 
Polizeibeamten und gefährliche Körper ⸗[Jaroſch dem Beamten den Gummiknüppel und 
verletzung bei einem hinterliſtigen Ueberfall] verſetzte damit dem am Boden Liegenden mehrere 
angeklagt, vor dem Schöffengericht in Beuthen [heftige Schläge. Dann erft ließen die An- 
ſtanden. Weil ein Kohlenfuhrmann aus Beuthen geklagten von dem Beamten ab, der aus mehre⸗ 
den vom Angeklagten Pallhon verlangtenfren Wunden am Kopf ſtarkeblutete. 
Schnaps nicht zum beiten gab, war es zwiſchen] Eine Woche lang konnte er keinen Dienſt 
beiden am genannten Tage in einer Schankwirt⸗[verſehen und mußte dieje Zeit im Revier zu⸗ 
ſchaft auf der Bergwerkſtraße in Bobrek zuf bringen. Wie in allen derartigen Fällen, ent- 
Streitigkeiten gekommen, die ſich auf ſchuldigten ſich die Angeklagten mit ſtarker 
die Straße fortſetzten und eine größere Men⸗[Trunkenhneit. Pallhon, der wegen Ge⸗ 
ſchenanſammlung verurſacht hatten. Ein] walttätigkeiten ſchon wiederholt vorbeſtraft ift, 
Schupobeamter, der die beiden Kampfhähne aus- wurde zu drei Monaten Gefängnis per- 
einanderbringen wollte, wurde von Palhon zur urteilt. Jaroſch erhielt einen Mon at © e- 
Seite geſtoßen und die Folge davon war,[fängnis. Ihm wurde aber, weil er noch unbe⸗ 


Kreuzburg 


* Geſellenprüfung. Die Geſellenprüfung im 
Sattler- und zie rerhandwerk beſtand Erich 
Haunella aus Matzdorf. 


i Kegelklub Tannenbaum Sieger im Weti- 
kampf um den Köhlerpokal. Der Köhler pokal, 
der jih bisher im Beſitz des Klubs „Bahn 
Frei“ befand, ift bei der Austragung des 
Wettſtreits in den Beſitz des obigen Klubs 
eee Bei wechſelndem Glück ging 
zum Schluß des heiß geführten Kampfes die 
Mannſchaft des Klubs Tannenbaum als Sieger 
hervor, der Steinke, Piontek, Rupp⸗ 
recht, Petzmann und Michel angehörten. 


daß Pallhon zwecks Feſtſtellung feiner Perfona- |ftraft ift, gegen Zahlung einer Buße von 60 Mark Ratibor 
lien mit zur Wache genommen werden eine dreijährige Bewährungsfriſt 
ſollte. Seinem Abtransport ſetzte er aber | geſtellt. Hagel⸗Unwetter 


Dienstag nachmittag in der 4. Stunde zog 
über die Stadt und Umgegend ein Gewitter, 
das von leichtem Regen begleitet war, Das 
gegen wurde die Gemarkung Benkowitz von einem 
Unwetter heimgeſucht. Ein 20 Minuten lang 
anhaltendes Hagelwetter und ungeheuere 
Regenmaſſen gingen über die Ortſchaft 
nieder. Das Gemüſe und auch die Obſtbaum⸗ 
blüte wurden zum Teil vernichtet. Die 
ganze Dorfſtraße von Benkowitz war unter 
Waſſer geſetzt. Mancher Gartenbeſitzer ſieht 
ſich wieder um ſeine Obſternte betrogen. 

* 
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Loo bſchütz und Kreis gaß die Gelder beim Arbeitsomt wieder zurück 
* Çi ann ins Schanſenſte 1 zugeben. Unter Zubilligung von mildernden 

Geſtern rengi en bie Pferde wy en Umſtänden und einer Bewährungsfrift 

ger wand, 20 . a Ay wurde R. zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt 

i gewo und 1 e Breite Straße ent- * i dſtift 

lang bis zur Kreuzſtraße, wo ſie in das Schau⸗ ſic „ Mg Brandſtiftung hatte 

fenſter des Friſeurmeiſters Pientok rannten und |” PT fen gericht der etwas 

i i ii dem geiſtesſchwache Arbeiter G. aus Kreuztal zu ver⸗ 


die Scheibe zertrüm merten. Auke 
wurden die inneren Scheiben und die ausgeſtellten antworten. Im Februar vergangenen 
Jahres brannte in Kreuzthal eine Jagdhütte 


Büſten zerſchlagen. Die Pferde haben ſich 
Schnittwunden zugezogen und mußten zum 
9 


Tierarzt in Behandlung. 


Freundes, der ſich an dem Beſitzer der Hütte 
rächen wollte, in Brand geftedt Der Mn- 
geklagte gab die ihm zur Laſt gelegte Tat auch zu 
und will unter dem Einfluß ſeines 
Freundes geſtanden haben. Das Gericht 


* Großfeuer in Gaman., Dienstag, 
abends 9 Uhr, wurde die Feuerwehr Ratibor 1 
zu einem in Gaman, Ratibor, in der Beſitzung 
des Landwirts Pendzialek ausgebrochenen 
Scheunenbrand gerufen. Als die Wehr an 
der Branditelle eintraf, war die Scheune bereits 
bis auf die Umfaſſungsmauern ein Raub der 
Flammen geworden. 


Houftadt und Kreis 

* Silberhochzeiten. Am 7. Mai feiert Zu- 
ſchneider Kar! Strocka mit ſeiner Gattin die 
ſilberne Hochzeit. Am 8. Mai bann das 
Ehepaar Maſſeur Emil Kowol das Seit 


Oppeln 


* Noch immer über 2000 Wohnungſuchende. 
Die Wohn ungskommiſſion trat zu 
einer Sitzung zuſammen. Es wurde e 


Wie werde ich geſund? 


Unfer Zeitalter ſtellt erhöhte Anforderungen an 
die körperliche Leiſtungsfähigkeit jedes einzelnen. Der 
aufreibende Kampf ums Daſein nutzt alle Organe 
vorzeitig ab. Die Hetzjagd der Arbeit und die 
ungeſunde Lebensweiſe ruinieren die Nerven, ſchädigen 
die Verdauun ſtören die Ordnung der Körperfunk⸗ 
tionen, und die Folgen ſind jenes Heer von Leiden, 
die in der verſchiedenſten Geſtalt auftreten und dennoch 
alle aus einer Quelle ſtammen. Die Hauptur jade 
der meiſten Krankheiten, feien es Magen- oder Qebére 
leiden, Gallenſteine, Rheumatismus, Ischias, Gicht, 
Nervenleiden oder andere Beſchwerden, ift wohl immer 
vorwiegend in der Beſchaffenheit des Blutes, das Rüd- 
ſtände, Schlacken, Ueberreſte der ſchädlichen Stoffe ent- 

lt, die nicht rechtzeitig aus dem Körper ausgeſchieden 
wurden. Glücklicherweiſe gibt es ein Heilmittel, 
das ſchon vielen 2b hat und beſonders auch denen, 
bei welchen andere Mittel verſagten. Es ift das ber 
währte „Waaning Tilly Oel“, das kaum noch 
einer Empfehlung , weil es feit vielen, vielen 
Jahren überall bekannt ift. Dieſes Oel hat blutrei⸗ 
nige nz 5 8 mit dem eee 
„Waaning⸗Tilly-Oel“ kann daher nur auf das dringendſte 
empfohl Für ältere Leute und alle, die an 


großes Anſehen genießt, darf ein reger Beſuch der 
$ Ausſtellung durch alle kunſt⸗ und natur 
nds etwa 800 000 Mark. Hiervon liebenden Kreiſ Ber 
: Mar i e erwartet werden. D: . 
die Stadt 500 000 ur Aude öffnung der Ausſtellung erfolgt am Sonnabend in 


Hauszinsſteuerhypotheken zu ver⸗ ben e eee * 
en ` i i i uchals Weinhandlung. D 
wenden. Dagegen hat jedoch die Kommiſſion Jagd. und eee en gr 8 


Einſpruch erhoben. ſammenhang mi : 

; . ng mit der Ausſtellung einen H er r en- 

* eg beim og 12 dem laben d. Die Ausſtellung Da bis 14. Mal. 

Strafrichter e fid der beim Arbeitsamt] „ Kamerabenberein ehem. Moltkefüſiliere. 
beſchäftigte Angeſtellte R. wegen Unterſchla⸗] Unter Vorſitz von Kamerad l hielt 
gung zu verantworten. Er war beauftragt wor⸗ der Kameradenverein ehem Moltkefüſi⸗ 
ben, in einer See des ee de G. ed Ke ee Fee 
werbsloſenunterſtützungen auszu- [der neuen Fahne beſchäfitgte. Es wurde be⸗ 
zahlen. Hierbei blieben ihm etwa 450 Mark | ſchloſſen, bee $ 
übrig. Auf der Heimfahrt nach Oppeln kehrte zu begehen. 
er jedoch in einer Gaſtwirtſchaft ein, en . 
rg a dem kg Arbeitsamts und zeigte ſchloſſen. * pe N “ ve tb 4 . Erhalt. 
ich auch gegenüber den anderen Gäſten, die ſich! + Kamerapſchaftsbund für die Pioniere und und bel r 
bald zu ihm geſellten, fehr freigebig und pere] Verkehrstruppen. Der Verein chem, Pio⸗I0l. Torebinh, sulf, ee 


a ee 
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Vortrag des Hindenburger Luftfahrtvereins 


Fahrt und Flug mit Naletenkraft 


i Hindenburg, 7. Mai. ihm möglich war, auf dem Tempelhofer 
Max Valier, der Schöpfer des Raketen ⸗ Feld in Berlin 8 Minuten lang mit einer 
fahrzeuges, hat geſtern im Kaſino der Don⸗ Geſchwindigkeit von 80 Stundenkilometer 
nersmarckhütte auf Ein ladung des Hindenburger den Verſuchswagen zu ſteuern. 
R ; p 
8 ar 2 ger; en das Der Weg des Antriebes ſcheint ge- 
Tew 5 K nn gefunden zu ſein. Welche Entwicklungsmöglich⸗ 
halten. An 200 Hörer und Hörerinnen hatten ſich keiten fih dieſer Erfindung in der Zukunft bieten, 
im Kaſind der Donnersmarckhütte eingefunden, hat der Vortragende ebenfalls anſchaulich geſchil⸗ 
um über das in den letzten Jahren fo aktuelle Pro- dert. Mehr als 80 Lichtbilder erläuterten feine 
blem Näheres von einem der erſten Vorkämpfer überaus lebendigen Ausführungen, die ſtellenweiſe 
zu erfahren. Der Vorſitzende des Luftfahrtwereins, durch einen friſchen Zug ins Humoriſtiſche die 
Dr Roſſa begrüßte den Gaſt ſowie Vertreter Aufmerkſamkeit der Zuhörer noch ſteigerte. Recht 
der Stadt Bürgermeister Dr Opperskalſki] lebhafter Beifall dankte dem Vortragenden für 
u. Stadtbaurat Dr.-Ing. Wolf und gab feiner a e iayta 
erwunderung darüber Ausdruck, daß aus den be⸗ zn ; 5 
. 9017 be Hindenburger Vereins für Luft- 
nachbarten Städten Beuthen und Gleiwitz zu die⸗[fahrt verhältnismäßig ſo adik Anklang 
fem einzigen Vortrag in Deutſch⸗Oberſchleſien fo 


in der breiten Oeffentlichkeit gefunden bat. 
wenig Intereſſenten herbeigeeilt wären. In unferer Induſtriegegend, in der die 
Max Valier, 


Technik das 5 Wort ſpricht, hätte man gerade 
ei 
früher öſterreichiſcher Blieneroftigier, aus dem jetzt 


weit regeren uch erwarten können. Vielleicht 
iſt das verhältnismäßig geringe Intereſſe für pie- 
welſchen Bozen in Südtirol ſtammend. beſchäf⸗ 
tigt ſich ſeit dem Jahre 1918 mit dem Problem 


ſes Problem auf das zurückzuführen, was Valter 

in feinem Vortrage felbit anführte, nämlich, daß 

i ] em] die teilweife mißglückten Verſuche mit Pırlver- 

des Raketen antriebes. In einem fait] rafeten das Intereſſe der Oeffentlichkeit bedeutend 
zweiſtündigen Vortrag legte er zunächſt die Ent⸗ 
wicklung des Gedankens des Raketen 
antriebes zur Eroberung des Welten raumes dar. 


verminderten. Das, was man geſtern zu ſehen und 
u hören bekam, von einem der erfolgreichſten 
Schon im 16. Jahrhundert haben ihrer Zeit geiſtig 
vorauseilende Menſchen die Möglichkeit des 
Vordringens in den Welten 


orkämpfer des Gedankens des Raketenantriebes, 
hat deutlich gezeigt, daß 
raum i 
doch fehlte ihnen damals das Rüſtzeug und das 
Menſchen durch Technik 


der Raketenantrieb keine Utopie und 
Wiſſen, das den ban den keine unverwirklichbare Idee iſt, ſon⸗ 
und Wiſſenſchaft zur ügung ſteht. 
zweiten Teil ſeines Vortrages ſchilderte 


dern wahrſcheinlich ſchon in aller⸗ 

Im i nächſter Zeit den gewünſchten Erfolg 
Valter in recht anſchaulicher Weiſe die Wirkung 
des Nafetenantriebes ſowie die Entwicklung feiner 


zeitigen wird, 
Verſuche, die zur Konſtruktion des i e aleten- zumal Valier ſelbſt, im Gegenſatz zu anderen Ber- 
3 in Zuſammenarbeit mit dem Raketenbauer 


wagen tretern dieſer Idee, nicht aleich an das Welt- 
Saen der s führten, der durch die Finanzierung raum ſchiff denkt, ſondern auf dem Wege über 
durch Fritz von Opel gebaut werden konnte. Die 


Raketenwagen, i 
Verſuche mit der Pulverrakete 


biniertes Motor- und 
Ratetenfli zum reinen 
befriedigten ihn jedoch nicht, und er ging dazu 
Mine > 


kombini 
Raketenflugzeug und 
dann erit zum Weltraumſchi 
s werben beſtimmt vielleicht ſchon in allernächſter 
über, flü rennſtofſe für den Antrieb zu ver- 
wenden. In Zufammenarbeit mit Dr Heiland 
fees es ihm eri 
ige Kohlen 


Hifi gelangt. 2 
die Weiterentwicklung der Er- 
liers hören. Da ſich jetzt auch andere 

t vor wenigen Wochen, flüſ⸗ 
fäure und Spiritus zuſam⸗ 


rage beſchäftigen, 

beut- 
rbrennung zu bringen und den nötigen 
Der erſte Verſuch zeigte, 


daß die Werbung des 


Grundlage des Staates und durch ihn wird der 
Staatsgedanke gefördert. Der Dber- 


Enthüllung einer 
Papſtgedenktafel in Oppeln 


Eigene Meldun a.) 

Oppeln, 7. Mai. 
Aufenthalt und die ſſche Vaterland. Die Feſtwerſammlung ſtimmte das 
tes [Deutſchlandlied an. 

Die Gedenktafel iſt nach einem Entwurf von 
Regierungs- und Baurat Mokroß, Oppeln, von 
Bildhauer Spribille hergeſtellt worden. 5 


Weſen und Grenzen der 
Selbſtverwaltung 


Am 15. Mai findet in München eine große 
Kundgebung der deutſchen Landkreiſe 
ſtatt. Sie beſchäftigt fidh mit dem öußerſt aktuellen 
Thema der Grenzen der Selbſtverwal ⸗ 
tung, eine Frage, die gerade im Hinblick auf die 
Ereigniſſe des lezten Jahres von außerordent⸗ 
licher Bedeutung ijt. In Anerkennung dieſer Be- 
deutung haben faſtſämtliche Regierungen 
der deutſchen Länder ihre Vertretung durch er. 


gungstelegram m an den Hl. Vater zur Ver⸗ 
leſung und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 


Zum Andenken an den 
Tätigkeit des gegenwärtigen Pap 
während der Abſtimmungszeit als Apoftoli- 
ſcher Kom miſſar ift heute an dem Pfarrhaus 
zum hl. Kreuz eine Gedenktafel angebracht 
worden, die jetzt, am Tage ber 10jährigen Wieder. 
kehr, enthüllt wurde. Nachdem bereits am Vor- 
mittag Prälat Kubis in den Feſtpredigten auf 
die Bedeutung des Tages hingewieſen hatte, fand 
am Nachmittag die Einweihung ſtatt. Auf 
dem Kirchplatz zum hl. Kreuz, der in den Papit- 
farben und mit Girlanden geſchmückt war, hatte 
ſich die datholiſche Kirchengemeinde in übe raus 
großer Zahl eingefunden. Hier hatten ſich auch 
die katholiſchen Vereine mit ihren Fahnen, die 
Geiftlichteit, Vertreter der Behörden und Verwal⸗ 
tungen eingefunden. Unter ihnen bemerkte man 
Oberpräſidenten Dr Lukaſchek, Prälaten Ku ⸗ 
bas, Pfarrer Sonnet, Pfarrer Grabow- 


Fli aus Klodnitz, früher in Oppeln, Bürgermeiſter „von Preußen Innen ⸗ 
Stadtälteſten Salt - miniſter Dr Waentig. Zahlreiche Mitglieder 
eee n aller dentſchen Parlamente werden der 


Pannerweihe des Erſten Stenographen⸗ 
Vekeins Ratibor 1 


ewigen Rom“ an. 
Bürgermeiſter Scholz hielt hierauf die Feſt⸗ 
enfprache und lenkte die Gedanken zurück auf die 


hatten ſich die Vorgeſetzten, Beamten und Ange⸗ 


einigt, um Zeuge zu fein von der Sanges⸗ 


den höchſten 
einen geſchulten Verein geſtellt werden, Genüge 


Mitgliedern des Stadttheater⸗Orcheſters, wurde 


präſident brachte ſodann noch ein Huldi⸗ 


die oberſchleſiſche Heimat und das beut- |; 


Ehrenabend der Beamten der 
Provinzialverwaltung 


(Eigener Bericht) 


Ratibor. 7. Mai. zwei Männerchöre „Der fumie Landsknecht“ 
des Deutſchen Haufes] von Uhlig jowie „Heimat“ ein, welche die Zu⸗ 
hörer beifällig aufnahmen. Frau Gumprecht 
brachte hierauf die Arie der Gabriel: „Nun 
bent die Flux“ a4 der Schöpfung von Hadny 
mit großer Bravour klangſchön zum Vortrag. 
In dem Quintett für Pianoforte, Oboe, Klari⸗ 
nette, Horn und Fagott von L. v. Beethoven 
legten die mitwirkenden Neumann, (Piana⸗ 
forte), Klemm, (Oboe), Boralla (Klari⸗ 
nette), Schimroczek (Gorm) und Chormeiſter 
Qatta (Fagott), eine Probe ihres muſikaliſchen 
Könnens ab. Der einſetzende Beifall, welcher 
den Vortragenden zuteil wurde, war ein wohl⸗ 
verdienter. 

Der zweite Teil des Programms ließ Chor⸗ 
rektor Wieczorek von St. Nikolaus in der 
„Introduktion und Gavotte“ von Hans Silt zu 
Geltung kommen. Mit dem „Bajazzolied“ 
von E. Sander erfreute Klinnert vom 
Leobſchützer Geſangverein die Zuhörer. Zwei 
Männerchöre: „Der durſtige Müller“ von Herm. 
Weſſeler und „Schweinauer Tanz“ von 
Walter Moldenhauer, welche die Sänger auf 
die Bühne führten, bewieſen aufs neue, mit wel⸗ 
cher Macht und welchem Schneid Chormeiſter Latta 
ſeinen Taktſtock zu ſchwingen verſteht. In Frau 
Gumprecht lernte man mit dem Vortrage des 
Geſangwalzers „Dorfſchwalben aus Oeſterreich“ 
eine geſchulte Kraft kennen. Eine Glanz ⸗ 
leiſtung bot die letzte Programm⸗Nummer 
mit dem Vortrage „An der ſchönen blauen Donau“. 
Hierin bewies Chormeiſter Latta, mit welch 
großer Hingabe jeder einzelne der Mitglieder des 
Vereins ſich ſeiner Aufgabe widmete. Rau⸗ 
ſchender, nicht endenvollender Beifakl war 

Den erſten Teil der Voxtragsſolge leiteten der Lohn für die überaus wohlgelungene Ver ⸗ 
unter der Direktion von Chormeiſter Latta, anſtaltung. 


EIIE BITTER TEEN ZEN EHESTEN TEE TEE TEE SEITE EEE REDE 


Vom Spargel 


Der töftliche Geſchmack des Spargels, den 
wir nach den Wintergemüſen doppelt ſchätzen, 
vereint ſich mit einfacher Zubereitung. Wenn 
auch die Meinungen über die beſte Art des 
Kochens ſehr auseinandergehen, ſo muß man doch 


Im großen Saale 
ſtellten der Provinzialverwaltung ver⸗ 


freudigkeit und muſikaliſchen Tüchtigkeit der 
Mitglieder des Vereins, die unter der 
ſicheren Leitung ihres Chormeiſters. Landes⸗ 
inſpektors Thomas Latta, einen Bunten Abend 
veranſtalteten. In der Auswahl der Vor- 
tragsfolge hatte Chormeiſter Latte den 
Beweis erbracht, daß er mit ſeiner Sängerſchar 
Anfordeungen, welche an 
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leiſten kann. Mit einem Muſikſtück, geſpielt von 
der Abend eingeleitet, worauf der 1. Vorſitzende 
des Vereins, Landes⸗Hauptkaſſendirektor Cze- 
falla, die zahlreich Erſchienenen willkommen 
hieß. Er begrüßte beſonders den 1. Landesrat 
Hir ſchberg, als Vertreter des Landeshaupt⸗ 
manns; Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt 
Dr Gawlik, als Vertreter des Magiſtrats; die 
Landesräte Riemann und Paduch, General- 
direktor Tauche, Bibliotheksrat D. Nachod, 
Landes⸗Bibliotheksdirektor Dr Rother und 
deren Gemahlinnen, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
Hänſel, den Vorſitzenden des Troppauer 
Männergeſangvereins Dr Jablonka, Muſik⸗ 
direktor Studienrat Ottinger, die Vertreter 
der übrigen Geſangvereine und die Preſſe. Eben⸗ 
ſo waren Chorrektor Wieczorek als bei der 
Aufführung mitwirkende Kraft und als Gäſte 
Chorrektor Strehler von St. Liebfrauen und 
Kantor John vom evangeliſchen Kirchenchor 
anweſend. 


3 
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peta und Herr Jaraſch) ſowie das morifti- ſtets beobachten: 
ſche te von einigen Herren des — 1. Der S . neje PEA 
aufgefü ’ fanden gr en Beifall. TEn- a + 

mitglied, Sani Dr Eisner, jagte i V 


2. nur von der Stange zum Kopf auzuſchaben. 
3. Das Waller nicht ſtark ſalzen, ſondern 
einen Würfel Zucker hineingeben, denn 

4. der Spargel ift manchmal ein wenig bitter 
und der Zuckerzusatz neutraliſtert. 


PAER 


verfaßt." Anſchlzeßend an 
der Feſt ball. 


Ergebnis der Kommunalwahlen in 
Königshütte befriedigend 


Das Ergebnis der Kommunalwahlen in 
Königshütte ift für die Deutſchen in- 
ſofern befriedigend, als die Deutſchen die 
bisher innegehabte Mehrheit — wenn auch 
unter Verluſt von 7 Mandaten — beibehal anf 2 
ten konnten. Von den 54 Mandaten erhielten: a einn Rarientkfer mu 7 — W nicht 
die Deutſche Wahlgemeinſchaft 24 und die Dent- | in erjter Qinie deshalb, weil er im Volksglauben 
ſchen Sozialiſten 5; die polniſchen Parteien er- als kleiner Bote der Gottesmutter gilt fon- 
eren diele 36 Monte, von dee 25 ents en mel, er, af geen 
-A ; r e un n 
fielen auf die Regierungspartei 7 Mandate, wäh- jebt. Als Were dieſer Pſtnaderſchu vragen 
rend Kor fanth und die mit ihm verbündete wird der Marienkäfer in Nordamerika von den 
Nationale Arbeiterpartei zuſammen 12 Mandate | Landwirten und Obſtzüchtern in großen Men- 
erhielten. Bemerkenswert ift der Stimmen e RR ai 

b RER 7 e, 
verisi der Volniſchen Sozialtſtiſchen Partei] die Zucht von Marienkäfern gelegt haben und 
ſowie der Gewinn don 3 Mandaten für die Kom. fie in großen Kartons verfenden. In England 
muniſten und 1 Mandat für die Revolutionäre eht ſchon ſeit einigen Jahren eine vom 
Fraktion der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. e rer ya 2 Ri 
Der Stimmenrückgang für die deuten | Landwirte abgegeben werden. Dort, wo Blatt- 
Liſten gegenüber den letzten Wahlen läßt fih, wie und Schildläuſe febr ſtark auftreten, wäre auch 
überall in 5 375 er 1 das Ausſetzen von Marienkäfern ſehr 
deutſcher ſowie Zuzug polniſcher hler . 
ee e eee. 
Pj a Holländiſche Soße. Man läßt eigroß Butter 
zergehen 2 bis 3 Eßlöffel Mehl etwas 


Wahlen betrug. Die Deutſche Wahlgemeinſchaft bi 
und die Deutſchen Sozialiſten haben zuſammen | durch, füllt uit Fiſchbrübe auf, rührt glatt, würzt 


tyt 


1 


D iher Butter 
i ffen, in welche ein Eidotter ſchaumig ge- 
ſprudelt wurde, und zuletzt mit warmen geſchäl⸗ 
ten Eiern garniert. 


por . 
otſchnitte gelegt, mit he 


Marienkäfer im Garten in der 


Der und 
Laudwirtſchaft. Der Marienkäfer ift ein ſehr 
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. re Zeit vor Jahren, wo die Macht der atibor, 7. Mai. die Mehrheit in der Stadtperordnetenver- | mit Salz, Pfeffer, Zitronenſaft und 10 Tropfen a 
| Rn _ 8 beiden Lagern durch Re“ Der Stenographen-Berein Ratibor 1887 ver- ſammlung. Am Sonntag finden die Wahlen zum Mages Würze. Nach Belieben kann man bei h, 
lgionsübung Schlimmeres zu verhüten. Die Tafel | anitaltete im groben Saale des Sch 19 h.. Schleſicchen Seim fatt, die erft ein richtiges Bird | Anriäten noch mit einem Ei en. y 
di f s „ [Reſtaurants ſeine Bannermweibe. Das über die politische Schichtung in Oſt⸗Obderſchleſien Kabernſoße. Aus eigroß. Butter, 2 Löffeln * 
\ ſoll eine Erinnerung fein an die große Beit. Ba rde von den Damen des Vereins qe- ie politiſche ng in Meßk und Awas Fiſchſnd wird eine belle Oo 4 
In dem Schlußwort führte Oberpräſident Dr. 8. BR on N en ts geben werden, da bekannterweiſe bei den Kommu⸗ bereitet, di un Eßlöffeln K s 
i ; h ſtiftet. Der mit herrlichen Frühlingsblumen ge- i bi infili reitet, die man mit 1 a pern i 
j Qu faih etang, daß die damalige Geſchichte auch ſchmückte Saal gab dem Feſte die richtige Weihe. nalwahlen verſchiedene örtliche Einflüſſeſauskocht, mit etwas Zitronen faft ſchärft, 
1 durch das Oppelner Pfarrhaus gegangen ift. Be- ſtimmung. Bas einigen Muſikſtücken hielt der ſich auswirken. mt 1 11 8 gets? eee 5 Tropfen 
forene Dont für des dg. er Web. f de werben e ue, ie Fa a eee 
Kubis aus. 8 oberſchleſiſ olt ſeiſtruſchka, die rüßungsanſprache Jenti Then witz 9 . A d 5 
i Hiefrefigtös veranlagt, der Glaube aber bildet eine eine große Anzahl Glückwunſchſchreiben bekannt. ches er in Rano : c iR 1 ri 1 68 
Frl. Cle Hermann trug in vollendeter Vor] Am Donnerstag, abends 8 Uhr, kommt zum un) ans, ibt einen görfel fir . — Banter 
) Srl meie den Jeftproloa vor. Hierauf hielt|erjten Male „arten Gben“, Luitiviel von | Anp 8 pis á Sal Moft rich binan, läht, unter 
: orſi Rektor Firchau, die Feſt⸗ Bernauer und Deſtereicher me Auf. beständigem Rühren noch einmal t aufkochen, 
‘i Worten es der Red- führung. Montag, nachmittags 4 Uhr, gebt als] miſcht 8 bis 10 Tropfen Maggi's Bürge hinein, 
ner, die in die rie der Kurz- letzte Kindervorſtellung „Der geſtiefelte Kater“ in ſchmeckt nach Salz ab und gibt die Soße heiß zum 
Ei macht jung! ſchrift ey Se der ws Szene. Abends . Uhr bia . 2 = 3 5 ee x ER 
Ein ſchönez Geſicht u. einen jugend» Kun eu $ E. Hermann über⸗[Paradies“, tipiel von r no rſilienſoße. eigro utter £ 
41 Bien. Sen ine We, rei k mit einem kurzen Vorſpruch das neue nk geſpielt. 7 16. , abends | man 2 bis 3 Chlöffel Mehl Tei t an, füllt je nach 
y. Aon: 2 Banner dem Eh itenden, der hierauf die 8 Uhr, findet ein Körperkulturabend 3 Fare er, gleiihbrnhe — 
Weihe vornahm. Oberlehrer Oanuſchel,] der Schule Dulamfki fatt. Dos Programin FFichſud anf ar iat, aß, aut austoben und 
Schomberg, war als Vertreter des Oberſchle- enthält Rhythmik, Gymnaſtik,. Turnen und Tanz. würzt mit Salz, Pfeffer, % Propfen Magai’ 


ſiſchen Stenographen verbandes für 
. erſchienen und überbrachte 
Glückwünſche. Studienrat Dr Barucha iber- 


Als Gaſt wirkt die ehem. Schülerin dieſer Schule, 
Frl. Ingeborg Dehner, jetzt Schule 
thal, Wien, mit. 


Würze und einem Eßlöffel friſcher, gehackter 


dens ][Peterſilie. 
1 Frauenbeilagel 


Räumen abzuhalten, 
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Polniſche Boxerklaſſe in Beuthen 


BKS. Kattowitz heute gegen VÍL. Beuthen 


Die Beuthener Boxer waren in dieſem Jahre 


ſehr fleißig geweſen. Sie haben in mancher Woche] Meiſter Moczko 
an zwei und auch drei Veranſtaltungen teilgenom⸗zek (Vf.) zum Gegner erhalten. 


men, und ſtets mit Siegen oder wenigſtens ehren⸗ 
vollen Ergebniſſen aufgewartet. In Beuthen 
ſelbſt aber gab es in dieſer Saiſon nur wenig 
Kampfabende, der letzte liegt ſchon eine ganze Zeit 
zurück. Jetzt ift nun die Winterſaiſon fait ſchon 
zu Ende und eine Veranſtaltung in geſchloſſenen 
erfordert ſchon allerhand 
Mut. Trotzdem wird der VL. Beuthen heute 
abend um 18.15 Uhr, im Schützenhausſaal über 
ein volles Haus quittieren können. 

In einem Mannſchaftskampf ſtehen ſich die 
Kampfſtaffel des Veranſtalters und des bekannten 
und führenden oſtoberſchleſiſchen Boxvereins 
BK S. Kattowitz gegenüber. Die Gäſte ſpielen 
in Polen eine führende Rolle. In der Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft haben ſie einen guten zweiten Platz 
beſetzt, in allen Länderkämpfen ſind ihre Vertreter 
zu finden. Nicht viel ſchlechter dürfte aber auch 
VfL. Beuthen fein, der bereits einmal Oberſchleſi⸗ 
ſcher Mannſchaftsmeiſter war und im vergangenen 
Jahre nur knapp unterlag. Wir werden alſo 
einen intereſſanten Abend mit harten Kämpfen 
erwarten dürfen, bei dem der Sieger nur mit ge⸗ 
ringem Punktvorteil herauskommen wird. 

Die einzelnen Gewichtsklaſſen werden von fol⸗ 
genden Kämpfern beſtritten: Im r 
trifft der Oſtoberſchleſiſche Meiſter Michalſki 


auf Puhalla (Pfg.); der mehrfache polniſche 
hat im Fliegengewicht But ⸗ 
Der Ditober- 
ſchleſiſche Meiſter Pyta und Zinke (Vf.) find 
im Bantamgewicht die Gegner. Im Federgewicht 
trifft der Kattowitzer Kroczek auf Mahon I 
(Vf.). Der jüngere Machon kämpft im Leicht · 
gewicht gegen den Polniſchen Meiſter Wochnik. 
Zum Kampf im Weltergewicht treten Gawlik, 
der diesjährige Woiwodſchaftsmeiſter und Barth 
VIL.) an. Wrazidlo Kattowitz und Solka 
VÍL.) treffen fih im Mittelgewicht und im Halb- 
ſchwergewicht tritt der Polniſche Landesmeiſter 
Wieczorek gegen Loch (BL) an. Die Hen- 
thener haben alſo einen ſchweren Stand. Sie wer⸗ 
den jhon alle Kunſt aufbieten müſſen, um ehren ⸗ 
voll abzuſchneiden. Beſonders geſpannt iſt man 
auf das Auftreten des Oberſchleſiſchen Meiſters 
Machon, der in Köln bei den Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaften eine gute Rolle geſpielt hat. Nach dem 
Mannſchaftstreffen kommen noch zwei Ausſchei⸗ 
dungskämpfe für die 3. Deutſchen Kampfſpiele in 
Breslau zum Austrag Hier ſtehen fih Kmi⸗ 
cz of, Hindenburger Borklub und Mildner, 
ABC. Gleiwitz ſowie Richter, Hindenburger 
Borklub und Cichos, ABC. Oppeln, gegenüber. 
Alles in allem ein Programm, das ſelbſt ver⸗ 
wöhnteren Anſprüchen durchaus genügen ſollte, 
und dem rührigen VfL. Beuthen hoffentlich einen 
vollen Erfolg beſchert. 


Aufſtellung Deutſchland— England 


Beide Länder fahren ſchwerſtes Geſchütz auf 


Die Vorbereitungen zum Länderſpiel mit Eng⸗ 


land am kommenden Sonnabend im Grunewald⸗[Wittaker von Arſenal betreut. 


Stadion zu Berlin (Beginn 5.30 Uhr) nähern ſich 
ihrem Ende. Nicht nur die deutſche Mannſchaft 
ſteht jetzt offiziell feſt, ſondern auch die engliſche. 
Es ift die gleiche, die den großen Sieg über 
nn (5:2) errang. Die Mannſchaften ſtehen 
wie folgt: 


Deutſchland: Kreß 
b Stubb 
Mantel Leinberger Heidkamp 
Bergmaier Pöttinger Kuzorra R. Hofmann 
L. Hofmann 
E. J. Rimmer J. Bradford R. Watſon D. Jack 
D. Crooks 
W. Marsden M. Webſter A. Strange 
E. Blendinfop F. R. Goodall 


England: Hibbs 


Erſatz: Cooper (Derby County), Cowan (Man- 


heiter City), Johnſon (Everton). 


Berliner Börse vom 7. 


Dt Bank u. Disc. 


\ 


wird von Mr. T. 
Den engliſchen 
Fußball-Verband vertreten neben dem General- 
ſekretär Sir Frederick Wall die Herren A. 
Kingscott, H. J. Huband, B. A. Glan⸗ 
vill, T. Thorne, P. Bach, W. H. Bellamy. 
Den DIB. vertreten die beiden Vorſitzenden R. 
A. Schmidt, Hannover und Dr Schricker, 
Karlsruhe. Als Leiter des Spiels iſt im gegen⸗ 
ſeitigen Einverſtändnis J. Mutters, Holland, 
eingeladen worden, dem deutſcherſeits A. Bir- 
lem, Berlin, als Linienrichter beiſtehen wird. 
Die engliſche Expedition trifft Donnerstag in Ber- 
lin ein und wohnt bis zum Sonntag abend im 
Hotel Eſplanade; die deutſche Mannſchaft mit den 
Bundesvorſtandsvertretern nimmt im „Ruſſiſchen 
Hof“ Quartier. An beſonderen Veranſtaltungen 
iſt außer dem Feſteſſen nach dem Spiel für Frei⸗ 
tag eine Rundfahrt durch Berlin und für Sonntag 
eine Fahrt nach Potsdam zur Beſichtigung des 


Die engliſche Mannſchaft 


fr 


Parks von Sansſouci und der Schlöſſer mit an⸗ 
5 Rundfahrt auf den Havelſeen vor⸗ 
geſehen. 


Preußen Zaborze 


gegen Ruch Bismarckhütte 2:1 


Preußen Zaborze kam bei dem geſtrigen Abend- 
ſpiel nicht recht in Schwung. Die Gäſte boten 
ein dem Auge gefälliges Spiel, waren aber im 
Torſchuß nicht ſehr glücklich. Bei den Preußen 
wollte es im Sturm nicht klappen, dagegen die 
Hintermannſchaft war ihrer Aufgabe voll gewach⸗ 
ſen. Durch einen Fehler des Torhüters der Gäſte, 
der ein Eigentor herbeiführte, kamen die Preußen 
zum entſcheidenden Treffer. Anſchließend folgte 
eine Begegnung der Alten Herren von Preußen 
und SB. Delbrückſchächte, die aber wegen herein- 
1 amaa Dunkelheit nicht zu Ende geführt wer⸗ 

en konnte. 


Heutiche Jugendkraft 


Viktoria Hindenburg — Nord Hindenburg 7:2 


Im entſcheidenden Kampf um die Bezirks ⸗ 
meiſterſchaft im Handball trafen ſich 
die beiden Mannſchaften auf dem Deichſelſport⸗ 
platz. Viktoria wurde ſicherer Sieger und hat 
nun die Aufgabe, den Bezirk Hindenburg bei den 
Spielen um die Gaumeiſterſchaft zu vertreten. 


Eichendorff Toſt — Viktoria Hindenburg 2:8 
„Die Toſter boten in dieſem Fußballſpiel den 
Hindenburgern keinen ebenbürtigen Gegner. Vik⸗ 
toria brauchte ſich nicht ſonderlich anzuſtrengen, 
um im Verlaufe des Spiels zu 8 Erfolgen zu ge⸗ 
langen. 
Germania Zaborze II „ Hindenburg II 


Eichendorff Toft I. Jad. — Viktoria Hindenburg 
I. Jad. 3:3 

Adler Mikultſchütz II. Jad. — Viktoria Hindenburg 
II. Jab. 0:0 


Arbeitsgemeinſchaft 
Sporthochſchulen—Univerſität 


Der Zug nach Einigung, der zur Zeit 
durch das deutſche Sportleben geht, greift erfreu⸗ 
licherweiſe immer weiter um ſich. Jetzt haben 
die Verhandlungen über die Anerkennung der 
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen durch 
den preußiſchen Kultusminiſter als erſtes Ergeb- 
nis die Begründung einer Arbeitsgemeinſchaft 
Deutſche Preußiſche Hege und 
Inſtitut für Leibesübungen der Berliner Uni 
verſität gebracht. Die Arbeitsgemeinſchaft 
wird von den Leitern der drei Anſtalten gebildet, 
die jahrweiſe abwechſelnd nach dem Dienſtalter 
den Vorſitz führen. Sie organiſiert und erteilt 
den Unterricht im Studium der Leibesübungen 
in der Berliner Univerſität durch Zuſammen⸗ 
faſſung von Einrichtungen und Lehrkräften aller 
drei Anſtalten. Der preußiſche Kultus miniſter 
hat ſich die Genehmigung des von ihr auszu⸗ 
arbeitenden Lehrplanes vorbehalten. Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft iſt mit dem ſoeben begonnenen 
Sommerſemeſter in Kraft getreten. Für den 
wiſſenſchaftlichen Unterricht iſt den Leitern der 
drei Anſtalten, Dr. Neuendorff, Dr Hirn, 
Dr. Die m, dem Turnrat Dr. Freund und dem 
Miniſterialrat im Kultusminiſterium, ‚Dr. 
Ottendorf, ein Lehrauftrag für die Berliner 
Univerſität erteilt. 


| Handelsnachrichten | 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 7. Mai. Die Abendbörse war 
vollständig geschäftslos. Die Kursfest- 
stellung vollzog sich daher nur zögernd. Far- 
benindustrie 181%, Dresdner Bank 143%. Im 
Freiverkehr nannte man: Rheinstah] 49%, 
Siemens 42, Nordd. Lloyd 113%, Hapag 113%, 
Zellstoff Waldhof 180%, Deutsche Erdöl 102%, 
Schuckert 190%, Svenska 347. Die Anleihe- 
märkte waren auch. still. Altbesitz etwa 
60,15, Neubesitz 12,07%. Umsätze kamen fast 
gar nicht zustande, Die Börse war im Verlaufe 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5%. 


leicht angeregt, auf festere Kurse in New York. 
Außerdem wollte man am Markt der I. G. Fa r- 
benaktie kleine Käufe von interessierter 
Seite bemerkt haben, die den Kurs anziehen 
ließen. Eine etwas lebhaftere Umsatztätigkeit 
war auf dem Markt für deutsche An- 
leihen zu bemerken. Schutzgebietsanleihe bis 
3,70, Neubesitz 12, Altbesitz bis 60,4. Es schlos- 
sen: Barmer Bankverein 126, Commerzbank 
150%, Darmstädter Bank 228%, Dresdner 143%, 
Hapag 143%, Norddeutscher Lloyd 113. Aku 109, 
Bemberg 131. Buderus 71, Farbenindustrie 182%, 
Gesfürel 167, Goldschmidt 167, Metallgesell- 
schaft 111, Miag 132, Phönix 100, Rheinstahl 
119%, Schuckert 190. 


Entwurf eines Reichsgesetzes zur Regelung 
des Lagerhauswesens für landwirtschaftliche Er- 
zeugnisse. Nebst Begründung und Normativ- 
bestimmungen von Dr. Georg Solmssen (Ver- 
lag von Paul Pare p 1930 Berlin). Die vorlie- 
gende Veröffentlichung stellt die in die Gesetzes- 
form gekleideten Vorschläge dar, die Dr. Solms- 
sen erstmalig im September 1928 auf dem 
7. Deutschen Bankiertag in Köln der 
Oeffentlichkeit vorgelegt hat. Auf Grund der 
Solmssenschen Darlegungen faßte damals der 
Bankiertag den Beschluß, die Regierung zu er- 
suchen, zwecks Mobilisierung der gewal- 
tigen in der landwirtschaftlichen Produktion 
ruhenden Werte die Grundlagen einer Lager- 
hausgesetzgebung zu schaffen, die er- 
möglichen soll, diese Werte zu Trägern einer 
gesunden Darlehnspolitik zu machen. 
Die Veröffentlichung des vorliegenden Gesetz- 
entwurfes stellt daher einen Akt der Selbst- 
hilfe dar mit dem Ziel, die zuständigen Stel- 
len zu veranlassen. endlich die erforderlichen 
gesetzgeberischen Maßnahmen zu treffen. 


Verband Deutscher Eisenwarenhändler. Der 
Verband Deutscher Eisenwarenhändler hält seine 
33. ordentliche Verband in den 
vom 3. bis 26. Mai in Kielab. Für die Haupt- 
versammlung ist u. a. ein Vortrag von Univer- 
sitäts-Professor Dr. Loewe von der Universi- 
tät in Kiel über das Thema „Wirtschafts- 
prognose“ vorgesehen, ferner ein Vortrag 
des Verbandsdirektors Wittenstein über 
„Fachliche Zusammenarbeit von 
Handel und Industrie“, Auch soll- die 
Ausbildung des Nach wu chses, der 
der Verband mit Recht große Aufmerksamkeit 
zuwendet, behandelt werden. 


Mai 1930 Ž 
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Zeppelin⸗Echo in Paris 


Die wenig freundliche Aufnahme, die der Be⸗ 
ſuch des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ in Eng- 
land gefunden hat, wird weit in den Schatten 
geſtellt von dem Verhalten der franzöſiſchen Preſſe, 
en der 55 hier 6 Des iR: 

immung die vielgeleſene Zei toire“ 
Serge g itung „La Victoire 


deim Zeppelin-Befuch i N Be 
ine folgende „treffſichere“ Be⸗ 

trachtung kleidet: i . 
nach dem Kriege, 


„Es mißfällt mir, daß fo ku 
wo Deutſchlands Zeppeline auf eine offene 
Seten, (IN ei Seppel aber Parts Parade 
„(1 ein neuer in über Paris Par 
TT 
i „war zuläſſig, da wir ja m 
vekten Wege von Deutſchland und Amerika lie- 
gen; daß man ihm in ſeiner Not bei Toulon half, 
war reine Sache der Menſchlichkeit. Aber daß dies 
Ungeheuer der Lüfte ohne ieteri 
Notwendigkeit im Zickzack über 
Mient, e me ie 
nem echt germani t gebotene ier⸗ 
ſahrt in der Luft it unerträglich für 
eden Franzoſen, der die ecken des 
ges fah, und der verfolgte, wie unſere heute 
erblindeten Politiker nach den barbariichen Sepp 
linflügen 1914 bis 1918 Rache ſchworen. Wir 
proteſtie ren mit allen Kräften gegen die un⸗ 
deitgemäße Ermächtigung, die dem Zeppelin zu 
einem Propa ug über Paris gegeben wurde. 
Dieſe teutoniſchen Maſchinen zu empfangen, haben 
wir immer noch Zeit, wenn Mainz und die Saar 
einfürallemal für Frankreich verloren ſind!“ 


Die Stagtsanwaltſchaft Berlin hat heute 
gegen die Brüder Hans und Erich Saß An- 
2 erhoben. Die Angeklagten bleiben weiter in 

8 - ja i 


Bei der Handelskammer in Roubair iſt ein 
Telegramm aus Delhi eingegangen, daß bei der 
Lieferung von Stoffen und Webwaren nach In ⸗ 
dien größte Vorſicht zu beobachten ſei, da die 
Waren infolge des Boykot 
3 wahrſcheinlich nicht abgeliefert werden 

önnen. 


Boykotts der fer weten | 


 Maigewitter 


— a 


über Berlin 


Feuerwehr im Kampf mit dem Waſſer 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 7. Mai. Dienstag nachmittag ging 
ein Unwetter mit ungewöhnlicher Heftigkeit über 
Berlin nieder. In Spandau und Zeh⸗ 
lendorf trat es gleich mit ſtarken Entladun⸗ 
gen auf. Das erſte Gewitter des Monats Mai 
in Berlin rechtfertigte den Ruf der Maigewitter, 
die als beſonders ſchwer gelten, in vollem Um⸗ 
fange. Es brach mit fo ſtarken Regen⸗ 
güſſen und Hagelſchauern herein, daß 
die Stadt in wenigen Minnten in völlige Dun⸗ 
kelheit gehüllt wurde und der Verkehr faſt überall 


che ſtockte. Die Paſſanten flüchteten vor den herunter- 


ſtürzenden Waſſermaſſen in die Hauseingänge 
und Lokale. Der Regenguß war ſo heftig, daß 
im Nu die Kanaliſationsröhren überfüllt und die 
Kellerräume der niedriger gelegenen Stadtteile 
unter Waſſer geſetzt waren. Für die Feuer ⸗ 
wehr, die eine Rieſenarbeit zu bewältigen hatte, 
wurde um 17,30 Uhr die Parole 
„Großer Alarm, Ausnahmezuſtand“! 

ausgegeben. In wenigen Minuten, bis auf die 


Haut durchnäßt, arbeiteten die Mannſchaften in 
den überfluteten Kellern und den über⸗ 


ſchwemmten Straßen an den Pumpen, um die f 


ſſermaſſen abzuleiten. Die Obſtblüte in 
der näheren Umgebung der Stadt wurde fait 
reſtlos vernichtet. Auch in den Gärten und Lau⸗ 
benkolonien rings um Berlin wurde durch das 
Wegſchwimmen des Erdreichs großer Schaden 
angerichtet. ; ' ; 

Zwiſchen 16,30 und 18 Uhr ſtanden zahlreiche 
Kellerräume unter Waſſer. Sämtliche 
Züge aller Berliner Feuerwachen waren mehrere 
Stunden unterwegs, um das Waſſer aus Kellern 
und überſchwemmten Straßen wegzupumpen. 


Schweres Unwetter im Fulda⸗Tal 


(Telegraphiſche Meldung) 
Hersfeld, 7. Mai. Dienstag mit i 
im mittleren Yulda-Tal, Aviſchen Nen 1 
und Rhön, ein ſchweres Unwetter mit 
Hagelſchlag nieder. Ei Hersfeld wurden bie 
an den Abhängen gelegenen Felder und Gärten 
zum Teil vollſtändig fortgeſpült. Rieſige Waſſer⸗ 
mengen ergoſſen ſich in die tiefer gelegenen 
Stadtteile und in die Keller. An Saaten und 
Obſtbäumen wurde großer Schaden angerichtet. 

Der 20 Jahre alte Sohn und die 15jähri 
Tochter des Gaſtwirts Richard aus Willings⸗ 
hein, die in einem Ausſichtsturm Schutz geſucht 
und den Turm beſtiegen hatten, um feſtzuſtellen, 
ob ſich das Wetter e habe, wurden vom 
Blitz getroffen Das chen war ſofort tot, 
während der Bruder gelähmt wurde. 


Drei Tote durch Blitzſchläge 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Ein Gewitter richtete in 
Un- 


heil an. Ein Blitz ſchlug in zwei Bauern- 
höfſe und eine Mühle ein. Alle Anweſen 
wurden völlig eingeäſchert. Drei Rab- 

Sbrunſt und eil- 


Außenminiſter Briand reift am tommen- 
den Sonntag nach Genf, um an der am 12. Mai 
beginnenden Völkerbundsrats⸗Tagung 
teilzunehmen. i 


Aus aller Welt 


Unglaubliche Roheit 


als acht Tieren Naſe und 


ätern nicht weniger 
i und die Augen ausgeſtochen⸗ 


Ohren weggeſchnit 


ſo es armen Tiere elend zugrunde gingen. 
m 


atort wurde ein Meſſer gefunden. 


Berlin. Die Polizei hat hier in den letzten 
Dagen ſieben Rauſchgiftſchieber feſt⸗ 
benommen. Es handelt ſich um den Buchhalter 
Waltet Berndt, einen Martin Simon, einen 
ruſſiſchen Emigranten Baron Baſil von K., 
einen gewiſſen Ruckenſtein, der feit 1920 in 
Deutſchland lebt, obwohl er bereits dreimal aus⸗ 
gewieſen iſt und der als internationaler 
Hoteldieb bekannt ift, einen ebenfalls aus⸗ 
gewieſenen Polen namens Jlik, einen bekann⸗ 


ten Wohnungseinbrecher und einen türkiſchen 


Arzt, der auch mit Teppichen handelt. An dieſen 


ſollte ein Kilo reines Kokain. das aus der Time- 
choſlowakei über die Grenze eingeſchmuggelt wor- 
den war, für den Preis von 10 000 Mark ner- 
kauft werden. Das Kokain, das beſchlagnahmt 
wurde, iſt nachweislich von einer Prager Firma 
geliefert worden, die früher ſchon dreimal von den 
Berliner Kriminalbehörden gewarnt worden iſt. 
Die Prager Behörden find von der neuen Liefe⸗ 
rung verſtändigt worden. Geſucht wird noch der 
Führer der Schiebergeſellſchaft, ein gewiſſer 
aus Galizien ſtammender Fleiſchmann, der 
ſich auch ſchon länger in Berlin aufhält. Alle 
Verhafteten werden wegen Rauſchgifthandels dem 
Unterſuchungsrichter zugeführt werden. ` 


Berlin. Aus dem Dominikus⸗Stift in Herms⸗ 
iſt ein fünfjähriges Mädchen, 
Gertrud Lange ⸗Klatt, unter eigenartigen 
Umſtänden verſchwunden. Als die Kinder unter 
Aufſicht einer Nonne in dem ausgedehnten Park 
ſpielten, erſchienen zwei Frauen, die behaup- 
teten, zur Abholung des Kindes berechtigt zu fein 
Nach einem Schreiben, das ſie überxeichten, 
waren die Ueberbringerinnen die Groß ⸗ 
mutter und die Tante des Kindes, die in 
Erfurt wohnen. Aus dem Inhalt des Schreibens 
gao nicht hervor, daß fie das Mädchen ab 

o len ſollten. Die Nonne erklärte, daß fe die 
Oberin verſtändigen müſſe. In der Zwiſchen⸗ 
zeit verſchwanden die beiden Frauen mit dem 
Kinde, das erit jeit einer Woche in der Anſtalt 
war. Das Mädchen ift tatſächlich von der Groß 
mutter und der Tante eigenmächtig nach Er⸗ 
furt gebracht worden. Auf Antrag der Eltern 


dorf bei Berlin 


ift von dem zuſtändigen Amtsgericht die Schutz ff 


baft für das Mädchen beantragt worden. 


Selbstmord vor der Polizeiwache 


Frankfurt am Main. Vor einer 1 
ation fuhr das Privatauto eines angeſehenen 
ankfurter Kaufmanns vor. Als der Wagen 
ielt, zog eine junge Dame, die im Wagen ſaß, 
einen Revolver hervor, ſetzte ihn an die Schläfe 
und ſchoß ſich tot. Die polizeilichen eee 
ß es ſich um den tragiſchen Schluß 
einer Liebesaffäre handelt. Der Kaufmann hatte 
das Mädchen kennen gelernt. Eines Tages nahm 
ſie aus ſeinen Sachen einen Revolver, den 
er ſtets bei ſich trug, fort. Als er durch die 
Straßen fuhr, ſah er das Mädchen und forderte 
es auf, einzuſteigen. Er machte ihr Vorwürfe 
über den Diebſtahl des Revolvers und erklärte, 
daß er ſie der Polizei ee Als 
fie bei der Polizeiſtation angelangt waren, er⸗ 
folgte das tragiſche Ende. i 


ergaben, da 


Berlin. In einem Schafpferch in Dber-| Hannover. Ei 
. wurden nachts von unbekannten rohen 20 Pexſonen ag 5 wurden, 


Ein Laſtauto, mit dem etwa 
iſt zwiſchen 
Braunlage und Sankt Andreasberg verunglückt 
und verbrannt. Drei Perſonen wurden derart 
verletzt, daß ſie ins Krankenhaus nach Lauter⸗ 
berg gebracht werden mußten. Eigenartig iſt, 
daß die nichtperletzten Teilnehmer der Fahrt 
fluchtartig verſchwanden. Es iſt auch nicht feſt⸗ 
der worauf der Unfall zurückzuführen iſt. 
n der Stelle, wo der Wagen verunglückte, fin 
5 3 mich, 905 t Le e 12 
worden. Wie die Polizei feſtgeſtellt hat. han» 
RE a 
renze überichritten hatten und ſich unerlaubt in 
Vena aufdie W 5 


Nen Pork. In St. Charles, Illinois, ift, 
neun jabrig, der Kaufmann Sore 
Kruck ge n. Kruck war für die Verhält⸗ 
niſſe in St. Charles Pr ein großer und erfolg- 
reicher Kaufmann, aber ſo groß und erfolgreich 
nicht, daß es dieſerhalg not- 

t wäre, ihm einen ruf 
in der geſamten Preſſe zu widmen. Dafür gibt 
es Gründe. 

Herr Kruck war nämlich einer jener ſeltenen 
Menichen, denen der liebe Gott bei ihrer Geburt 
el mit allen Voll⸗ 


ten. 


war er nun doch 
wendig und angebr 


einen eigenen Schutzen ! 
machten zur Seite ftellt. In St. Charles bildete 
fih ein ganzer Sagenkreis um feine Perfſon. 
Kruck mochte tun und laſſen, was er wollte, es 
paſſierte ihm nichts. 
rauche Trümmerhaufen, i 
einmal ein Expreßzug war, mit ſtrahlender Miene 
wieder heraus. Kruck wurde von os über» 
fahren und die Autos gingen kaputt. Kruck 
ftürzte aus dem dritten Stock feines Hauſes und 
fiel — auf einen Baumwollballen. Kruck rauchte 
wie ein Fabrikſchlot, trank wie ein Bürſtenbinder, 
er 
wurde dabei kugelrund. Aber Kruck w 
berühmt, als er nach der Kataſtrophe der „Tita⸗ 
nic“ gefünder den je das ſichere Geſtade erreichte. 
Und der Glaube an feinen Schutzengel wurde in 
pam Amerika zum * als die „Loui: 
titania” font und Kruck einer der wenigen 
war, die gerettet wurden. 
geſtorben. 

für 
der Fox River heißt und ganze zwei Fuß tier 
iſt. Kruck zog ſich Schuhe und Strümpfe aus 


und durchwateſe den Fluß. Wurde plötzlich von 
Seat beiellen. Fiel hin und — 3 Esr 


Straßenkämpfe in Südafrika 


Worceſter (Kap. Provinz), Zwiſchen einer 
Abteilung von 14 Poliziſten und Eingeborenen 
am es hier zu furchtbaren Zuſammenſtößen. 
Ein Poli gets wurde mit einer Art zu 
Boden 90 n. Zwei Poliziſten wurden ver- 
letzt. ie Polizei war gezwungen, von der 
Schußwaffe Gebrauch zu machen. ieben Ein⸗ 
geborene wurden getötet, mehrere andere ver⸗ 
wundet. Die gra ſah ſich ſchließlich genötigt, 
ich aus dem Eingeborenenviertel zurückzuziehen. 

on Kapſtadt wurden Verſtärkungen angefordert. 
In Worceſter haben ſich bereits am 5. April Un⸗ 
ruhen ereignet und zwar als Folge des Cin- 


kletterte aus jeden 
der früher 


aß unreifes Obſt und trank un! 


ſchreitens der Polizei gegen geſetzwidrigen Alko. 
holhandel. Auch damals mußte jih die Polizei 
zurückziehen. 


Eine Geistesgestörte in der 
Straßenbahn 


Wien. Donnerstag um 21 Uhr, als eben ein 
Zug der Straßenbahn von der Endſtation 
Inzersdorf wegfahren wollte, trat plötzlich 


brachte. 


aß die deutſche] 
tra ein gräßliches 


= 
= 
> 
D 
2 
2 
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eine vollkommen nackte Fran zum Zug und wollte 
aufſteigen. Man erkannte in ihr eine Irr- 
ſinnige, und übergab ſie der Sicherheits- 
wache, die fie zum Kommifteriat Favoriten 
Man konnte von der Geiſtesgeſtörten 
Nach amtsärztlicher 


nicht erfahren, wer ſie iſt. 
der pſychiatriſchen 


Unterſuchung wurde ſie 
Klinik übergeben. 


irrsinniger Friseur ermordet 
sieben Kunden 


„ Warſchan, Nach einer hier aus Fomno 
u ban denn A dort 15 nagam 
m in dem bekannt riſeürgeſchäft Cen: 
$ f ni, j 115 etragen. Ein 
Major trat in den Laden und wollte ſich raſieren 


der den Offizier einſeifte und — 
ihn mit dem offenen Raſiermeſſer ſtürzte. Dem 
Najor gelang es rechtzeitig, den Revolver zu 
ziehen und gegen den wahnſinnigen Friſeur zu 
feuern. Der Mann, ein 35jähriger, feit vielen 
Jahren in dem Geſchäft cappe Friſeur⸗ 
gehilfe, namens Gregor Makranicz, wurde 
in die Bruſt getroffen und ſchwer verletzt. Der 
Major hörte dann aus dem Nebenraum des 
Friſeurſalons ein jammervolles Stöhnen. Er 
rief einige Paſſanten, und nun fand man in dem 
Nebenraum acht Männer, die alle ſchreckliche 
Wunden am Halſe hatten. Sieben waren bereits 
verblutet und tot. Der achte, ein Kaufmann, 
lebte noch und konnte angeben, daß der Friſeur 
Makranicz ihn nach dem Einſeifen mit dem 
a überfallen, ihm . am Halſe 
zugefügt hatte, und ihn * ießlich in den Neben⸗ 
raum ſchleifte. Dort ſah der Kaufmann, als er 
wieder zu fidh. kam, bereits fünf andere Kunden, 
noch eingeſeift, auf dem Boden liegen. Das 
Blutbad in dem bekannten Friſierladen hat in 
der Stadt lähmendes Entſetzen hervorgerufen. 
Unter den von dem Irren Ermordeten befindet 


d ng auch ein Direktor der Litauiſchen National- 


ank. 


Pariser Schneider gehen an den 
Völkerbund! 


Paris. Im franzöſiſchen Schneidergewerbe 
iſt eine aufſehenerregende Reinigungsbewegung 
im Gange. Man will dort entdeckt haben, daß 
nicht nur die Modellkleider in London, New 
Vork und Berlin kopiert und als Pariſer 
Modelle weitergegeben wurden, ſondern daß die 
Fälſchungen fogar in koloſſalem Maße Ver- 
reite wurden. Große Pariſer Modefirmen 
baben die Polizei um Razzien erjucht und nun 
find Hausdurchſuchungen bei den Pariſer Nieder- 
laſſungen auswärtiger Firmen veranſtaltet wor- 
den. Dabei wurden rr Modellzeichnun⸗ 
gen und Schnitte beſchlagnahmt. Mit der Sid- 
kung des Materials, in dem die Pariſer Modell- 
künſtler und die großen Luxusfirmen größten⸗ 
teils ihr geiſtige Eigentum wieder⸗ 


erkennen wollen, iſt begonnen worden. Die 
Sache ilt um fo wichtiger, als die Preisunter. 
ſchiede bedeutend ſind. So ſoll ein Modell, das 


für 6000 Franken an eine Dame der Pariſer 
Geſellſchaft verkauft wurde, vorher durch fremd⸗ 
ländiſche Spione kopiert und an die Waren- 
häuſer der amerikaniſchen Provinzſtädte in 
Maſſen um je vier Dollar das Stück ver- 
kauft worden ſein. Die Franzoſen wollen ſich 
in l Angelegenheit an den Völkerbund 
wenden. 


im Automobil verbrannt 


London. Zwei Autotragödien, bei denen in 
beiden Fällen ſämtliche Inſaſſen bis zur Un- 
kenntlichkeit verbrannten, rufen in der engliſchen 
Oeffentlichkeit großes Entſetzen hervor. Ein 
mit drei Frauen aus Edinburg beſeßtzter Kraft⸗ 


laſſen. Im Laden befand ſich nur ein Gehilfe, | fe 
plötzlich auf] das 


Bundeskanzler Dr. Schober, 


der von jeiner Reife nach Paris und London 
zurückgekehrt iſt 


5000—7000 Erdbeben: 
Todesopfer 


(Telegrapbiſche Meldung.) 


London, 7. Mai. Reuter meldet aus Ran- 
goon: In der Stadt Pegu wurde bei dem Erd- 
beben am Montag abend u. a. eine Reis mühle 
völlig zerſtört. Ein Kinotheater brach zu⸗ 
ſammen, während die Vorſtellung im Gange war. 
Die Bergung der Leichen iſt noch im Gange. 
Zwei Meilen nördlich von Pegu ſtürzte die 
Eiſenbahnbrücke ein, ſodaß der Zugverkehr 
nach der Stadt unterbrochen iſt. Die Zahl der 
Toten wird auf 5000 bis 7000 Perſonen geſchätzt. 
Eine Pagode in Rangoon, die ein berühmtes 
Ziel für budiſtiſche Wallfahrten ift, wurde ſchwer 
beſchädigt. 


Der Reichspräſident empfing am Mitt⸗ 
a den Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr 
urtius. 


wagen fuhr die große Chauſſee nach Gladſmuire 
entlang, als von der entgegengeſetzten Richtung 
ein Auto kam, dem er auszuweichen ſuchte. 
bei kam er ins Gleiten, überſchlug ſich und ſtand 
ſofort in hellen Flammen, wobei die drei Frauen 
und mehrere Hunde, die ſie mitführten, den Tod 
fand, noch ehe jemand Hilfe leiſten konnte. Die 
Nchnc ie der Frauen vermochten erſt ſehr viel 
ſpäter identifiziert zu werden, i i 

Das gleiche Schickſal erteilte ein Automobil 
in der Nähe von Cambridge, in dem ſich ein 
Handlungsreiſender befand. Auch in dieſem 
12 5 wurde der Inſaſſe als verkohlter 


eichnam unter den Trümmern hervorgezogen. 


Verschlimmerung des Sonden - 
brandes von Moreni 

Bukaxeſt. An der nun feit vielen Monaten 
ununterbrochen "brennenden Pettpiermſonde von 
Moreni traten Veränderungen ein, die nener- 
lich zu Beſorgniſſen Anlaß geben. Die bisher 
turmhohe Flammenſäule ſank plötzlich mit dump⸗ 
in ſich zuſammen, ſodaß man meinte, 

Feuer fei von ſelber eritidt, Kurz darauf 
erfolgte jedoch wieder eine Exploſion, die von 
ſtarker Rauchentwicklung, Auswurf von Steinen 
und einem Aſchenregen 1 war. Seitdem 
ich der Brandherd Fraterartig vergrößert. 
lammen ſteigen nicht mehr ſäulenartig 
empor, ſondern ſind ausgebreitet und von 
ſtarken Rauchwolken umgeben. Die Erplofions- 
ahr für das umliegende Gebiet iſt dadurch 
tend erhöht. Die Arbeiten an dem neuen 
Löſchtunnel ſind bis zur Beendigung neuerlicher 
geologiſcher Unterſuchungen unterbrochen worden. 


Vipernplage in Friaul 
Rom. Auf einem Meierhof in Friaul ſollten 


m 


it 
ie 


die Angeſtellten einen großen Reiſighaufen 
fortſchaffen. Einige Frauen gingen an 

Säuberungsarbeit heran, als fie von allen Seiten 
Vipern ziſchend aufkriechen ſahen. Auf ihre 
e eilten 2 herbei und erſchlugen 
nige Dutzend dieſer Vipern. Aber aus dem 
Reiſig ziſchten immer wieder neue Reptilien 


hervor und als die Männer noch weiter zu Werke 
gingen, reckte ſich plötzlich eine ſchwarze Viper 
von mehr als zwei Meter Länge hervor, die ſich 

Die Landleute 


zum Angriff anſchickte. t 
flüchteten in eine Scheune, während die 
Vipern auf die Felder entbamen. Die ganze 


Gegend iſt wegen der Schlangeninvaſion in großer 
Aufregung, da, obwohl ungefähr fünfzig 
erhärlagen wurden, noch einige hundert ſich retten 
onnten. 


42 blinde Passagiere an Bord 


eines Dampfers 

Meſſina. Der deutſche Dampfer „Amacis“ 
meldete bei ſeiner Einfahrt in Meſſina, daß ſich 
ſieben blinde Paſſagiere an Bord befänden, die 
berſuchen wollten, ausländiſche Häfen zu errei- 
chen. Bei einer Unterſuchung des Schiffes wur- 
den weitere 35 Perſonen, die ſich an Bord ber- 
9 hielten, gefunden. Alle 42 Perſonen wur- 
en verhaftet. 


Zu den weißen Elefanten — 
nur im Frack! 

Bangkok. Ein Erlaß der ſiameſiſchen Re- 
ierung wirkt der Zwangloſigkeit, ja Ungehörig- 
eit entgegen, welche die Reiſenden, belonders 
die Frauen, an den — — Arge Verſtöße 
liegen vor: es iſt der Brauch eingeriſſen, daß 
beim Beſuch der heiligen Elefanten die Herren 
farbige Hemden, die Damen Sportkleider tragen. 
Als nun vor einigen Tagen eine 1 
Nene aft in Bangkok eintraf und den 
Elefanten i 9 machen wollte, machte 
ſie die Polizei höflich, aber entſchieden darauf 
aufmerkſam, daß fie nur in der vorgeſchriehenen 
e in die Stallungen eingelaſſen 
würden: Frack mit weißer Krawatte für die 

Herren, Abendkleid für die Damen. Es 
1955 ihnen nichts anderes übrig, als ſich umzu⸗ 
ziehen . l 
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Vrshärtor Wirtothattspessimismns in Polon 


Der Krisenzustand in Polen dauert, wie 
vorauszusehen war, mit ganz geringfügigen Ver- 
änderungen weiterhin an. 
erwartete saisonmäßige Frühjahrsbelebung kommt 


vorläufig nur in ganz ungenügendem Maße zum 
Ausdruck; die Zahl der Arbeitslosen hat 
den Vorwochen eine 
leichte Abnahme erfahren, doch bewegt sie sich 
noch immer mit 297 715 am 19. April d. J. auf 


zwar im Vergleiche mit 


recht. hohem Stande. Die Beschäftigung der 
Industrie ist weiterhin im Sinken begriffen: 
der industrielle Produktionsindex ist dem Mo- 
natsbericht des polnischen Institutes für Kon- 
junkturforschung zufolge von 108 im Februar 
auf 102 im März zurückgefallen. Die seit Mo- 
naten zunehmende Agrarkrise schwächt die 
Kaufkraft des wichtigsten Konsumenten ‚indu- 
strieller Erzeugnisse, der landwirtschaft- 
Eichen Bevölkerung zusehends weiter 
Ab. Mit der ] X i 
7 Notlage der Landwirtschaft, 


dem. schlechten. Geschäftsgang des Handels, dem 
Stillstand der Bautätigkeit, der ge- 
waltigen Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit ver- 
kingert sich naturgemäß die Nachfrage nach 
Industrieartikeln. Ein etwas freundlicheres Bild 
zeigt der- Geldmarkt, der dank der inter- 
nationalen Verflüssigung eine Entspannung in 
der Richtung sinkender Zinssätze aufweist, 
Demgegenüber stehen aber andauernd, schlechtes 
Inkasso, weiterhin hohe. Insolvenzziffern und 
Zusammenbrüche bedeutender Unternehmungen 
fast in allen Branchen, : 

Die Berichte aus Industrie und- Handel lauten 
nach wie vor ungünstig, Auf den ostober- 
schlesischen. Kohlenbergbau hat 
sich die Wirtschaftskrise noch viel empfindli- 
cher ausgewirkt als in den Vormonaten. Die 
Krise in der Eisenindustrie hat sich noch 
verschärft. Gegenüber dem Vorjahre ergibt sich 
ein bedeutender Produktionsrückgang in H o e h- 
öfen um 26,77%, in den Stahls ch mieden 
um 16,29%. in den Walz werken um 82% 
und in den Röhren werken um 39,55%. Die 


Berliner Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Berlin, 7. Mai. Nachdem im Vormittagsver- 
kehr für Weizen auf Grund der festen Ueber- 
seemeldungen der Preisstand gut behauptet war 
und Roggen in den späteren Sichten des Liefe- 
rungsmarktes infolge der een e 
Zinfuhrschei e um 2 bis 3 Mark höher ge- 
chen sinh pe RR sich die Eröffnung 
der Produktenbörse stark enttäuschend. 
Weizen war aus erster Hand. gemessen an 
der Nachfrage der Mühlen, ausreichend offeriert, 
die zweite Hand ist mit Angebot dringlicher am 
Markte, Abschlüsse kamen in geringem Umfange 
zu etwa 1 Mark niedrigeren Preisen zustande, 
Weizen neuer Ernte fand zu etwa 2 Mark nied- 
rigeren Preisen als gestern Unterkunft. Rog- 
gen zur.prompten Verladung bleibt, namentlich 
in Kahnware, fast unverkäuflich. In Waggon- 
material rechnet man mit weiteren Stützungs- 
käufen. Am Lieferungesmarkt setzte 
Mai-Roggen 1 Mark höher ein, da ein größerer 
Teil der heute besichtigten Mengen unkontrakt- 
lich war. Die anderen Sichten lagen stetig. 
Der Weizen- und Roggenmehlabsatz ist bei 
unveränderten. Mühlenofferten nach wie vor un- 
befriedigend. Am Hafermarkt machte sich 
gleichfalls Verstimmung über das niedrige Kon- 
tingent bemerkbar. Bei stärkerer Verkaufslust 
der Provinz neigten die Preise zur Schwäche. 
Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse. 


Berlin, 7. Mai 1930 


Weizen Weizenklei ih 
1 288. —287 Weizenkl 8 9 620% 
i FE Mit 2911—2092 Tendenz : still į 
N Roggenkla'- 9% 10% 
Dede Se Rr a Tendenz: still 
w. í 
— — 5 für 100 kg brutto einschl. Sach 
Märkischer 159—164 in M. frei Berlin 
Lieferung — Raps VEE 
Mai 169 -16712 | Tendenz: 
Juli  178~175'2 f fur 1000 kg in M. ab Stationen 
2 Sept. 182-181 Leinsaat — 
lendenz: matter Wandene 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste 192—203 Viktoriaerbsen 24,50 —30,00 
Futtergerste und RL Speiseerbsen 21.00-24.00 
Industriegerste_ 1765— Futtererbsen 18.00-19.00 
Tendenz : matter Peluschken 17 391700 
Hafe Ackerbohnen 15,50 —17, 
— 157—168 Wicken 10.00 — 22,50 
Lieferung * Blaue Lupinen 15.00 16.00 
— 2 Mai 169—167'% | Gelbe Lupinen 20,00-22.50 
y Juli 178—175 Seradelle, alte — 
eee Rapskuchen 1278108 
tt en 75 13. 
dar 1880 ug in M. ab Stationen | Leinkuchen 18.00-18.50 
Mais Trockenschnitze! 
Eins 2 Sojaschre t 18581820 
EN 0 — 
3 Kartoffelflocken 15,00-15,50 
für 1000 e in M für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 8194-40 märkische Stationen fur den ab 


Tendenz: geschäftslos Berliner Markt per 50 kg 
{tr 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 

in M. frei Berlin. do. rote 3 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue a 


Roggenmehi do. gelbfi. — 

Lieferung 23-26 do, Nieren — 

) Fabrikkartoffeln — 
pro Stärkeprozen! 


Tendenz : still 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 
Breslau, 7. Mai. Die Tendenz am heutigen 

Getreidemarkte ist für Weizen unverändert, 


für Roggen sind auch weiterhin keine Käufer 
am Markt, Hafer ist! nur bei gedrückten 


Die für April und Mai 


Schwierigkeiten dee Textilindustrie 
haben trotz einer leichten Frühjahrsbelebung 
noch zugenommen. Wie schwer die Krise die- 
ses Industriezweiges auch im benachbarten Aus- 
land empfunden wird, erhellt die Tatsache, daß 
gerade in den letzten Tagen die ausländischen 
Baumwollexporteure und Bremer Kommissions- 
häuser bis zur Klärung der Lage ihre Rohstoff- 
kredite für Lodz um etwa 30% herabgesetzt 
haben. Auf dem Holzmarkt rechnet man in 
den kommenden Wochen mit Rücksicht auf er- 
wartete größere Heeresbestellungen und ange- 
sichts der beabsichtigten Holzpreiserm A. 
Bigung durch die staatliche Forstverwaltung 
mit einer Belebung. Das Geschäft am Leder- 
und Schuhmarkt stockt fast ganz und hat 
in dieser Branche bereits zu zahlreichen Zusam- 
menbrüchen geführt. Produktion und Absatz 
der Petroleumindustrie sind in weite- 
rem Rückgang begriffen. Unbefriedigend bleibt 
weiterhin die Lage der chemischen, Glas-, 
Porzellan- und Zuckerindustrie, 
die neuerdings mehrfach zu Betriebseinschrän- 
kungen und Arbeiterentlassungen 
Sind. 

Zweifellos bedeutet die Entspannung 
am Geldmarkt eine Erleichterung, die aber 
zur Auslösung eines Konjunkturumschwunges 
bei weitem noch nicht ausreicht. Voraussetzung 
hierfür wäre, wenn der Staat, z. Z. der kapi- 
talskräftigste Unternehmer, zu Investitionen in 
stärkerem Umfange schreiten würde. Diese 
aber sind nur bei einem Zufluß ausländi- 
scher: Geldmittel möglich, für. deren Her- 
einbringung aber vorläufig keinerlei Aussichten 
bestehen. Für die nächste Zeit ist also eine 
wirtschaftliche Belebung nicht zu erwarten. 
Nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
könnte nur eine Rekordernte bei gleich- 
zeitig nur mageren Ernteergebnissen in den an- 
deren europäischen Staaten erst im Spätherbst 
die Wirtschaft richtig ankurbeln und so die 
Voraussetzungen für eine Ueberwindung der 
bisher schwersten Wirtschaftskrise schaffen. 
Rik s. 


Preisen unterzubringen. Gerste liegt unver- 
ändert. Der Futtermittelmarkt ist 
völlig geschäftslos. Heu und Stroh sowie Saa- 
ten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide r ; 
Tendenz: abwartend 


| 7. 5. 
Weizen (schlesischer) WER AAH 
Hektolitergewicht v. 74t kg | 27,80 | 27,80 
„ „ il „ 28.10 28.10 
= „Tan 5 | 27,10 27,10 
Roggen (schlesischer) 
fktolltergewicht v. A kg | 16,20 | 16,20 
R ienee | 16,00 | 18.00 
Hafer, mittlerer Art und Gute 15,50 15,50 
Braugerste, feinste =,- —.— 
ergenis n nec. | ER | AR 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 
Winter wa 7,00 17,00 
Industriegerste -= bar 
Mohl A 
Tendenz: abwartend 
N Í ) 7.5. [6 5. 
Weizenmehl (70%) 89,50 39,50 
Roggenmehl (70% 24.25 224.25 
* 60% 1,00 Mk. teurer 
ia (60%) 2.00 5 
Auszugmeh! ! 45,50 | 45,50 


Breslauer Viehmarkt 
Breslau, den 7. Mai 1980. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1185 Rinder, 1006 Kälber, 440 Schafe 
2793 Schweine. 4 
üs wurden gezahlt für 50 kr Lebendgewicht in Goldmark 
A. Ochsen 122 Stuck 


a vollfl..ausgem. höchst. Schlachwert 1. jüngere 50.52 
2. ältere 50—52 
b) sonstige vollfl. 1. jüngere 42-44 
2. ältere 2- 
c) fleischige $ * i 
d) gering genührte 2 30 
B. Bullen 406 Stuck 
a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. . 50-51 
b) sonstige vollfl. od, ausgem. . 4 * $ 44—46 
o) fleischige - $ 2 Me 38 
d) gering genährte, 18 — 
C. Kühe 535 Stück 
a) jüngere vollfl. Schlachter 45—46 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 34—37 
c) fleischige * „ e ee 
d) gering genährte 2 22 


D. Färsen 107 Stuck 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 50-51 
b) vollfleischige . a ur 

o) fleischige i e 35 

E. Fresser 15 Stück 


Mäßig genährtes Jungvieh G 
Kälber Stück 
a) Doppelender bester Mast 3 . 2 — 
b) beste Mast- und Saugkälber 7073 
c) mittlere Mast- und Saugkälber „ 631.65 
d) geringe Kälber ` . A a! 45-50 
Schafe Stck 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . £ 
I. Weimdemast 3 4 É $ ` — 
2. Stallmast 2 6264 


b) mittlere Mastlämmer, ältere y asthammel und 


at genährte Schafe 51-58 
c) fleischige Schafe . 45 
d) gering genährte Schafe 4 — 
k Schweine Stück 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht . 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lbdgew. 62 
eh vollfl. Schweine „ „ 200—240 „ b 61—62 


d) vollfl. Schweine, „ 160—200 „ 7 60-61 
e) fleischige Schweine v. ca. 120 160 Pfd. Lbdgew. — 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber i 52—538 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine. mittel, Schafe 


langsam. 4 

Voraussichtlicher Ueberstand: 1 Rind, — Kälber, 
86 Schafe, — Schweine. i 1 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 


Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 


natürlichen Gewichtsschwund ein, müsse t- 
ichn aber die:Stallpreise erheben sch Alpo wesen 


geschritten f 


Iten. Ver 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. Mai. Roggen, 60. Tonn. Parität 
Posen Transaktionspreis, 18,95—19,35. Roggen, 
Orientierungspreis 18,00—18,75, Weizen 41,00— 
42,00, mahlfähige Gerste 22,50—23,00, Braugerste 
23,00—25,00, Hafer einheitlich 17,50—-18,50, Rog- 
genmehl 33.50, Weizenmehl 62,50—66,50, Rog- 
genkleie 11,50—12,50, Weizenkleie 14,00—15,00, 
Viktoriaerbsen 30,00—33,00. Rest der Notierun- 
gen unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 7. Mai. Blektrolytkupfer (wirebars), 


rbe — Industrie 


werden außerdem eine Braunkohlen- 
grube mit Großraumförderung, das Groß- 
kraftwerk Zschornewitz sowie die 
Kesselanlagen des Leunawerkes besichtigt; 


* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose EEE ee — e 
Auszahlung au! Geld | Brief | Geld |- Briet 
Buenos Aires 1P. Pes. 1.619 1.623 1.608 1.612 
Canada 1 Canad. Doll. 4,173 4,181 4,176 4,184 
Japan 1 Yen 067 2,071 2,067 2,071 


2 
1 ägypt. St. 20. 86 20% 
Konstant. 1türk.St. | 08 90 | 


Kairo 


prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. | London 1Pfd.St. | 20341 | 20381 | 20842 200882 
Für 100 kg in Mark: 123,75. ron | 66 anoa 220 41026 
London, 7. Mai. Kupfer, Tendenz unregel-| Uruguay ıGoläPes. | 3846 35] 38840 3,854 
mäßig. Standard per Kasse 48%—48%, per drei Ametd.-Rottd. 100GI. | 10842 | 168,76 | 16851 | 168,85 
Monate. 48% 48%, Settl. Preis 48%, Elektrolyt | Brussel An. 100 Bl | 68305 5851888850 
56—59, best selected 56—577, strong sheets 87,|Bukaresi 100 Lei] 2.488 24022486 20290 
Elektrowirebars 59. Zinn, Tendenz unregel- D 100 rongo 73,165 | 73,805 | 73,15 | 73:29 
mäßig. Standard per Kasse 145%—145%, per Heleinet. 180 fn. 10822 10382 10.586 1086 
3 Monate 1 ia Settl. Preis 145%, Banka Hallen jun 100 Lire 2,906 21:985 arp 2,8 
152%, Straits 147%. Blei, Tendenz stetig, aus- oslawien n. ‚ 1,403 | 7,417: 
länd. "prompt 17%, entkt. Sichten 17%, Settl. | xepsahagen 10Kr. | 111,98. aad un | Om 
Preis 17%. Zink, Tendenz stetig, gewöhnl.] Lissabon 100Eseudo | 18.78 18,82 18,78 | 1882 
prompt 16%, emtft. Sichten 16%, Settl. Preis Par, NR a Haat 
na, et a n c. i. f. Prag 100 Kr. 12,407 | 19,427 | 1240 | 1242 
il f Li f R ik 100isl.Kr. 03 92,21 1 

24%, Silber 197/1, auf Lieferung 19 porria Bes 83 1 98956 — 
TREE hs Schweiz 100 Fre. 81,085 81,245 81,07 81,23 

a Soha 100Leva 8,036 5,042 3.036 3. 

Feuerungsbau game tage [min | a | | ai 

(el olim T. 
7 Talinn 100estn. Kr. | 111,47 | 111,68 | 11147 | 11169 
Fortbildungstagung in Halle 100 Seni. | 59,03 - | 59,15 | 59025 50 


In Halle findet vom 8. bis 10. Mai die Fort- 
bildungstagung über Feuerungs- 
bau statt. Die Tagung ist veranstaltet von 
dem Zentralverband der Preuß, 
Dampfkessel - Ueberwachungsver- 
eine in Halle und dem Verein Deutscher 
Ingenieure, Berlin (Unterausschuß für 
Feuerungen), in Gemeinschaft mit dem Deut- 
schenBraunkohlen-Industrie-Ver- 
ein, Halle, und dem Deutschen Kali- 
verein, Berlin. 


Die erste Tagungshälfte dient vornehmlich 
der Abhaltung von Vorträgen. Es sprechen u. a. 
Dr. phil. Fromm vom Verein zur Ueber- 
wachung der Kraftwirtschaft der Ruhrzechen 
über feuerfeste Baustoffe bei Kesselfeuerungen 
(Herstellung, Eigenschaften, Beans ruchung im 
Betrieb, Prüfung im Laboratorium); Prof. Dr.- 
Ing. Marcard von der Technischen Hoch- 
schule Hannover über: Grundlagen der Feue- 
rungstechnik, feuerungstechnische Anforderun- 
gen an die Brennkammer, Größe und Form- 
gebung. Zusammenbau von Feuerung und 
Kessel; Dr.-Ing. Baum vom Verein zur Ueber- 
wachung der Kraftwirtschaft der Ruhrzechen, 
Eanan Mher 3 ma Ben a Bronn- 
stoffe, chemische und hysikalische Eig. schaf- 

halter in der Hauorung, Einwirkung mul 
Roste und Einmauerung, Bildung von Ansinte- 
rungen und Ablagerungen; Dr.-Ing. Berner, 


Leiter der Wärmestelle des Mitteldeutschen 
Dampfkessel-Ueberwachungsvereins, Magdeburg, 
über . Dampfkesselfeuerungen für Braunkohle. 


(Konstruktion der Roste. Starre Roste oder 
mechanischer Antrieb. Wichtige Konstruktions- 
teile. Feuerraum. Rost- und Kesselleistung. 
Mittel zur Hochleistung. Unterwind-, Luftvor- 
wärmer-, Zusatzstaubfeuerung. Grenzleistungen 
in Abhängigkeit von Rostkonstruktion und 
Brennstoff. Anpassungsfähigkeit der Roste. 
| Zugbedarf und Zugregler, Entaschung von Rost 
und Kessel. Entaschung der Heizgase. Feue- 
rungsverluste und Kesselwirkungsgrad, ` Aus- 
sichten der Staubfeuerung.) Am 9. und 10. Mai 


|. Berlin, 7. Mai. Gegenüber den festeren Vor- 
| börsentaxen enttäuschten die ersten Notierun- 


44 gen zwar etwas. lagen aber bei der Mehrzahl der 


Papiere immer noch bis zu 1% über dem gestri- 
gen Schluß. Selbst die anhaltende Ge- 
schäftslosigkeit und die für die Aktien- 
märkte bei den Banken fehlenden Orders konn- 
ten hieran nichts ändern. Das Hauptinteresse 
zogen nämlich auch weiterhin festverzins- 
liche Werte auf sich, und mur der An- 
lagemarkt hatte lebhafteres Geschäft auf- 
zuweisen. Ueber den allgemeinen Rahmen hin- 
aus ‚lagen Kaliaktien auffällig schwach und 
gaben 2 bis 3% nach. Auf die Dividenden- 
ermäßigung von 9 auf 7% verloren Hirsch 
Kupfer 3%%. Andererseits erfuhren Lo- 
renz auf die erwähnte Transaktion eine stär- 
kere Befestigung um 4%%. Svenska lagen auf 
festere Auslandsmeldungen 5% Mark höher, und 
Siemens zogen um 24% an. Vogel Telegraph, 
die gestern schon als Schwachstromwert durch 
Festigkeit besonders auffielen, erschienen heute 
mit Plus-Plus-Zeichen und mußten bis zur Kassa- 


Dividendenvorschlages von unverändert 19% 
lagen Karstadt-Aktien wenig verändert. 

Der Verlauf brachte auch am Effektenmarkt 
in einigen Spezialwerten etwas lebhafte- 
res Geschäft. Farben, Oberkoks, Gelsen- 
kirchen und Rheinstahl fanden etwas mehr Be- 
achtung. Schiffahrtsaktien waren be- 
merkenswert befestigt, Hacke tha! zogen, 
angeregt durch Lorenz und Vogel, um 7% an. 
Anleihen, fester, Ausländer knapp be- 
hauptet. Pfandbriefe nicht mehr gahz 80 
einheitlich fest, Reichsschuldbuchforderungen im 
Verlaufe sogar schwächer. Am Devisen- 
markt war das Pfund etwas schwächer und 
Spanien gehalten. Geld leichter, Tagesgeld 4 
bis 6%, Monatsgeld 5% bis 614%, Warenwechsel 
etwa 4% . Der Kassamarkt zeigte nach. 


sn 


notiz ausgesetzt werden, die Taxen bewegten] 
sich um 85%. Trotz des bekannt gewordenen 


Wien 


Warschauer Börse 


vom 7. Mai 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 175,00—174,50 

Bank Spotek Zarobk. 72,00 

Chodorow 145,00 

Cukier — 33,75— 34,00 

Ciegielski 47,00 

Lilpop 27,25— 27,50 

Ostrowieckie 63,00 

Parowozy I, u. II. 23,50 

Bank Handlowy 118,00 

Starachowice 19,50 

Haberbusch 106,00—107, 00 

Devisen 

New York 8,905, London 43,32%—43,32, Parts 
34,99, Wien 125,74, Prag 26,414, Italien 46,77, 
Belgien 124,40, Budapest 155,88, Schweiz 172,75, 
Holland 259,80, Berlin 212,77%. Dollar privat 
8,88%, Pos. Investitionsanleihe 4% 118,00 bis 


111,00, Pos. Konversionsanleihe 5% 56,00, Dol- 
laranleihe 5% 70,00 68,75. Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen ein wenig schwächer, 


Magdeburger Zue 

Magsiehung, 7, Mai. (Terminpreise.) Ten- 
denz flau. Mai 7,60 B. 7,40 G., Jani 7,65 B., 
75 G., Juli 7,80 B. 7,75 G., August 7.95 B., 
7,85 G., September 8,00 B., 7,90 G. Oktober 
8,20 B., 8,10 G., Dezember 8,50 B., 8,40 G., Okto- 
e F 8,40 B., 8,30 G., Januar-Märe: 8,70 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 
Juli 15,39 B., 15,29 G. Oktober 15,87 B. 15,34 G. 
15,34, 15,35, 2X 15,36, 15,37 bez. Dezember 
15,47 B., 15,45 G., 3X 15,46 bez. Januar 1931: 
15,52 B., 15,51 G., 5X 15,51, 1552 bez. März 
15,60 B., 15,58 G., 15,59 bez. 


Berliner Börse 


Lebhattes Geschäft am Anlugemarkt — Im Verlauf fester — Zum Schluß verstimmt 


gebende Haltung. Die erste Enttäuschung für 
die Börse war., daß der Privatdiskont auch heute 
keine Ermäßikung erfuhr, Weiter verstimmte 
etwas, daß heute der Rentenmarkt erst- 
malig seit längerer Zeit unter Realisationen litt. 
Mit Ausnahme der Schwachstromwerte schloß 
die Börse überwiegend in schwächerer Haltung. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist wenig 
verändert. 


Breslauer Börse 


Leicht befestigt 

Breslau, 7. Mai. An der heutigen Börse war 
die Tendenz leicht befestigt. Das Geschäft am 
Aktienmarkt bewegte sich in sehr engen 
Grenzen. Gorkauer Brauerei notierten 106,50, 
Schottwitzer Zucker 110, Bodenbank 182,25, 
Freiburger Uhren 43. Lebhaftes Interesse zeigte 
sich wieder am Anleihemarkt, besonders 
für Reichsanleihen. So stieg der Altibesitz auf 
60,40, der Neubesitz 12,05 erheblich. fester. Da- 
gegen Landschaftliche Liquidations - Pfandbriefe 
weiter gedrückt, 77,30, die Anteilscheine 28,50, 
'Liquidations-Bodenpfandbriefe 84,60, die Anteil. 
scheine 13,75. 8% Goldpfandbriefe unverändert 
97,25, 6% Goldpfandbriefe auf 84 befestigt. 
Roggenpfandbriefe notierten 7,69. Im freien 
Verkehr stellten sich Hilfskassen auf etwa 2,20 
bei-mäßigen Umsätzen. 


Die Reichsbahn fährt auf 11 Strecken täglich 


einen Bahnpostwagen mit Kühl- 
anlagen für die Beförderung von Lebens- 
mittel-Paketen. 


— —ů— — — 
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